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Im Mai bereits VNI . versenkt
krnettt 21 Schiffe im Nordatlantik und in amerikanischen Sewiiffern erledigt

Verfolgung des femdes auf Kertsch
In 2V, Wochen verloren die Sowjets 748 Flugzeuge
Aus dem Führerhauptquartie r̂»  14 . Mai.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Auf
der Halbinsel Kertsch  wird die Verfolgung des ge¬
schlagenen Feindes unermüdlich fortgesetzt. Der Hafen
von Kertsch sowie Schisfsansammlungen in diesen Ge¬
wässern wurden erfolgreich mit Bomben belegt. An
mehreren Stellen der Donez - Front  befinden sich
unsere Truppen in der Abwehr gegenüber dem Angriff
starker, von Pünzern unterstützter Kräfte des Gegners.
Im nördlichen  Frontabschnitt brachten eigene An¬
griffsunternehmungen örtliche Erfolge . In Luftkämpfen
des gestrigen Tages wurden an der Ostfront 84 sowje¬
tische Flugzeuge abgeschossen: fünf eigene Flugzeuge
werden vermißt . Finnische Luftstreitkräste bekämpften
mit guter Wirkung Schiffsziele an der Wodla -Miin-
dung. In der Zeit vom 28. April bis 13. Mai verloren
die Sowjets 749 Flugzeuge, davon wurden in Lust¬
kämpfen 548, durch Flakartillerie 73 abgeschossen, 76
durch Verbände des Heeres vernichtet oder erbeutet , der
Rest am Boden zerstört? während der gleichen Zeit
gingen an der Ostfront 82 eigene Flugzeuge verloren.
Auf Malta  erzielten deutsche Sturzkampfflugzeuge
Bombenoolltresfer in Flugplatzanlagen und Flak¬
stellungen. Vier britische Flugzeuge wurden im Mittel¬
meerraum zum Absturz gebracht.

Im Nordatlantik griffen deutsche Unterseeboote, wie
durch Sondermeldung  bekanntgegeben , einen Ge¬
leitzug der Englandsahrt an und versenkten aus ihm
in mehrtägigem , schwerem, zähem Kampf neun Schiffe
mit 31 llllv BRT . Ein weiterer Dampfer wurde durch
Torpcdotresser beschädigt. Andere Unterseeboote versenk¬
ten in amerikanischen Gewässern 12 Handelsschiffe mit
82 888 BRT . und einen Bewacher. Damit hat die feind¬
liche Schiffahrt innerhalb von wenigen Tagen wieder
21 Schiffe mit 113 888 BRT . verloren . Im weiteren
Berlauf der Seegefechte am Eingang des Kanals , deren
Beginn im Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht
vom 13. Mai gemeldet wurde, versenkte ein deutsches
Torpedoboot ein britisches Schnellboot durch Ramm-
stoß. Ein zweites britisches Schnellboot ging im Kampf
mit Räumbooten unter.

Einzelne britische Bomber führten am gestrigen Tage
Im Schutze der Wolken einen wirkungslosen Störangriff
«uf westdeutsches Gebiet durch. — Hauptmann M a -
rienfeld,  Bataillonskommandeur in einem Infan¬
terie -Regiment , und Leutnant Reimann,  Kompanie¬
führer im gleichen Regiment , haben sich bei den Durch¬
bruchkämpfen aus der Halbinsel Kertsch durch beiondere
Tapferkeit ausgezeichnet. Bei den gleichen. Kämpfen hat
das Pionier -Bataillon 173 allein am 8. Mai trotz
stärkstem feindlichen Feuers über 18 888 feindliche Mi¬
nen beseitigt. Die S. Kompanie des Jns .-Regt . 436 und
ein Zug der 2. Kompanie des Pionierbataillons 48
haben mit Teilen des Sturmbootkommandos 982 trotz
schweren Seegangs im feindlichen Feuer die Landung
im Rücken der feindlichen Stellungen erzwungen. —
Bei den Unterseebooten im Atlantik zeichnete sich das
Boot des Fregattenkapitäns Wattenberg  besonders
aus . Oberleutnant Ost ermann,  Staffelkapitän in
einem Jagdgeschwader, errang seinen 188. Luftsieg."

Allein in den ersten 14 Tagen dieses Monats haben
unsere U-Boote 85 Schisse mit 375 000 BRT . vor der
amerikanischen Küste und im Atlantik versenkt. Es ist
auch jetzt Mieder eine Reihe großer moderner Tanker
von über 10 000 BRT . in der Missifsippimündung, im

Karibischen Meer und bei den Kleinen Antillen sowie
mehrere große Dampfer von 7000 und mehr BRT . in
den gleichen Seegebieten und bei Florida versenkt wor¬
den. Der neueste Geleitzugerfolg wurde durch eine kleine
Unterfeebootgruppe in der Mitte des Atlantiks erzielt.
Die Boote griffen das sich auf dem Wege von England
nach Amerika befindliche Geleit zwei Tage und Nächte
hindurch unentwegt an und hängten sich trotz teilweise
sehr schlechter Sicht zäh und verbissen an den Gegner.
Während Zerstörer und Bewacher einen Teil der
U-Boote abdrängten und verfolgten , trugen andere
U-Boote ihren Angriff erneut gegen die Schiffe vor.

Was die amerikanischen Bemühungen um eine Steige¬
rung der Abwehr angeht , so ist zu sagen, daß die deut¬
schen Unterseeboote auch bisher jenseits des Atlantik
oft eine erhebliche feindliche Sicherung zu durchbrechen
hatten . Aber ihre mehrjährige Kampferfahrungen gegen
die englischen Eeleitzllge kamen ihnen dabei zugute.
Nicht ohne Grund entschloß sich der sonst so arrogante
Roosevelt, Hunderte von Offizieren der USA .-Marine
nach England zu entsenden, um dort .in die Methoden
der englischen U-Bootsbekämpfung eingeweiht zu wer¬
den. Doch auch diese englischen Abwehrmethoden haben
während dieses Krieges niemals die Oberhand über die
Angriffe der deutschen Unterseeboote gewinnen können.
Sie sind stetig fortgesetzt worden, und daran wird sich
auch Roosevelt und sein Marineminister Knox gewöhnen
müssen. In der Zähl der in der neuen Sondermeldung

Berlin , 14. Mai . Wie das Oberkommando der Wehr¬
macht mitteilt , wurde auf der Halbinsel Kertsch die
Verfolgung restlicher bolschewistischer Kräfte , die sich
nach dem Durchbruch durch die Parpatsch -Stellung im
Rückzug der Einkesselung entzogen hatten , weiter fort¬
gesetzt. Nach der Säuberung des Kessels von Ak Monas
wurden weitere deutsche Verbände frei , die nun eben¬
falls zur Verfolgung des fliehenden Feindes eingesetzt
wurden . Vorübergehend hatte wolkenbruchartiger Re¬
gen die wenigen Straßen und Wege aufgeweicht und
verschlammt, doch konnten diese Schwierigkeiten, die
von den Menschen und Maschinen hohe zusätzlicheLei¬
stungen verlangten , das ungestüme Vorwärtsdrängen
der deutschenTruppen wenig hemmen. Während sich der
Feind mit seinen Truppen in großer Eile und Ver¬
wirrung dem drohenden Schicksallängs der nach Kertsch
führenden Eisenbahn entlang der einzig vorhandenen
Küstenstraße zu entziehen versuchte, wurde er von den
deutschen Verfolgungsverbänden , die sich immer weiter
nach Osten vorwärts kämpften, überholt , so daß es nur
zu unzusammenhängendem , meist schwachemfeindlichen
Widerstand kam, der schnell gebrochen wurde. Das Er¬
gebnis dieser siegreichen Verfolgnngskämpse spiegelt sich
in den inzwischen weiter gewachsenen Gefangenen- und
Beutezahlen.

Nach Angriffen deutscher Kampfflugzeuge auf die Be¬
festigungen und Hafenanlagen von Kertsch in der Nacht
zum Mittwoch entstanden zahlreiche große Brände . Auch
in einem Nachbarhafen südlich von Kertsch lagen die
Bomben in den befohlenen Zielräumen . Bei den Luft¬
angriffen am Dienstag gegen Schiffsziele in der Straße
von Kertsch wurden nach bisherigen Meldungen insge¬
samt fünf Frachter , ein Schlepper und ein Fischkutter
mit zusammen 5300 BRT . versenkt und drei Frachter,

als versenkt gemeldeten feindlichen Handelsschiffe drückt
sich auch gerade ein Schlag gegen einen kräftig gesicherten
feindlichen Eeleitzug aus.

Ein Vergleich der Zahl und her Tonnage der aus dem
im OKW.-Bericht erwähnten Schiffe zeigt, daß es sich
durchweg um kleine Fahrzeuge von etwa 3000 BRT.
handelt . Die Briten sind also bereits durch ihre Schiffs¬
raumnot gezwungen, auch kleine und kleinste Schiffe zu
Eeleitzügen zusammenzustellen. In den amerikanischen
Gewässern wurden , von den deutschen U-Booten ent>
sprechendgrößere  Schiffe versenkt. Die Auswirkungen
der deutschen U-Vovts -Erfolge spiegeln sich auch in
einem aufsehenerregenden Artikel der „Newyork Times"
wider, die zugibt, daß der Ausfuhrhandel der Ver¬
einigten Staaten nach Südamerika fast ganz zum Still¬
stand gekommen ist. Nach Angaben der Zeitung liegen
in den nordamerikanischen Häfen gewaltige für Süd-
amerika bestimmte Warenmengen , die wegen Mangel
an Tonnageraum nicht verschifft werden können.

Von den Gewässern Kanadas bis zur Nordküste Süd-
amerikas und quer über den Atlantik erstrecken sich die
Operationen der deutschen Unterseeboote, der schärfsten
deutschen Seekriegsw. sfe. Gleichzeitig zeigen die Ueber-
wasserstreitkräfte der deutschen Kriegsmarine ihre Ab¬
wehrkraft und ihren Angriffsgeist an allen ihren Kampf¬
fronten , sei es im nördlichen Eismeer , sei es bei den
Vorpostengefechten im Kanal , oder auch beim Einsatz im
Schwarzen Meer.

ein Transporter und mehrere Küstenfahrzeuge mit ins¬
gesamt 18 400 BRT . durch Bombentreffer schwer be¬
schädigt.

Die deutschen und rumänischen Truppen waren un¬
mittelbar nach dem Durchbruch durch das tiefgegliederte
feindliche Stellungssystem zur weiteren Verfolgung
nach Osten vorgestoßen und hatten bereits am dritten
Angriffstag , also am 10. Mai , den etwa 30 Kilometer
westlich vor Kertsch gelegenen Tatarengraben , eine alte
Schutzbesestigung, welche die Halbinsel von Norden
nach Süden durchzieht, überschritten. Nachdem andere
Stoßkeile der deutschen und rumänischen Truppen durch
eine, Schwenkung nach Norden starke feindliche Kräfte
im Raum von Ak Monaj eingeschlossen, vernichtet oder
gefangengenommen hatten , schlössen sich die auf diesem
Schlachtfeld freigewordenen Verbände , insbesondere die
schnellen Truppen , der Verfolgung des Feindes nach
Osten an . Der Versuch der Volschewisten, diese Ver¬
folgungskolonnen durch Nachhuten im nördlichen Teil
des Tatarenarabens aufzuhalten , war vergeblich. Der
feindliche Widerstand wurde in heftigen Kämpfen
schnell gebrochen.

Deutsche Kampfflugzeuge griffen am Mittwoch im
Tiefflug Befestigungen von Sewastopol  an und er¬
zielten Tkeffer in militärischen Anlagen des zentralen
Stadtgebietes sowie in Versorgungseinrichtungen des
Hafengebietes in der Südbucht von Sewastopol.

Neuer Mtterkreu;triiger
Berlin,  14 . Mai . Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an Oberst Rath.  Kommo¬
dore eines Kampfgeschwaders.

Ven fttelienden Sowjets auf den fersen
Nuf See Krim sind die Kefangenen- und veuteralzlen gestiegen

Kühner Stoßkeil mitten in die seitidmassen
Ziche Segenwekr der volschewistenauch Hinter der eroberten Linie / kin Kessel wird gebildet

Von Xriegsbsricbtsr Oarbarä lÜMsböttor
H Auf der Krim,  14 . Mai . In unserem Rücken

ragen jetzt verloren die Totenburgen der geknackten
Betonbunker , dehnt sich öde und grauenvoll das mit
zahllosen Sowjetleichen angefüllte Zickzack-Gewirr des
eroberten Stellungssystems . Unsere Division gehört zu
jener Kampsgruppe , deren Auftrag lautet , einen küh¬
nen Stoßkeil mitte » in die Feindmasfen hinter der Par-
patsch-Linie zu treiben . Die Parole heißt deshalb auch
jetzt: Dranbleiben , durchboxen» zuschlagen. Wir müssen
dem nach unserem Durchbruch erschütterten Gegner hart
ausüben Fersen folgen. Dürfen ihn nicht zum Festsetzen
in treuen Stellungen kommen lassen. Wo er sich einzu¬
nisten versucht, gibt es nur eins : Sturmangriff im
Zusammenwirken sämtlicher Waffen. Lange kann den
Volschewisten die deutsche Absicht nicht verborgen blei¬
ben, denn das wellige Gelände ist von ihren Artillerie-
beobachtern gut einzusehen. Da die Hauptmasse des Geg¬
ners links von unserer Zielrichtung sitzt, müssen wir
also besonders nach dieser Seite hin die Augen offen
halten.

Das Erwartete tritt auch prompt ein. Heftiges feind¬
liches Flankenfeuer von links, zunächst hauptsächlich
durch Artillerie , begleitet den Vormarsch des Regi¬
mentes . Die Infanteristen gehen trotzdem vorwärts . Nur
wenn es zu toll wird und die Einschläge sehr nahe
krachen, die Splitter surrend um uns pfeifen, wird in
Bodenlöchern oder alten Trichtern eine kleine Zwangs¬
pause eingelegt . Doch die deutscheArtillerie hilft , indem
sie unentwegt ihre Geschosse dorthin segeln läßt , wo die
bolschewistischenBatterien stehen müssen. Ebenso kämpfen
deutscheSchlachtflieger und Sturzkampffliegcr in rollen¬
dem Einsatz die Feinbstellungen nieder . ^Daher kriegen
wir bald Luft und stoßen weiter gen Osten. Doch nicht

l nur von der Flanke , sondern auch von dort droht
Gefahr.

Feindliche Panzer greifen an . Der Ruf schreckt die
Infanteristen keineswegs. Zu viele sahen sie schon in
Flammen aufgehen. Und heute marschieren, wie so oft
im vergangenen Sommer , wieder die Sturmgeschütze mit
uns . Es gibt ein kurzes Duell , dann stehen sechs Bolsche-
wistenpanzer zerschossenund brennend auf dem Feld.
Zwei davon sind schwere Brüder vom Typ KW. Damit
erledigte unsere Sturmgeschützbätterie seit gestern ins¬
gesamt elf Sowjetpanzer.

Jedesmal , wenn unser Regiment eine Höhe über¬
schreitet, fesselt immer wieder erneut das unerhörte Bild
der Schlacht zwischen dem Asowschen und Schwarzen
Meer . Die Kertscher Halbinsel präsentiert sich hier als
ein sanftwelliges Hügelland . Doch tiefe Narben hat be¬
reits der Krieg in das glatte Gesichtder Landschaft ge¬
zogen. Ueberall durchfurchen Schützengräben, Deckungs¬
löcher und Fahrspuren den Acker. Huiidcrttausende von
Granattrichter übersäen wie ein böser Ausschlag die
Bodenwellen . Noch eindrucksvoller ist das Panorama in
der vordersten Linie . Verschwimmend in unzähligen
kleinen Punkten wandert die breite Kette der vorgehen¬
den Infanterie , hochaussteigend springen die Rauchfon¬
tänen feindlicher Granateinschläge . Drüben aber , beim
Feind , lodert eine einzige Hölle aus berstendem Feuer,
aus Qualm jeglicher Farbe vom schneeigen Weiß bis
zum Lüsternsten Schwarz. Oben am Himmel ziehen
deutsche Kampfflugzeuge in exakter Formation ihren
Zielen zu, rasen Jäger auf der Suche nach Rata-
Sowjethummeln . Nie sah man bisher auf einem ver¬
hältnismäßig kleinen Raum eine derartige Zusammen-
ballung , ein so ungeheures Aufeinanderprallen der
Energien des modernen Krieges . Nie wird man das ge¬
waltige Bild der imposanten Schlacht auf der Halbinsel
Kertsch vergessen können, welches einem hier die Eigen¬
art der Landschaft beschert«.

Nach dem Abweisen des feindlichen Panzerangriffs
gelingt unserem Regiment ein schöner Sprung vor¬
wärts . Tiefer und tiefer treiben wir den Keil in das
Herz der Kertscher Landzunge . Deutsche Panzer sichern
unsere linke Flanke gegen mögliche unliebsame lleber-
raschungen. Eine bolschewistische Kanone , sowie ein
MG .-Nest, die uns mit einigen „Serien " begrüßen, wer¬
den von Sturmgeschützen zum Schweigen gebracht. Ge¬
gen Abend erreichen wir das wichtige Dorf T. Bevor
die Infanterie es nach hartem Häuserkampf besetzt und
säubert , zwingt ein heftiger Feuerüberfall der Sowjet¬
artillerie noch einmal zu inniger Fllhlüngnahtne mit
Mutter Erde. Gottlob haben wir jenes merkwürdige
Rohrgeräusch rechtzeitig gehört, das den Abschuß der
bolschewistischenGeschützeverrät . Als der Spuk vor¬
über ist, hat Unser Regiment leider zwei Tote zu be¬
klagen, durch Volltreffer . Keine Stunde später wird ein
feindliches Geschützund der LKW. auf dem es mon¬
tiert ist, von unseren Sturmbatterien zusammenge¬
schossen, ein zweites erbeutet.

Dreihundert Gefangene hat das Regiment allein bis
zur Dunkelheit bei L. gemacht. Auch der Nachbar
schickte viele, viele Sowjetarmisteu entwaffnet nach hin¬
ten. Ständig wachsen schon am zweiten Angriffstag die
müden Kolonnen der Geschlagenen. Ja , kürz vor dem
Hauptsammellager fließen sie zu einem nicht abreißen¬
den Strom zusammen. Nach dem Vortreiben des Stoß¬
keils in die Feindmassen auf Kertsch drehen wir nun
mit unseren siegreichen Regimentern nach Norden ein.
Soeben kommt die Meldung , daß die deutsche Spitze das
Asowsche Meer erreicht hat und damit einen ersten Kes¬
sel schloß, der das Schicksaleines Großteils jener Trup¬
pen des Sowjetmarschalls Timoschenko besiegeln wird,
die noch vor zwei Monaten die Krim zurückerobern und
über die Landenge von Perekop hinaus den ganzen
Eüdflügrl der deutsche« Frout aufrolle» sollte».

Siegesfreude in Europa

b. Berlin , 14. Mai . „Monat ^laijg haben die Volsche-
wisten von Siegen geredet, die nur in ihrer Einbildung
bestanden haben. Fünf Tage aber haben den Deutschen
genügt, um der Welt die Unwahrheit solcher Siege zu
beweisen!" Eine spanische Zeitung schreibt diese Zeilen
an einem Tag , an dem Kertsch in der Weltöffentlichkeit
zum Thema des Tages wurde . Leidenschaftliche Unter¬
streichungen der deutschen Erfolge- und kühne Deutung
des Auftaktes zu den kriegerischenEreignissen des Jahres
1942 stehen in den verbündeten und befreundeten Na¬
tionen und mit einer gewissen Dämpfung auch in den
neutralen Blättern einer Flut nichtssagender Redens¬
arten , offener Lügen und klar erkennbarer Verdrehungs¬
versuche auf der Feindesseite gegenüber. Die Stimmen
aus Rom, Tokio, Bukarest und den übrigen Hauptstädten
Europas haben den gleichen Tenor , wie die zitierte
Madrider Zeitung . Sie unterstreichen die „Macht der
neuen deutschen Taktik und die Wucht der neuen deut¬
schen Waffen ", die ein Beweis dafür sind, daß die
Winterkämpfe die Energie der Deutschen nicht geschwächt,
sondern im Gegenteil ihre Kampfkraft noch erhöht
haben, wie „Nowo Vreme" schreibt. Mit großem Ver¬
trauen könne das deutscheVolk der kommenden Entwick¬
lung in den militärischen Auseinandersetzungen an der
Ostfront entgegensehen, betont „Tokio Nischi-Nischi". Die
Durchbruchsschlachtbei Kertsch, so schreibt die japanische
„Osaka Meinichi" sei nicht nur Hitlers Antwort auf die
Wühlarbeit der Gegner im Winter , sondern gleichzeitig
ein leuchtendes Fanal für alle verbündeten Achsenmächte
für gemeinsame Operationen in Ost und West, zur
Herbeiführung eines endgültigen und entscheidenden
Sieges . Wenn man bedenke, daß die sogenannte zweite
anglo -amerikanische Front in Europa immer noch in
nebelhafter Ferne liege, könne man sich leicht die große
Bestürzung und Furcht ausmalen , die Hitlers blitzartiges
Vorgehen im feindlichen Lager ausgelöst habe. Diese
Nervosität , Bestürzung und Furcht spiegelt sich dann
auch in her Nachricht des Senders London, der sich am
14. Mai um 15 Uhr folgendermaßen vernehmen ließ :,
„Den in England eingetroffenen Nachrichten über die
großen deutschen Erfolge wird doch kein Glauben ge¬
schenkt? im Gegenteil , man nimmt an, daß die Russen
die Kertsch-Halbinsel noch immer halten ."

Nicht nur als Dokument einer kaum zu überbietenden
Lügenhaftigkeit sind die englischen, amerikanischen und
sowjetischen Meldungen dieser Tage interessant ? ihre
Formulierung ist darüber hinaus ein bemerkenswerter
Beitrag zur Kennzeichnung der moralischen Haltung
eines Publikums , das monatelang mit optimistischen
Berichten überfüttert wurde und nun nach Ansicht der
amtlichen Agitationsbüros die volle Wahrheit nicht er¬
fahren darf , ohne daß eine gefahrvolle Stimmungskrise
entstehen würde . Unter diesem Aspekt sind die geradezu
grotesken Behauptungen englischer und amerikanischer
Sender zu betrachten , die eine Krönung nur noch durch
das sowjetische Mitternachtskommuniqüs vom 13. Mai
erfuhren : „An der Front ist nichts Wesentliches vorge¬kommen."

Die Meldungen Englands und Amerikas aber sprechen
für sich: Der amerikanische Sender Schenectady am
13. Mai : „Soeben traf hier eine Sondermeldung aus
Moskau ein, die besagt, daß die Rote Armee auf der
Halbinsel Kertsch die deutschen Vorstöße zurückgeschla¬
gen hat ." „United Preß " am 13. Mai : „Die Deutschen
waren offenbar zunächst erfolgreich, wurden jedoch nach
einer , drei Tage dauernden Schlacht wieder auf ihre
Ausgangsstellungen zurückgedrängt." Der Sender New¬
york am Abend des 13. Mai : „In den neuesten Mos¬
kauer Berichten wird mitgeteilt , daß die Russen ihre
Stellungen auf der Halbinsel Kertsch nach wie vor be¬
haupten ." Der Londoner Rundfunk am 13. Mai : „Nach
drei Tagen Kampf wurden die deutschen Panzerkolon¬
nen auf der Halbinsel Kertsch zurückgeworfen." Sender
Boston in der Nacht zum 13. Mai : „Die Deutschen auf
der Krim haben eine Abfuhr erfahren , sie können ruhig
den Traum aufgeben , die Rote Armee zu überrennen,
und am Schwarzen Meer vorzudringen ." Am 14. Mai
muß der sowjetische Heeresbericht jedoch schon kleinlau-
ter zugeben : „Im Laufe des 13. Mai haben unsere
Truppen in Anbetracht der feindlichen llebermacht auf
der Halbin,el Kertsch neue Positionen bezogen." Und in
der Nacht zum 15. Mai mußte die englische „Exchange-
Agentur aus Moskau drahten : „Die deutsch-rumänischen
Gruppen haben m den ersten fünf Tagen des Kampfes
ohne Zweifel bedeutende Erfolge erzielt . Die sowjet-
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VnsQr
Wieder versenkten unsere U-Boote im Nordatlantik
und in den amerikanischen Gewässern 113 888 BRT.
Die Lügenagitation des feindlichen Auslandes um
den deutschen Sieg bei Kertsch ist kläglich zusam¬mengebrochen.
Auf der Halbinsel Kertsch wird die Verfolgung des
geschlagenen Feindes unermüdlich fortgesetzt.
Die Sowjets verloren vom 26. April bis 13. Mai
749 Flugzeuge.
Neben ungeheurer Materialbeute machten die Ja¬
paner auf Corregidor 12 888 Gefangene.
Ueber die Meldepflicht beim Arbeitsplatzwechsel
wurde eine neue Verordnung erlassen.

Die Bremer Volksbücherei begeht heute den
ihres vierzigjährigen Bestehens mit der Eröffn
und Wiedereröffnung zweier Zweigstellen.



russischenPerbaiche Mtler General Kozlow haken sich
zurüäziehe» müssen, mehrere starke Einheiten sind einge¬
schlossen worden." Jetzt auf einmal hält es der Lon¬
doner Sender auch nicht mehr für richtig, seine Mel¬
dungen vorn 12. Mai zu wiederholen, nach denen eng¬
lische und amerikanischeEinheiten auf sowjetischer Seiterm Kampf um Kertfch ständen. - - '

Lee
Wie Roosevelt den Frieden sabotierte

(Von kosonäorsr 8stto)
Mit einer Planmäßigkeit , die man eigentlich erst

fetzt völlig zu durchschauenin der Lage rst, hat der
Präsident der Vereinigten Staaten , Frantlin Dekan»
Roosevelt, den jetzigen Krieg heraufbeschworen und
feine Ausbreitung über die ganze Welt selbst veranlaßt.
Es scheint unwahrscheinlich, Laß ein einziger Menschin
der Lage sein sdll, eine solche Weltverwirrung zu stiften
und auf Dutzenden von Kriegsschauplätzen die hoch¬
stehendsten Völker dieser Erde gegeneinander auszu¬
spielen. Dennoch ist die Tatsache jetzt' völlig erwiesen:

, Roosevelt ist der Hauptkriegsschuldige!
Selbstverständlich sind die Vernichtungsgedanken des

USA.-PräsidenteN, die sich gegen Deutschland, Italien
und Japan also gegen die Staaten mit einer neuen
Lebensauffassung— richten, nicht allein in seinem Kopf
gedacht worden. Roosevelt ist vielmehr der Repräsen¬
tant jener unheilvollen Mächte, die sich unter oem
Namen „Demokratie" und „bestehendeOrdnung" tarnen,
in Wirklichkeit aber „Wektjudentum" und „inter¬
nationale Freimaurerherrschaft" heißen. Da ihnen in
den Staaten der neuen Lebensauffassung jede Existenz-
möglichkeit genommen wurde, erblickest sie und mit
ihnen Roosevelt in den Verbündeten des Dreimächte¬
paktes ihre Todfeinde, die zu vernichten sind.

Den Beweis hierfür lieferten Dokumente, die in
Frankreich nach dem Siege aufgefunden wurden. In
dem Archiv der Freimaurerloge des Eroß-Orients in
Paris wurde unter vielem, anderen Material ein
Protokoll einer dort stattgefundenen Unterredung
gefunden,, die der Leiter des Großen Orients,
der ehemalige Vizepräsident der französischenKammer,
Crousster, am 2. Mai 1939 mit dem Botschafter der
Vereinigten Staaten jn Paris . Bullitt , gehabt hat.
Das Protokoll wurde am 29. Mai 1939 in einer Ge-

,heimsitzunq des Rates vom Großen Orient verlesen. Es
heißt darin : „Präsident Roosevelt (der selbst natürlich
auch hoher Freimaurer ist) mißbilligt die Möglichkeit
eines Kompromisses mit Polen . Aus diesem Grunde
gibt er den Befehl, dafür zu arbeiten , daß die Ver¬
meidung eines Konfliktes mit Hitler nicht mehr mög¬
lich ist. England und Frankreich haben bereits von
Roosevelt die Versicherung erhalten, daß die Vereinig¬
ten Staaten im Kriegsfall ihr ganzes Gewicht in die
Waagschale der Demokratie legen werden."

Das war der Ansang des Krie-ges, in dessen Verkauf
sich Roosevelt ganz offen gerühmt hat, durch seine Ein¬
mischungin allen Erdteilen und durch seine fanatische
Bekämpfung jeder Verständigungspolitik in Europa und
in Ostasien jeden friedlichen Ausgleich planmäßig ver¬
hindert zu haben. Jn Juni des Jahres 1940 stellte der
amerikanischeGroßverlsger Hearst, der sich zeitweise aus
persönlichen Gründen als Gegner Roofevelts betätigte,
in seiner Zeitung „New Park Journal American" fest:
„Hätte Amerika nicht zum Kriege ermuntert , wäre
Roosevelt nicht geheime Verpflichtungen eingegangen,
dann wäre jetzt der Krieg schon vorbei."

Sicherlich war es für Roosevelt nicht ganz einfach,
Amerika davon zu überzeugen, daß es in diesem,
„seinem" Krieg, wie er selbst gesagt hat , aktiv eintre¬
ten müßte. Aber in jahrelanger planmäßiger Ver-
dummungspolitik hat er das im Gründe genommen un¬
politischeHändkervolkder Pereinigten Staaten als letzte
Reserve auch noch in den Kampf zu hetzen gewußt.
Dieser Mann würde sich als Beauftragter der dunklen
Weltmächte auch nicht scheuen, die gesamte Erde in
Brand zu setzen, wenn es ihm dadurch gelänge, die
Perbündeten des Dreimäckitepakteszu vernichten. Des¬
halb wird er auch diesen Krieg bis zu der letzten,Mög¬lichkeit und bis zum letzten Geschoß weiterführen. Am
Ende aller Berechnungen dieses Hauptkriegsschnkdigen
steht die Vernichtung und Ausrottung der Achsenmächte.
Daß ihm diese nicht gelingt, dafür ist die Wehrmacht
Deutschlandsund feiner Verbündeten die beste Garantie.

Vor italienische weiirmachrsbericht
Rom , 14. Mai. Der italienische Wehrmachtbericht

vom Donnerstag hat folgenden Wortlaut: „An der
Landfrontder Cqrenaikanichts von Bedeutung. Zwei
Flugzeuge wurden von deutschen Jägern abgeschossen,
ein drittes wurde von der Vodenabwehrvon Bengasi
im Verlauf eines Angriffs, der keinen Schaden verur¬
sachte, zum Absturz gebracht. Tätigkeit der Bomben- und
Jagdflugzeugeder Achsenmächte über Malta. Die briti¬
sche Luftwaffe verlor im Kampfe zwei Spitfire. An¬
griffe englischerU-Boote gegen unsere Eeleitziige im
Mittelmeer scheiterten vollkommen."

Eenf, 14. Mai . „Diejenigen Engländer , die die am
meisten bombardierten Teile Großbritanniens , bewoh¬
nen, würden erschrecken, wenn sie die Schäden auf
Malta  sähen ", stellt ein Sonderberichterstatter des
„Observer", der Malta besuchte, fest. Es ist schwer, die
Schäden zu beschreiben, daß Worte allein nicht ausrei¬
chen. Nicht weniger als 15 500 Häuser sind zerstört oder
so schwer beschädigt, daß man sie, um sie wieder bewoh¬
nen zu können, neu aufbauen muß. Auf Malta , so heißt
es weiter, habe der Korrespondent allein 127 zerstörte
öffentliche Gebäude gesehen. In La Valetta seien 75 v.
H. aller Häuser und sogar 80 v. H. und in Florian«
85 v. H. den Bomben zum Opfer gefallen. Denke man
an einen Neuaufbau am Ende dieses Krieges und stelle
dabei Berechnungen an, so ergebe sich, daß es sechzigJahre dauere, um alle die auf Malta angerichteten
Schäden zu beheben.

Der ksriber vom Weißen ftmis
Vie „sreiiiett der Völker " — knglistke Anficht in die wakre tage im Osten

Drabtbcricht unserer Berliner Echriftleitung
- §. k. Berlin,  14 . Mai. Bon Zeit zu Zeit sucht
man in London und Washington verschämt die Atlan¬
tik-Charta wieder anszugraben, meist um die verschim¬
melte« Liigenparolenvon der „Freiheit der Böller" z«
präsentieren. Rollender Dollar yad Drohung find die
Lockmittel, mit denen man den angesprochenen Völkern
die von Roosevelt gemeinte „Freiheit" genehm mache«
will. Das besondereLiebeswerbe« gilt nach wie vor
den südamerikanischenStaaten und Ländern. Süd-
amerika aber hat gerade ein lehrreiches Beispiel der
„friedlichenAbsichten" Roofevelts vor sich in dem Raub¬
zug der Anglo-Amerikaner ins französische Kolonial-
reich. Madagaskarwurde mit GenehmigungRoofevelts
durch einen Eangsterstreichgeraubt. Churchillhielt es
für überflüssig, sich länger als einige Tage mit dem
verlogenen Gewäsch seiner eigenen Gazetten und Agi¬
tationsstellen aufzuhalten, und er verkündetedie schon
drei Monate zurückliegende Vorbereitung dieses räube¬
rischen Unternehmens.

Der Verräter de Gaulle hat ebenfalls einige Tage hin¬
durch den Eindruckzu erwecken versucht, als ob er nichts
mit dem Unternehmen zu tun habe, wenn er es au'
billige. Jetzt aber kommt die englische Meldung, da,de Gaulle „an der Verwaltung von Madagaskar teil¬
nehmen werde". Welche Gründe Churchill zu diesem
Schritt bewogen haben, ist gleichgültig: es enthüllt sich
hier jedenfalls wieder einmal das verlogene Spiel sei¬
ner ganzen Politik . Möglicherweise steckt aber auch ein
SchachzugRoofevelts dahinter , der es für erforderlich
hielt, einen käuflichen Strohmann dort sitzen zu haben.
Diese Verräterrolle de Eaulles ist von Zeitungen Frank¬
reichs als , gemeine und niedrige Zuträgerarbeit fürdie Räuber an französischemGebiet gegeißelt worden.
Inzwischen greift Roosevelt auf Umwegen bereits nachdem süd- und Mittelamerikanischen Kolonialgebiet
Frankreichs, wobei ihn natürlich Martinique reizt, wo
es außer Gold einen französischenFlugzeugträger , meh¬
rere Tanker und zwei oder drei Kreuzer gibt, die man
auf billige Art und Weise räubern zu können hofft, um
damit Ausfälle in der anglo-amerikanischeNHandels¬
schiffstonnage und auf dem Gebiet der Kriegsflotten
ein wenig ausgleichen zu können.

Roosevelt setzt hier nur die Reihe seiner Raubzüge
und der verlogenen agitatorischen Umgarnung der
„freien Völker" fort. So hat er einst Norwegen und
Dänemark seines Wohlwollens versichert und dann
diesen europäischen Ländern Grönland und Island ge¬
raubt er läßt von der Freiheit Irlands faseln und
unterstützte mit feinen Truppenlandungen in Nord-
irland die staatliche Zerreißung der irischen Insel . So

verfuhr er in Iran , so verfuhr er mit Finnland , von
dem er eine besonders deutliche Antwort erhalten hat.Größenwahn und imperialistische Herrschsuchtsind die
Triebfedern dieser Politik , die um so stärker auf der¬
artige bequeme „Erfolge" zurückgreift, als die Anglo-
Amerikaner unfähig sind, ihre großmäuligen Verspre¬
chungen an die Sowjetunion zu erfüllen. „Manchester
Guardian " stellt erneut fest, daß das Haupthindernis
einer „zweiten Front " und einer Invasion der Mangel
an Schiffsraum ist. Derselbe Manchester Guardian"
befaßt sich aber in einer eingehenden Betrachtung mit
dem Scheitern der bolschewistischen Winteroffensive und
kommt in feinen Darlegungen zu dem gleichenErgebnis,
wie der Bericht von „Exchange", daß die Sowjets
nirgends das von ihnen angestrebte strategischeZiel er¬
reicht haben. Der. Eindruck dieses Ausgangs der bol¬
schewistischen Winteroffensioe und die Meldungen über
die verlorene Schlacht im Korallenmeer dürften es ge¬
wesen sein, die Roosevelt höchst ungnädig mit dem
alliierten Kriegsrat in Washington verfahren ließen,
so daß er ihn anhaucht«, weil „zu unangenehme Wahr¬
heiten über die Kriegslage nach außen, gedrungen seien".
Diese Nervosität wird verständlich, wenn man aus dem
„Manchester Guardian " über die Leistungen der sich im
Osten gegenüberstehenden Armeen in der Vergangen¬
heit — noch dazu mit verlogenen Behauptungen über
quantitative Materialüberle -genheit der Deutschen —
liest. „Niemand könne bei einer solchen Ueberlegenheit
das ausgezeichneteMenschen- und Kriegsmaterial sow.ie
die hervorragende Führung und Versorgung der deut¬
schen Truppen in Frage stellen. Bei allen ihren Gegen¬
angriffen des vergangenen Winters sei es den Rüsten
in keinem! Fall gelungen, auch nur einen Erfolg zu. er¬
zielen, der den vielen gleiche, die die Deutschenwährend
ihres vorangegangenen Vormarsches in Rußland er¬
zielten. Gewiß könne man sagen, die deutschen Eisen¬
bahnverbindungen hätten während deß vergangenen
Winters unter dem scharfen Frost gelitten , doch gelte
das auch von den rückwärtigen Verbindungen der
Rüsten. Nicht nur der deutsche, sondern auch der
russische Autotransport zur unmittelbaren Nähe der
beiden Fronten sei durch den harten Winter in Mit¬
leidenschaft gezogen worden. Was hätten die Russen
überhaupt im Laufe ihrer Winteroffensive erreicht? Es
ist ihnen nicht einmal gelungen, Leningrad oder die
Krimhalbinsel zu befreien und die Dnjeprlinie zurück¬
zuerobern. Ja , die Deutschen haben .im wesentlichen
sogar ihre Winterlinie halten können und haben alle
größeren .Städte als Ausgangspunkte für ihre Ofsensiv-
absichtengehalten."

Von den ostafiatischen KriegsschauMhen
12 VOO 6eksn §ene suk <7orre §i6or

Wie Domei aus Manila berichtet, hat das japanische
Expeditionskorpsauf den Philippinen die Eefangenen-
und Veutezahlen, die seit den Kämpfenam 5. Mai gegen
Corregrdor  und die anderenFestungenam Eingang
der Manilabucht erzielt wurden, bekanntgegeben. Von
den 14 000 feindliche« Soldaten nahmen die japanische«
Truppen12 000, darunter die MehrzahlNordamerikaner,
gefangen. Außerdem zählte man noch 700 feindliche
Tote. An Kriegsmaterial erbeuteten die japanischen
Streitkräfte acht 35,5-cm-Kanonen, 43 30,5-cm-Eeschütze,
zehn Langrohrgeschiitze von 15 cm, zehn Haubitzenvon
15 cm, zwölf Langrohrgeschiitze von 1V cm, 54 Feld¬
geschütze, 30 Flakgeschütze, 42 Flak-MEs , über 330 schwere
Maschinengewehre, 130 LMEs, zahlreiche Gewehre und
Handfeuerwaffen, 50 Kraftwagen, acht Flugzeuge, riesige
Mengen von Munition und 22 Torpedos.

In dem Bericht heißt es weiter, daß genug Lebens¬
mittel vorhanden waren» um den Kampf noch sechs
weitere Monate fortzusetzen. Außerdem geht aus der
großen Menge der noch vorhandenen Waffen- und
Munitionsbestände hervor, daß der Feind sich lediglich
ergab, weil er dem heftigen japanischen Angriff nicht
länger Widerstand leisten konnte. — Die Entwaffnung
des Feindes auf den Inseln Mindanao und Panay
nimmt, ihren Fortgang.
ISPSN8 Hsnä auk Koräivest -Keuguinea

Nach ôffiziellen Nachrichten aus Manokari sind alle
wichtigen Punkte im nordwestlichenNeuguinea bereits
seit drei Wochen in japanischemBesitz.

Japanische Marinesoldaten landeten am 1. April
zunächst bei Faksak und führten später bei Tageslicht
Landungenan elf weiterenPlätzen, einschließlich Babo
(Sorony), Manokwai , Momi , Nabire und Hol¬
land!  durch, ohne auf nennenswertenWiderstandzu
stoßen. Sie erlitten auch keinerlei Verluste. Bei der
Ankunft der Japaner waren die niederländischenBe¬
hördenbereits aus der Hauptstadtgeflohen.

Hektixer ^ n §riü in Hopek
Gegen die chinesischen kommunistischenTruppen unter

der Führung von Lutchengtsagfand.Donnerstag morgen
südwestlichvon Jaoyang  in der Provinz Hopeh ein
Gefecht statt. Die japanischen Streitkräfte nahmen dabei
nach einem Domei-Bericht einen Regimentskommandeur
gefangen. Der japanische Angriff an verschiedenen
Stellen des mittleren Gebietes der Provinz Hopeh
dauert mit Heftigkeit an.

Die Niederlagen der chinesischen Truppen in Burma
zeigen, wie die Presseabteilung der japanischen Armee
in Mittelchina aus Hankau feststellt, schwerwiegende
Rückwirkungen auf die chinesische Front im Hankau-
raum. Während der letzten Woche haben sich bei den
Kämpfen die demoralisierenden Rückwirkungen darin
gezeigt, daß die Hälfte der an der Hankaufront' gemach¬
ten 1400 Gefangenen sich freiwillig ergaben, wobei sie
der Unlust, weiterzukämpfen, Ausdruck verliehen.

Stellung - es flllinSischen Kongresses gefestigt
Bangkok, 14. Mai . Die englandfeindlichenEntschlie¬

ßungen, die der Arbeitsausschuß des Allindischen Kon¬gresses am 28. April faßte, hatten eine neue britische
Terrorwelle zur Folge. Nach einer Meldung des Sen¬
ders Bombay gehört zu den von den Engländern Ver¬
hafteten auch Raschid Ahmed Kikwani, der frühere Fi¬
nanzminister im Konareßkabinett. Der indische Natio¬nalrat in Bangkok erklärte in einem Kommentar , daß
durch die letzten Ereignisse die Stellung des Allindischen
Nationalkongresses bedeutend gestärkt sei. Die neue
Epoche in der Geschichte der Kongreßpartei wurde, so
hob der Sprecher des Rationalrates Hervor, gekennzeich¬
net durch das Wiederauftreten Subhas Chandra Böses,
dessen Rundsunkaufrufe Las indische Volk stark beein¬
flußten. Die Reden Böses flößten dem Kongreß neuen
Mut ein und unterstützten seinen Kampf um die Frei¬
heit. Mit seiner scharfen Ablehnung der Cripps -Vor-
schlägeund der englandfeindlichen Entschließungen vom
28. April gewann der Kongreß das Vertrauen der indi¬
schen Masten wieder. '

»Partei ;ur Unterstützung - es Kaiseettzrones"
Tokio,  14. Mai. Wie „Jomiuri Schimbun" meldet,

wurde am Donnerstag in Tokio die Bildung einer
„Partei zur Unterstützung des Kaiferthrönes" beschlossen,

Schwere Iransporlnöte in USfl.
Ueberlaftete kifenbotznen — kvstensttziffsoerketzr weiter rückgängig

Drabtbericht unseres Vertreters
rvs. Lissabon,  14 . Mai. Das Transportproblem

Amerikaswird zu einer immer größerenSorge für die
Kriegsschuldigenin Washington und zu einem unbe¬
zwingbarenHindernis für die Durchführung ihrer Plä¬
ne. Der unerwartete Ausfall der Küstenschiffahrt und
die starken Verluste an Frachtraum, die infolge des
deutschenU-Bootkriegeseingetretensind, haben die Um¬
stellung eines großenTeiles des amerikanischen Fracht¬
verkehrsauf Eisenbahnbeforderungnotwendig gemacht,
um so mehr, da auch der motorisierteFerntransport, die
Reifenknappheit und der Venzinmangel berücksichtigt
werden müssen.

Die amerikanischenEisenbahnen, die mit ihrem Ma¬
terial diesen erhöhten Ansprüchennicht im entferntesten
genügen können, haben darum insgesamt 175 000 Trans-
vortwaggons angefordert. Das Kriegsproduktionsamt
rn den Vereinigten Staaten hat jedochdie Material¬
lieferung für diese umfangreichen Bauvorhaben kurzer¬
hand abgelehnt und ist lediglich bereit , im Höchstfälle
den Bau von 18 000 Eisenbahnwagen zu genehmigen.Damit würde aber, wie „Time" mitteilt , nicht einmal
das ausgediente Material , das in diesem Jahre aus
dem Verkehr gezogen werden muß, ersetzt werden' kön¬
nen. Zudem will das Krisgsproduktionsamt den Eisen-
bahngesellschaften nicht gestatten, diese 18 000 Wagen
in der üblichen Iisenkonstruktion herzustellen, sondern
verlangt mit Ausnahme des Fahrgestells die Durchfüh¬
rung von ausschließlich Holzkonstruktionen, wodurch
-nicht nur die Haltbarkeit , sondern auch die Ladefähig¬
keit der Wagen stark herabgemindert wird. Auch die,
1200 neuen Lokomotiven, die von den Eisenbahngef-ell- 1

schaften als Mindestkontingent für die Durchführung
ihrer Aufgabe angesehen werden, sind ihnen von dem
Kriegsproduktionsamt stark zusammengestrichenworden.

„Time" muß unter diesen Umständen zugeben, daß
es den amerikanischenEisenbahngesellschaftenganz un¬
möglich sein wird, auch nur annähernd sich den an sie
gestellten Anforderungen gewachsenzu zeigen. Der ein¬zige Trost, den die amerikanischeZeitschrift dabei an¬
geben kann, ist der, daß man in der nächsten Zeit miteiner starken Absenkung der Transportschiffe nach den
Hafenstädten rechnenkann, da es nicht mehr möglichist,
die Verschiffung von Kriegsmaterial im erwünschten
Umfange aufrechtzuerhalten, denn- es fehle überallan Schiften.

Nooseoelt tzütt »po ;ifischen Kriegsrat"
oscsi. Bern, 14. Mai . Präsident Roosevelt hat mit den

Mitgliedern des „pazifischen Kriegsrats " in Washington
eine Beratung abgehalten, über deren Inhalt man sich
im Weißen Haus auszuschweigensucht. Man behauptet,
daß Produktionsfragen im Vordergrund der Beratungen
gestanden hätten . Angesichts der zurückliegendenSee¬
schlacht im Korallenmeer, über di- von amerikanischer
Seite noch immer kein Bericht vorliegt, und dem japani¬
schen Eindringen in die chinesische Provinz Puennan,
einen der Hauptpfeiler der Tschungking-Regierung, findet
die Erklärung, man habe vor allem Produktionsfragen
besprochen, auch in der amerikanischenÖffentlichkeit nur
geringen Kredit. Man nimmt vielmehr an, daß die
Möglichkeiten der weiteren Kriegsführung erörtertwurden.

deren Vorsitz General NoboyukiAbe führen soll. Die
Eründungsverfammlungwird am 20. Mai stattfinden.

Auf einer Versammlung des vorbereitenden Aus-
schussesam Donnerstag wurde ein Parteiprogramm
angenommen, das als wichtigstenPunkt die erfolgreiche
Durchführung des großostasiatischenKrieges durch Kon-
zentxierung der politischen Macht Japans in Ueberein¬
stimmung mit den bekannten Grundsätzender japanischen
Politik vorsieht. Ferner soll der neugewählte Reichstag
im Einklang mit den Bestimmungen der japanischen
Verfassung so organisiert werden, daß die bestmögliche
Unterstützung der Politik des Tenno gewährleistet ist.

KelSenmvtige nor - west- eutsche Infanterie
Berlin, 14. Mai. Zur Sprengung des eisernenRinges

um Leningrad unternahmen die Bolschewistenim Raum
des Wolchow-Abschnittes seit dem 9. 3. eine große Offen¬
sive. bei der sie in fast zweimonatigem erbitterten Rin-

en stärkste Kräfte opferten. Besonderen Anteil an die-
em Abwehrerfolg hatte eine nordwestdeutscheInfan¬

teriedivision, die wegen ihres heldenhaften Widerstan¬
des schon wiederholt genannt wurde. Seit Mitte März
stand sie fast ununterbrochen im Abwehrkampf gegen die
Großangriffe des Feindes und hatte auch im April un¬ter ungünstigen Witterungs - und Geländeverhältnissen
den Ansturm von vier Schützendivisionen, drei Schützen¬
brigaden zerschlagen. Allein in einer Aprilwochehat die
Division 24 heftige mit stärkstenJnfanteriekräften und
zahlreichen schweren Panzerkampfwagen geführte An¬
griffe abgewiesen und in sieben schneidiggeführten Ge¬
genangriffen den Bolschewisten außerordentlich hohe
blutige Verluste zugefügt. 19 schwere upd schwerste Pan¬
zerkampfwagen wurden von der Division in diesen
Kämpfen vernichtet. Als der Gegner leine Angriffe ein¬
stellen mußte, weil selbst für die Rücksichtslosigkeit, mit
der die Bolschewistenihre Menschenmassenin den Kampf
zu jagen pflegen, die Schlammperiode übermächtig
wurde, waren die Verbände, mit denen sie in diesem
Divisionsabschnitt angriffen , durch die hohen Verluste
an Menschenund Material derartig mitgenommen, daß
sie sämtlich aus der Front herausgezogen werden muß¬
ten. Der Gegner verlor in diesem Abschnitt insgesamt
während der Monate März und April über 40 000
Mann und 64 Panzerkampfwagen.

U- Iöger vernichten Sowfet - U- Voot
Berlin , 14. Mai . Eine Gruppe von U-Jägern der

Kriegsmarine sichtete im nördlichen Eismeer ein großes
U-Boot der Sowjetmarine , das mit zwei Geschützen an
Deck bewaffnet war . Es entspann sich ein Artilleriegefecht.
Nachdemdas Feindboot von unseren U-Jägern gut be¬
obachtete Artillerietreffer erhalten hatte, lief es in
Ueberwasserfahrt ab. Die U-J8ger forderten zur Ver¬
folgung Kampfflugzeuge an, die das Sowjetboot auf
Grund der Standortmeldung bald sichteten, es zunächst
mit Bordwaffen und dann mit Bomben angriffen. Sie
zwange« das U-Boot zum Tauchen, worauf , es unter
Hinterlassung einer Oelspur nach Norden ablief. Diese
Oelspur, die Folge der durch den Luftangriff erhaltenen
Beschädigung, machtees den U-J8gern möglich, die wei¬
tere Verfolgung aufzunehmen. Wasserbombeauf Wasser¬
bombe ging nun auf den Feind nieder, bis das U-Voot
nach fast zweistündiger Bekämpfung erledigt war. Nur
noch Wrackstucke und einige sowjetische Zeitungen kamen
an di« Oberfläche.

Ves Whrers
Der Chef der kriegsgeschichtlichen Abteilung des Ober»

kommandoS der Wehrmacht , Oberst des Generalstabes
Walter Scherst , hat im „ Völkischen Beobachter " einen
Aussatz veröffentlicht , der unter dem Titel „Die große
Bewährung " die ausschlaggebend « strategische Führung
Adolf Hitlers vor allem im Winterkricg gegen die
Sowjets schildert . Wir entnehmen diesem Artikel die
folgenden Ausführungen:

„Weite Kreise des deutschen Volkes zeigten sich auf¬
geschlossen, als ReichsmarschallHermann Eöring am
20. Mai 1940 die geniale Feldherrnkunst des Führers in
den Mittelpunkt seiner bekannten Betrachtungen über
die Kriegslage stellte. Und doch gab es Zweifler, die
selbst dann noch von Byzantinismus sprachen, als —
mitten im siegreichenVerlauf des Balkanfeldzuges —
die deutsche Presse am 20. April 1941 das Feldherrntum
des Führers gebührend zu würdigen sich bemühte. Ja,
sogar die gewaltigen Erfolge des Ostfeldzuges1941 reich¬
ten noch nicht aus, um hierin letzten Wandel zu schaffen.
Gerade solchen Menschen, die sich vermöge ihrer Bildung
feste Vorstellungen über Feldherrntum und Kriegführung
geschaffen hatten , fiel es zum Teil schwer, an das
Phänomen zu glauben, das sich in der Feldherrngestalt
Adolf Hitlers verkörpert. Sie waren bereit, im Führer
die ideale Zusammenfassung aller Kräfte der Krieg¬
führung anzuerkennen. Feldherrntum war für sie aber
doch etwas anderes. Ihr ressortmäßiges Denken wurde
davon beeinflußt, daß die großen Schlachtenpläne der
neueren Zeit nicht vom Obersten Kriegsherrn , sondern
von Männern , wie Moltke, Schliessen, Hindenburg und
Ludendorff, entworfen wurden. Man wüßte, daß diese
als Feldherrn in die Geschichte eingegangen sind, obwohl
sie nur Eeneralstabschess waren. Der Begriff der Feld-
herrnleistung war mit der geheimnisvollen Vorstellung
technischerMeisterschaftverwoben. wie sie nur in jahr¬
zehntelanger, arbeitsreicher Laufbahn im EeneralstaS
erworben werden kann. Daher glaubte man auch leichter
an „Hintermänner " oder anonyme Institutionen als an
das Ungewöhnliche, unfaßbare Große, an das Schöpfe¬
rische, das immer einmalig und neu ist. ,

Nun weiß jeder, der das Glück hatte, den Führer im
Rahmen seiner militärischen Arbeit zu erleben, daß sein
Wissen und Können auf diesem Gebiet über jeden
Zweifel erhaben sind. Sein Genius ist es, der sowohl
organisatorisch wie taktisch und operativ alle Feldzug¬
pläne von Grund auf beeinflußt und ihre Durchführung
beherrscht. Immerhin könnte man — und nicht mit Un-
recht — einwenden, daß ihm ein Führungsapparat zur
Verfügung steht, wie er bei unseren Feinden nirgends
auch nur in ähnlicher Hochwertigkeitzu finden ist. Der
Führer selbst hat ihm oft genug öffentliches Lob gezollt,
llssd doch gibt es in jedem großen KriegsgeschehenEnt¬schlüsse, die weder rein technisch bewältigt noch mit an¬
deren geteilt werden können. Es sind die großen Augen¬
blicke echter Feldherrnbewährung, in denen höhere Ein¬
gebung, das Vertrauen auf das eigene Können, und die
Macht d r̂ Persönlichkeit allein in der Hage sind, das
Schicksal zu meistern. .

Ein solcher Augenblick war gekommen, als Ansang
Dezember 1941 der außergewöhnlich frühe Kälteein¬
bruch unsere Truppen knapp vor Moskau überraschte
und in eine äußerst kritische Lage brachte. Unter einem
für europäischeBegriffe unvorstellbaren Bluteinsatz uickd
alle Vorteile des eigenen Landes ausnutzend, trieb
Stalin seine Horden gegen unsere Linien vor. Mehr
als einmal wurde die Frage aufgeworfen, ob unsere
Truppen standhalten und da und dort erzielte Ein¬
brüche des. Gegners wieder aufzufangen in der Lage
sein würden. Sollte man nicht besser gleich auf breiter
Front ausweichen und damit "auch unsere Nachschub-
linien verkürzen? Schon wurde die Lage von 1812 be¬
schworen und logte sich lähmend auf Führung und
Truppe.

Da nahm der Führer die Zügel noch schärfer auf als
bisher. Nie hat man ihn so entschlossengesehen, und
nie war sein Geist so rege wie jetzt. Kampf bis aufs
Messer war sein Befehl, Mobilisierung aller denkbaren
Hilfsmittel das Problem , mit dem er Tag und Nacht
gerungen hat. Kaum hatte er einen klaren Ueberblick
über die Lage an der Front , da sann er auch schon dar¬
auf, dem Willen des Gegners wieder mit Angriff zu
begegnen. Tiefstes Mitempfinden mit den Opfern der
Truppe im Herzen, wußte er zugleich, daß er seinen
Soldaten ein napokeonisches Schicksal nur ersparen
konnte, wenn sein Wille mit unerbittlicher Härte zur
Geltung kam.

Der Erfolg hat dem Führer recht gegeben, als er in
dem monatelangen Ringen immer wieder die Auffassung
vertrat , daß es jetzt darauf ankomme, die , stärkeren
Nerven zu behalten. Denn sein Blick war nicht .nur
auf die Verhinderung eines tödlichen Rückzuges, son¬dern zugleich auf die Fortführung der Angriffsopera¬
tionen in diesem Jahre gerichtet."

Berufsaufklärungsaktion 1942/43. Jn der Reichs¬
jugendführung fand am Donnerstag eine Besprechung
der Hauptabteilungsleiter für soziale Arbeit in der
Hitler -Jugend und der Referenten für Verufsnachwuchs-
lenkung in den Landesarbeitsämtern statt. Gegenstand
der 'Besprechungwar die Durchführung der Berufsauf¬
klärungsaktion 1942/43.

Zum Ministerialdirektorernannt. Der Führer er¬
nannte auf Vorschlag des Reichskommissarsfür den
sozialen Wohnungsbau, Reichsleiter Dr. Ley, den bis¬
herigen Geschäftsführer des Reichskommissars Partei¬
genossen Dr. Hans Wagner-Berlin zum Ministerial¬direktor.

Der ungarischeMinisterpräsidentvon Kallay verab¬
schiedete einen an die Ostfront abrückenden ungarischen
Truppenverband. Der Ministerpräsident betonte, daß die
ungarischen Soldaten heute vor neuen Aufgaben stün¬
den. Der Feind müsse nicht vor den Toren der Heimat,
sondern in seinem eigenen Lande geschlagenwerden.

EnglischerKonservativergegen den neuen Erzbischof
von Canterbury. Wie „ManchesterGuardian" berich¬
tet, hat der konservative llnterhausabgeordnete Wragg
auf einer konservativen Parteiversammlung in Derby
den neuen Erzbischof von Canterbury , Dr . Temple,
wegen seiner bolschewistischen Entschließungen und An¬
sichten äußerst scharf angegriffen. — Was wird der
Herr und Meister Dr . Temples, der von ihm beweih¬
räucherte Stalin , zu dem Angriff auf seinen britischen
Jünger sagen?

Großseuerin London. Durch ein Eroßfeuerwurde
dieser Tage ein im Westen Londons gelegenes Waren¬
lager vernichtet, wie aus englischen Pressemeldungen
hervorgeht. Das Feuer brach aus , nachdem unmittelbar
zuvor eine Explosion das Gebäude und die Umgegend
erschüttert hatte. Man vermutet einen Bombenanschlagder 2ra.

Der Herzog von Eloucester, der Bruder des englischen
Königs, hat . eine Rundreise durch die Nahostländer be¬
gonnen. In Teheran mußte er eine Lobeshymne auf die
bolschewistischen Bundesgenossen anstimmen.

Glückwünsche des Tenno für Mandfchukuo. Nach einem
Beschlußdes Kaisers von Japan wird Prinz Nebuhito
Takamatau, der jüngere Bruder des Herrschers, nach
Mandfchukuoreisen, um dem Kaiser von Mandfchukuo
zum 10. Jahrestag der Gründung seines Staates die

'Glückwünsche auszusprechen.

Msiee Wtzäis

öiückwunfch - es sichrere
an Von König von Vönemork

Berlin,  15 . Mai. Der Führer hat dem König
von Dänemarkzum Tage des 38jährigen Regierungs-
jubilöums telegraphisch seine Glückwünsche übermittelt.
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vas Problem der liolzverschiffungen
Ministerialdirektor Parchinan, I» HelfiuN

Helsinki, 14. Mai . Anlätzlich der Jahresversammlung der Deut¬
schen Handelskammer in Finnland  hielt Reichsamt»,
leiter Ministerialdirektor im Reichsforftamt Parchmann einen Vor-
trag über die forst- und holzwirtschaftliche Erostraumwirtschaft . In
seinen Begriitzungoivorten unterstrich der Präsident der Deutschen
Handelskammer, Dir . Mahnten , die Bedeutung des zwischen Finn¬
land, Schweden. Dänemark, Deutschland und Italien im Januar
ds. Js . abaeschlosje.nen forst- und holzwirtschastlichen Abkommens als
neuen, wichtigen Schritt auf dem Wege zu einer naturbcdingten
engeren Zusammenarbeit zwischen den europäischen Völkern, die
sich auf allen Erbieten immer deutlicher abzeichne. Die Vertiefung
des Gedankens der europäischen Zusammengehörigkeit fei auch eine
der vielfachen Aufgaben der Deutschen Handelskammer in Finnland,
in deren Erfüllung sie immer weitere Kreise anziehe,

Ministerialdirektor Parchmann stellte in seinem Vortrag zunächst
die Bedeutung des Abkommens über die gemeinsame Behandlung
der -Holzbedarfsdeckung in den Ländern des Nord - Ostsee-
R a umes  als einen ersten Ausdruck für den Umbruch der Wirt¬
schaftsgesinnung dar . Nachdem er weiter die verschiedenen früher
bestehenden internationalen Vereinigungen zur Regelung der Holz-

7« !»

der V2
wirtschaft als Organisation gekennzeichnet hatte , die einzelnen In¬
teressen dienten, wie» er auf den Weg hin, den Deutschland zum
Wiederaufbau einer » ö l k « r o e r b i n d « n d « n Wirt-

chaft  ieschrttten hab«. Die Notwendigkeit der Drostraumwirt-
chaft, die Deutschland bereit» vor dem Krieg, mehrfach vertreten
,abe, werd« nach dem Krieg« allein schondurch den ungeheure»
Aufbau  bedingt sein, der richt mehr von einer i» staat»-
egoisttschen, kleinräumigen Sinn « geführten Wirtschaft bewerk-
sielltgt werden könn«, sondern «in» gemeinsame «uropüisch«
Angelegenheit  sein müsse. Gerade dt« Wirtschaft mit dem
Rohstoff Holz, dem beim Ausbau Europa » größte Wichtigkeit zu¬
kommen werde, erfordere eine planvolle Lenkung. Dazu gehöre auch
ein großzügiges, gemeinsam ausgerichtete» europäischer Auf¬
forstungsprogramm.  Es mäste ferner die Verteuerung
des Holzes durch unwirtschaftliche Transporte  verhindert wer¬
den. An erster Stelle stehe der Eigenbedarf des betreffenden Volkes,
weiter der geordnete Austausch der Holzüberschilste, die Erhaltung
des Gleichgewichtes zwischen Erzeugung und Bedarf und weiter«
Maßnahmen, die der Bekämpfung der Unsicherheit auf den Märkten
dienten. So werde die europäisch, Wirtschaft im Sinn « einer
völkerverbindenden Wirtschaft allmählich den Weg zum korst- und
holzwirtschastlichen Eroßraum finden und durch planvolle Arb»it»-
teilung und gemeinsame Arbeit den lebenswichtigen Bedarf der
europäischen Nationen decken.

Spanien industrialisiert sich
Madrid , 14. Mai . Der Generaldirektor für Industrie , Pombo,

feilte anläßlich der Eröffnung der Mustermesse in Valencia mit, daß
der Industriaüsierungsplan der spanischen Regierung als abgeschlossen
«etrachtet werden könne. In erster Linie sei Vorsorge getroffen,
Spanien von der Einfuhr an Stick st offdünge Mitteln,
von denen im Jahre 1985 noch 899 999 Tonnen eingeführt wurden,
freizumachen. Die neuen nationalen Fabriken würden bald in der
Lage sein, aus 129 999 Tonnen aus der Luft gewonnenem Stick¬
stoff 899 999 Tonnen Stickstoffdünger herzustellen. Außerdem sei eine
weitere Steigerung der Produktion vorgesehen, da die Techniker eine
Düngung des spanischen Bodens mit 8' bis 9 Kilogramm Stickstoff¬
dünger je Hektar für notwendig halten . Als weiteres Problem fei
die Herstellung von Kunstfaser  aus den nationalen Rohstoffen
Reisstroh, Eetreidestroh und Eukalyptusholz gelöst worden. Die
in Frage kommenden Unternehmungen würden in Zukunft aus¬
reichende Mengen künstlicher Wolle, Baumwolle, Jute und Seide
erzeugen, sowie durch das Nebenprodukt Papier  einen wesent¬
lichen Beitrag zur Papierversorgung Spaniens leisten. Ferner solle
nicht nur der Baumwollanbau  gesteigert , sondern auch die
Kultivierung anderer natürlicher Pflanzenfasern gefördert werden.
Die jährlich in Spanien gewonnenen 19 999 Tonnen Terpentin und
85 999 Tonnen Kolophonium, die bisher fast ausschließlich exportiert
und als Fertigprodukte wieder eingeführt wurden , sollen nun im
Lande selbst ausgewertet werden. Man rechnet mit einer befrie¬
digenden Erzeugung von Zelluloid, synthetischem Kampfer, Benzin
und vor allem Kautschuk. Durch die Herstellung von Papier-
zellulose und Nitrozellulose werde man ebenfalls eine weitgehende
Unabhängigkeit vom Ausland erreichen. Die im Anstieg begriffene
nationale Auto - und Maschincnfabrikation  werde das
Jndustrialisierungsprogramm vervollständigen. Diese neuen Fabrika¬
tionszweige, in denen mehr als eine halbe Milliarde Peseten in¬
vestiert feien, werden den benötigten elektrischen Strom von spani¬
schen Wasserkraftwerken beziehen, für die eine Produktionssteigerung
von 3 Mrd . Kilowatt jährlich auf 7 Mrd , vorgesehen sei.

flbbau von lUearing-Luthaben der Llowakei
Zur weiteren Belebung der industriellen und gewerblichen Jnvesti-

tionsfähigkeit erreichter die Slowakische Nationalbank Jnvestitions-
käufs der Wirtschaft in Deutschland, indem sie ihre Rcichsmark-
Clearinguthaben zum Ankauf von Investitionsgütern  in
Deutschland zu einem mäßigen Zinsfuß zur Verfügung stellt. Da¬
durch wird nicht nur ein Abbau der aktiven Clearingspitze der Slo¬
wakei gegenüber Deutschland erreicht, sondern die gesamte Produk¬
tion nach und nach sowohl in technischer als auch sozialer Hinsicht
auf einen besseren Staüd gebracht. Ferner soll auch zur Beschaffung
der notwendigen Investitionsgüter die gegenwärtig aufliegende
599-Millionen -Jnvestitionsanleihe , deren Zeichnung vor mehreren Ta¬
gen abgeschlossen wurde, sowie die voraussichtlich in den nächsten
zwei Jahren entstehenden staatlichen Reichsmarkguthaben in Deutsch¬
land herangezogen werden. Der Jnvestitionsplan bezieht sich haupt¬
sächlichauf eine Modernisierung einer Reihe von staatlichen Anlagen
sowie die Elektrifizierung des Landes und auf Brückenbauien.

Der wirtschaftliche Aufbau Serbiens . Der Staatssekretär im
Reichswirtschaftsministerium Dr . Landfried , der, wie gemeldet, Wirt¬
schaftsbesprechungen in Sofia führte , blieb auf der Rückreise zwei
Tage in Belgrad . In einer Unterredung mit dem Belgrader Ver¬
treter des DNV erklärte er, der neue Aufbauplan sehe zahlreiche
Straßen - und Brückenbauten, wichtige wirtschaftliche Maßnahmen
sowie die Erhaltung und den Ausbau gewisser Industrien und vor
allem die Erschließung der Bodenschätze vor.

Im Staatlichen Handwsrksinstiiut in Stockholm wurde eine deutsche
Ausstellung „Handwerk und Technik" eröffnet, die vom Berliner

Zentralinstitut für Erziehung und Unterricht und der Nordischen Ge¬
sellschaft in Zusammenarbeit mit dem schwedischenStaatlichen Hand¬
werksinstitut veranstaltet wird.

In Agram wurde die. Kroatische Zuckerfabrik A-E , gegründet,
die in Slawonien eine Fabrik mit einer Jähreskapazitat don 89 999
Tonnen Zucker errichten wird, aus der der gesamte Bedarf des
Landes gedeckt weiden kann.

Fünf Unternehmungen der finnischen Holzindustrie haben mit
«inem AK von 85 Mill . Fmk. den Konzern Rauma -Raahe A-E
gegründet.

Das spanische Leder-Syndikat hat die Herstellung von Einheits¬
schuhen zu Festpreisen angeordnet.

krwerbsgesellschasten
I . P . Bemberg A-E , Wuppertal . Der Abschluß für 1941 weist

»ach Abschreibungen aus Anlagen von 3 (2,95) Mill . RM und einer
Zuweisung von wieder 9,4 Mill . RM an die freie Rücklage einen
Reingewinn von unv. 1,2 Will . RM aus . Der HV am 2. Juli
wird eine Dividende von wieder 8,8 Prozent auf da» AK von
29 Mill . RM vorgeschlagen.

Deutsch-Atlantische Telegraphengesellschaft, Berlin . Die HV nahm
den Abschluß zur Kenntnis , der weder Gewinn noch Verlust aus¬
weist. Die satzungsmäßige Dividende von 6 Prozent auf die Vor¬
zugsaktien wird aus dem noch vorhandenen Eewinnoortrag aus 1949
bestritten , wodurch sich dieser auf 73 197 RM ermäßigt . Aus dem
AÄ scheidet Dr . Heinrich Eiesbert , Duisburg , aus . Neu gewählt
wurde Eünter Heine (Klöckner-Werke).

Eine auf den 11. Juni einberufene ao. HV der Mech. Buntweberei
Brennet , Brennet , soll Beschluß fasten über den Erwerb von 28 599
RM Aktien der Gesellschaft sowie über die Einziehung von 428 599
RM eigener Aktien.

Durch Eefellschafterbeschhußist das Stammkapital der Flachsröste
Trachenberg, Trachenberg, um 299 999 RM auf 399 999 RM er¬
höht worden.

Mit 1,5 Mill . RM AK wikrde die Salzburger Holzwerke A-D,
Markt Pongau , von einem Konsortium unter Führung des Bank¬
hauses August Lenz L Co., München, gegründet. Die Gesellschaft
hat Anlagen und Einrichtungen der Holzbauwerke A. Simanke,

Markt Pongau , erworben.

In Etraßburg wurde eine Auftrags - und Lieferungszentrale für
das elsässischeHandwerk errichtet. /

flmtliche Verliner Devisenkurse
LombardztnStutz RetchSbankdtSkon»
seit S. Avril 1940: Pzt . kett 9. Avrtl 1940: S>,, Pzt.

1942 14. Mai
^ 1942

14. Mai
Geld I Briet Geld Briet

Aegyvten * 9.89 9,91 Italien 13.14 >3.16
Afghanistan: 18.79 18.88 Japan 0.685 0.687
Araentinien 9.588 0,592 Kanada » 2.098 2.102
Australien * 7.912 7.928 Kroatien 4.996 5.005
Belgien 89.96 «0.04 Neuseeland » 7,912 7.928
Brasilien 0.18 0.132 Norwegen 56.76 56.88
Brit .-Jndten »74,18 74.32 Portugal 10.14 10.16
Bulgarien 8.047 3.053 Schweden 59.46 69.58
Dänemark 52.15 52,25 Schweiz 57.89 88.01
England » 9.89 9.91 Serbien 4,995 5.005
Finnland
FrankreichGriechenland

6.06 5,07 Slowakei 8.591 8.609
» 4.995 5.005 Spanten 23.56 23.60

1.668 1.672 Südafrika « 9.89 9.91
Holland 132.70 132.70 Türkei 1.978 1.982
Iran
Island

14,69 14.61 Uruguay 1.199 1.201
88.42 88.50 Ner . St . v. A. * 2.498 2.502

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 14. 5. hatten Schiffahrtswerte
keine Umsätze zu verzeichnen. Hapag nannte man wieder mit 114,
Lloyd 9,75 Pzt . niedriger mit 114,75 und Hamburg-Süd mit 212,
während sonst keine Veränderungen zu verzeichnen waren . Hamburger
Hochbahn bezahlte man 9,25 Pzt . höher mit 134,5. Don Bremer
Werten waren Reis und Handels mit 188,5 um 1,5 Pzt . fester.

Berliner Börse. Die Wertschwankungen waren am 14. b . bei Er¬
öffnung unbedeutend. Das Geschäft , hat eine weitere Einengung
erfahren . Im Verlauf blieb die Kürsentwicklung bei anhaltender
Eeschäftsstille und' geringen Veränderungen unregelmäßig. Man
handelte Verein . Stahlwerke mit 156,75, Farben mit 299,62 und
Reichsbankanteile mit 142,25. Die Börse schloß annähernd ge-
schäftslos. Man handelte Farben mit 299,75.

Oldenburg, 14. Mai . Eefamtauftrieb 759, davon 14 Läufer . Preise:
Ferkel bis 8 Wochen alt 16—29 RM , 6—8 Wochen alt 29—24 RM,
8—19 Wochen alt 24—28 RM ; Läufer 28—45 RM . Marktverkauf
ruhig, lleberstand.
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flm Sonntag Sroßkampf in der Kampfbahn
Werder empfängt SB . Hamborn 07

Die Bremer Kampfbahn am Ostcrdeich bat am Sonntag
wieder «inen großen Tag und wird sicherlich nach längerer
Paus « einen Rekordbesuch verzeichnen können . Hm Wieder¬
holungsspiel der ersten Runde zur Deutschen Fußballmeister,
schast treffen sich hier der Riedersachsenmeistcr SB . Werder
und der Riebrrrheinmeister SB . V7 Hamborn . Am letzten
Sonntag trennten sich beide Mannschaften in Hamborn unent¬
schieden 1.1. nachdem Werder » Rechtsaußen ein zweites Tor
geschoben hatte , das aber nicht anerkannt wurde . ES geht um
Sein oder Nichtsein für beide Mannschaften , denn diese dritte
Deutsche KrirgS -Futzballmrisberschast wird nach dem Pokal¬
system ausgespielt und der Verlierer scheidet sofort aus . Nur
«in Sieg also bedeutet das weiter « Verbleiben in der Meister¬
schaftsrunde und für den Sieger winkt als nächste Begegnung
zu Hause das Tressen mit dem Nordmarkmeister Eimsbüttel!
Ein weiterer Anreiz zum restlosen Einsatz und höchsten Kamps!
Werder hat nun die große Chance in der Hand , aus eigenem
Platz die Hamborner zu schlagen , aber die vom Riedrrrhein
sind einmal zäh und zum anderen auch außerordentlich spiel¬
stark , also wird es «in Kampf werden , an dem Bremens Fuß»
ballgemeinde die größte Freude haben wird . Beide Mannschaf¬
ten treten in der besten Besetzung an , Werder also mit Lang;
Hundt , Mllnzenberg ; Scharmann , Stürmer , TibUlski : Ziolke-
witz, Fehrmann oder Kraatz , Gornik , Heinrich und Lotz; die
Hamborner mit Konstanscheck ; Duch , Arts ; Bittcrnich , Nod-
zinski , Christ ; Pctri , Kanthak , Liesen . Bauchrowitz , Atzesberger.

Grupvensportwari Rave -Hamburg hat die nächsten Tscham --
mer -Pokalspiele innerhalb des srüheren Bereiches Niederiachfcn
angesetzt , wonach der Plan sieben Begegnungen umsaht . Der
Bremer SV . trifft schon am Sonnabend , 19 Uhr , in Bremen
aus den MSB . Nebsltruipp Celle , der sich in den hetzten Spie¬
len überraschend stark zeigte , Sparta Wesermünde muh den
MSB . Lüneburg empfangen und wird viel zeigen , müssen,
wenn es zum Siege reichen soll , Eintracht Braunschwetg muh
nach Walsvode zur WKG . Erbin und Hannover 96 besucht
wieder einmal den LSD . Wolsenbüdtel . TSS . 07 HMdesheim
ist aus eigenem Platz Gegner der hannoverschen Arminen,
während der LSV . OnakeNbvück den FV . Woltmershausen
erwartet und der TV . Emden nach seinem Siege über 05
Wilhelimshaven nunmehr Osnabrück 97 auszubooten ver¬
suchen will . Geht alles klar . darf man mit Siegen von Bre¬
mer SB ., MTV . Lüneburg , Eintracht Bvaunschiveig , Hanno¬
ver 96, Arminia , LSD . Quakcnbrück und TB . Emden rechnen.
In der ersten und zweiten Klasse fallen am Sonntag sämt¬
liche Spiele aus.

Zu einem Freundschaftsspiel zwischen Tura und Walle
kommt es am Sonnabend in der Waltjenstraße . Da Tura
Holtzapfel (Wilhelmshaven ) und Kvtzmuth (Wien ) dabei hat,
äst mit einem schönen Spiel zu rechnen.

lura Sröpelingen in Kassel
In Kassel fällt am morgigen Sonnabend die erste Ent¬

scheidung in der Deutschen Handballmeisterschaft . Der Nieder-
sachfenmeister Tura muß dort den Hessenmeistcr Tuspo Henschel
Kasfel aufsuchen , gegen den die Bremer keine schlechten Aus¬
sichten haben , zumal letztere in der Lage sind , in stärkster Aus¬
stellung zu fahren . Wenn auch der tüchtige Gastspieler Fritz
nicht mehr zur Verfügung steht , da er inzwischen einberufen
wurde , so hat Tura dafür jedoch in Schwitz und Meyer zwei
seiner besten Stürmer zur Stelle , die Tura je gehabt hüt . -Der
Sturm wird daher besonders stark ausgestellt werden und
auch Läuferreihe und Hintermännschaft werden ihre Ausgabe
sicher meistern . Die Elf wird erst in Kassel endgültig aufge¬

stellt werden . Zur Verfügung stehen : Lüers ; Reinking , Mad-
fen ; Brenner , Brandt , Graus und die Stürmer Busse , Rock¬
mann Siegmann , Richter , Schwitz und Meyer . Also eine
Bombenbcsetzung.

BTG . Frauen in Hannover
Anschließend an das Länderspiel Deutschland — Ungarn

fällt in Hannover die Entscheidung , wer in diesem Jahre
Bereichsmeister in Niederfachsen bei den Frauen werden wird,
nachdem am Vormittag - VfL Hannover und der Braun¬
schweiger Kreismeister unter sich den Gaumeister von Süd-
Hannover -Braunschweig ausgespielt haben . BTG . hat gegen
den Sieger dieses Spieles am Nachmittag gewisse Chancen,
zumal die Els frisch in den Kampf geht , während der Gegner

' bereits am Morgen gespielt hat.

MIV. von 18?5 —kockêclub Korn
Auf dem Kuhhirten haben der MTV . und Horn für den

kommenden Sonntag ein Freundschaftsspiel vereinbart . Die
Hörner haben zurzeit eine sehr spielstarke Elf zur Verfügung,
so daß es nicht überraschen würde , wenn sie einen knappen,
Sieg über den Gaumeister erzielen würden . Das Spiel be¬
ginnt um 10.15 Uhr.

Seidler—Vogt wieder im litelkamps
Der Berliner Heinz Seidler richtete an den deutschen Halb¬

schwergewichtsmeister Richard Vogt eine Herausforderung zu
einem neuen Titclkampf , die von dem Hamburger bereits an¬
genommen wurde . Dieses im Monat Juni in Berlin geplante

Tressen wird die dritte Begegnung der beiden Berufsboxer
siiin. '

Kein ten koff boxt in Warschau si
Der bereits abgesagte Kamps einer Breslauer Boxstaffel in

Warschau kommt nun doch am 17. Mai zustande . Die
Schlosier werden zu diesem Freundschaftstreffen im Rahmen
einer Werbcveranstaltung in der Warschauer „Roma sogar
eine sehr kampfstarke Mannschaft entsenden , der u . a . Europa¬
meister Hein ten Hoff , der deutsche Meister Adolf Baumgarten,
Herbert Nürnberg , Josef Miner und Arthur Büttner ange¬
hören.

Kochbetrieb im lurnen
Das Wochenende bringt eine Reihe von turnerischen Ver¬

anstaltungen des Sportgaues Weser -EmS und im Kreis Bre¬
men , die in ihrer Gesamtheit einen Ueberbltck über die Vrel-
seitigkeit der Arbeit dieses Fachgebietes geben . Turnerinnen
und . Turner haben in Bremen eine

Leistungsschulung im Gerätturnen
Hierzu sind die besten Kräfte und Nachwuchskönner aus dem

ganzen Sportgau Weser -Eins eingeladen . Die Turner sind
morgens in der MTB .-Turnhalle , die Turnerinnen ebensalls
vormittags in der Vorwärts -Turnhalle , Sandstraße . In den
gleichen Rahmen fällt auch ein Kreisturntag der Turnerinnen
am Sonnabend , 19 Uhr , in der Turnhalle des Vereins Vor¬
wärts , der für den Sportkreis Bremen als Vorbereitung für
die Vereinsmannschaftskämpse dient . Im Gau haben die Kreis¬
obmänner ihre erste Tagung über das Kinderturnen , die in
Bremen stattfindet.

Das Arno -Kunath -Alterstressen
der bremischen Turüer ist Sonntagnachmittag , 15 Uhr , in der
Jahn -Turnhalle in Hemelingen , wo mit Freiübungen , Gerät¬
turnen und Hallenspielen eine anregende Turnsolge auf die
Altersturner wartet . Anschließend ist eine Kameradschafts¬
stunde im „Alten Krug " vorgesehen.

Nordsee -HJ . turnt in Dortmund
Sonnabend und Sonntag werden in Dortmund die Grup-

penkämpfe für die Deutschen Jugendmeisterschaften im Gerät¬
turnen ausgetragen . Hieran nehmen die besten Turner der
Gebiete Westfalen , Nordsee und Niederfachsen teil . Für unser
Gebiet Nordsee tritt im Mannschaftskamps die Mannschaft
des Bannes 91 (Oldenburger Tbd .) mit den Turnern Sünder¬
mann , Sögner , HJ . Boß , D . Voß» Beyer und Becker an . Im
Einzelkamps wird das Gebiet vertreten durch drei Turner des
Bannes 75 Bremen (Abcling , Böse und Nodewald ) und einen
des,Bannes 78 Osnabrück (Pühse ).

Turnmeisterschast des DJ.
Die Turnmannschaften der Sportdienstgruppen und Ein¬

heiten des DJ . treten Sonnabend , 16 Uhr , in der Turnhalle
des Hastedter MTV . zum Kampf um die Bannmeisterschaft an.

vetrrebsauszeichnungim kdZ.-Sport
Das Kreissportomt der NSG . „ Kraft durch Freude " hatte

in Gemeinschaft mit dem Kreisamt der Deutschen Arbeits¬
front die Betriebsobmänner , Betriebssportwarte und Betriebs¬
sichrer , deren Betriebe sich im vergangenen Jahr beim Sport¬
appell der Betriebe ausgezeichnet hatten , nach dem Reinhold-
Muchow -Haus geladen . Nach Begrüßungsworten durch den
Stellvertreter des Kreisobmannes , Gramms,  erstattete
Kreissportwart Mumme  einen eingehenden Rechenschafts¬
bericht über Durchsührung und Beteiligung am Sportappell
1941. In längeren Ausführungen stellte er Sinn und Be¬
deutung des Betriebssports heraus . Zur Förderung und Er¬
haltung der Gesundheit aller Schaffenden sorderte der Kreis¬
sportwart die Anwesenden unter Bezug auf den Aufruf Dr.
Lehs zur regen Teilnahme an dem Sportappell der Betriebe
1942 auf und gab der Hoffnung Ausdruck , daß in diesem
Jahre die Zahl der Teilnehmer gegenüber dem Vorjahr nicht
unerheblich übertrofsen werden würde und müsse . Der Ter¬
min zur Durchführung des Frühjahrslaufes ist bis , zum
15 . ,Juni hinausgesetzt . Gausportwart Jung behandelte in sei¬
nen Ausführungen besonders das Thema „ Warum im Kriege
Sport ?" und stellte fest, daß nur -der Dreiklang „Gesunder
Körper , Geist und Seele ", die eine untrennbare Einheit bilden
müssen , durch "Leibesübungen erhalten und gefördert werden
könne . Anschließend überreichte der , Gausportwart den 32 Sie¬
gern des Sportappells 1941 die Urkunden und sprach den
Sportwarten seine Anerkennung aus . Folgende Betriebe wur¬
den ausgezeichnet : Gausieger : Sommersporttag , Mannschafts¬
wettbewerb , Gesamtappell : Bremen Mindener Schisfahrt AG .;
Sommersporttag : Ueberlandwerk Nordhannover . Kreissieger:
Gesamtappell : Ueberlandwerk Nordhannover ; Sommersport¬
tag , Gesamtappell : Daimler -Benz AG .; Sommersporttag , Ge¬
samtappell : Kaffee Hag ; Gesamtappell : M . Brinkmann , Heme¬
lingen ; Sommersporttag : Rhcnania Ossag ; Sommersporttag»
Mannschaftswettbewerb : Siemens -Schuckert -Werke ; Sommer¬
sporttag : Götze; Mannschaftswettbewerb : Atlas -Werke ; Mann¬
schaftswettbewerb : . Sccuritas ; Mannschaftswettbewerb : C. F.
Vogelfang ; Sommerfporttag : Postamt 5. Leistungsurkunden:
Borgward , Lustwaffenbauamt , Flugstützpunkt , Bohm L Kruse,
Kühne L Nagel , Deutsche Kohlenhändelsgesellschast , Gebrüder
Sie , Gerdts , KreiSgruppe , Cordes 6- Sluiter , Casparh GmbH .,
Jute , Karl Groß . Focke-Wuls , Logemann L Wardenburg,
Kreiswaltung . Teilnehmerurkunden : AG . Weser , Francke-
Werke , Weserslug , Torsit -Werke.

k s m i I >s n s n r s i g s n

Hüfte , ^ 9 . 5. 1942 . -/Kults wirft
K4srlsus traben ein Lclrrvsstsr-
ciren bestorninsri . Irr ftsirlrbarsr
kfteufts : kriefta VVetrreirberg,
gsd . Iretjsir , Qskr . vieftrictr
VVslrrellkorZ , 2. T . iin Osten.

Uskuinsr Ltr . 224

Hans -Dieter , ^ 12. b4si 1942 . In
ftsnlrbsrer lfteufts : tterts Sreit-
lcopk , Zsb . lleyn , ttsns Lreit-
kopk , HauptinLnn u . Latteris-
etrsk in einem IftsbsI -VVerker-
ksZiment , 2. T . im Osten . Bre¬
men , LukrkelftstrsIZs 30 , 2. T.
IV ö ctrnerlnnsnkeim

erkobungsn
Ilrrs VsrlobunZ Zeden bekannt:

krieftel Lüster , D . U. L -Lcbvs-
stsr , Dieftrictr WrUems , 8an .-
Oskrsitsr . OöttinZen , 15 . d4ai
1942 , Lurrs Oeismsr -Ztra Ls 36

Ilrrs Verlobung Zeigen an : klllfta
Vläklmann , kuftolk Uöppney,
Osricbtsrelsrenftsr , 2. 2 . Oblt.
in einer kftak -^ .bt . Vlai 1942.
Bremen , Seils i . Hann.

Ikrs Verlobung geben bekannt:
Helga Lecker , Vitacbtm . VVU-
belm Sckwsbe . Bremsn , dleuen-
strabs 40 , VVrlftsnau/Vogtl .,
15. Vlai 1942

1/Vir bsbsn nns verlobt : Irmgarft
kingel , Heinr Scdumacber,
Obergekr . in einem Lsmpk-
gssctrrvaftsr . Bremen , 17. b4ai

In einem Lazarett in der
Heimat entschlief ganz un¬
erwartet mein geliebter

Mann , der herzensgute , treusor-
gcnde Vater seiner inniggelieb¬
ten Kinder , mein unvergeßlicher,
herzensguter Sohn und lieber
Schwiegersohn , unser lieber Bru¬
der , Schiriager , Onkel und Nesse,
der Hauptlnann u . Komp .-Ches

Friedrich
Steinhardt-Kaminski

Inhaber des EK . II . Klaffe und
des Kriegsverdienstkreuzes mit
Schwertern » des Jnf .-Sturm-
abzeichens und des Verwundeten«

abzeichens
an den Folgen seiner im Osten
zugezogenen dritten schweren
Verwundung . Als überzeugter
aktiver Soldat sah er im größ¬
ten Opfer die Erfüllung seiner
Pflicht . In tiosem Leid:

Margarete Steinhardt » geb.
Spillmann ; Renate » Winfried
und Jörg » als Kinder ; Wil-
helmine Kaminski » geb. Neu¬
mann ; Friedrich Schelling u.
Frau » Emma , geb. Kaminski ;-
Johannes Kaminski , z. Z . im
Felde ; Friedrich Blendermann
und Frau , Marie , geb. Ka¬
minski ; Walter Schmidt und
Frau » Lydia , geb. Kaniinski;
Johannes Scheell » z. Z . im
Felde , und Frau , Johanna,
geb. Kaminski ; Günter Schmidt
und Horst Blendermann , als

. Neffen ; Familie Spillmann;
Familie Neumann

Sensburg/Ostpr.
Br .-Aumund , Menkestr . 417

1942 , Lopbieustr . 29 , Delmsu - » » »» -
korst

Tassen 8is es alle Ikrs Breunfts
unft Bekannten wissen , wenn
Ikrs Verlobung  ststt-
kinftet . Brscksinen sucb ftis
^nrsigsi » nur in klöinsm Bor-
mst , so llnftsn sie trotrftem
stärkste Bssckkung Die 6s-
recknung fter Verlobungsanrei-
gen erfolgt ruermskigtem Breis
Bremer Teilung,

Ikrs Vsrmsklung geben bekannt:
IIkk2, Hlkreft 8ckatat , 2. 2 , aul
Urlaub , unft Brau , Osriruft,
geb . Oorftss . Bremen , 16. K4si
1942, Binger 8tr. Il  _

Ibre Vsrmäkiung geben bekannt:
Dein ? Ostmann , Xreu 2bUrg,
2 . 2 . Bremen , u . Oertruft Ost¬

mann , geb . Dreyer . Bremen,
16. K4ai 1942, Oleimstr. 6

Dan/csasurnsen
Bür ftis uns snläülick unserer

golftsnen Hockreit erwiesenen
Xukmerksamkeitsn ftanksnwir
kerrllick. loset Kux nnft Brau,
Lckork 25, im K4ai 1942

Gestern verschied nach kurzer
Krankheit meine liebe Frau und
Lebensgefährtin , unsere liebe
Mutter , Großmutter und Ur¬
großmutter

Anna Repty
geb. Treu

kurz vor Vollendung ihres 80.
Lebensjahres . In tieser Trauer:

Heinrich Repth nebst Kindern
und Kindeskindern

Br .-Hemclingen , 14. Äai 1942
Neustadtstr . 13
Die Beerdigung findet Sonn¬
abend , 16. Mai , 11 Uhr , voll der
Kapelle des Htmelinger Fried -'
Hofes aus statt.

MSFür Führer , Volk und
^ » Vaterland fiel unser lie¬

ber Sohn , Bruder , Schwa¬
ger und Nesse

Otto Fickel
Unteroffizier der Luftwaffe

im Alter von 30 Jahren.
Otto Fickel und Frau , Emmy,
geb. vom Hove ; Ussz. Sieg¬
fried Fickel und Braut Schwe¬
ster Ruth Zech; Gesr . Horst
Fickel, z. Z . im Felde ; Fami¬
lie Bernhard Zech und Ange¬
hörige

Bremen , den 12. Mai 1942
Bohrer Str . 81. Schwarmstedt.
Von Besuchen bitten wir abzu¬
sehen . Die Ausbahrung erfolgte
im Bestattungs -Jnstitut „Nie-
dersachsen ". Große Johonnis-
ftraße 170; zugedachte Blumen-
fpcnden bitten wir dort nieder¬
zulegen . Die Trauerseier findet
Montag , 10 Uhr , im Kremato¬
rium statt.

Mit - der Familie trauern auch
wir um unseren lieben Arbeits¬
kameraden.

Betriebsführer u . Gefolgschaft
der Firma I . H. Bachmann

Nach kurzer , schwerer Krankheit
entschlief am Mittwoch , 13. Mai
1942, unser lieber , treusorgender
Vater und Großvater ; der

Oberpostschasfner i . R.
Heinrich Dude

im Alter von 76 Jahren . Tief¬
betrauert von seinen Kindern
und Enkelkindern:

Georg Dude u . Frau , Martha,
geb. Renken ; Jngeborg und
Helma ; Elisabeth Pesch Wwe .,
geb. Dude ; Karlheinz , z. Z.
im Felde ; Karin ; Adolf Blä-
ker und Frau » Hertha , geb.
Dude

Bremen , den 13. Mai 1942
Admiratstr . 136
Orange (USA .)
Die Ausbahrung ist im Beerdi-
gungs -Jnstitut „ Pietät ", Hum-
bvtdtstr . 190, erfolgt , wohin evtl.
Kranzspenden erbeten werde » .
Die stftauerseier findet Sonn¬
abend , 16. Mai , 15 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Danksagung
Für die uns erwiesene herzliche
Teilnahme - bei dem schweren
Verlust meiner lieben Frau sa¬
gen wir allen Nachbarn und Be¬
kannten aus diesem Wege un¬
sern aufrichtigen Dank.

Friedrich Rappanier u . alle
Angehörigen

Br .-Farge , Sandstr . 267

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinschei¬
den unserer lieben Entschlasencn
sagen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Sackländcr , unse¬
ren innigsten Dank.

Wilhelm Meyer nebst Ange¬
hörigen

Landwehrstr .- 59/61

Nach langem » schwerem » mit gro¬
ßer Geduld , ertragenem Leiden
verstarb unsere liebe , herzens¬
gute Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Johanne Dallinga,
geb. Seebeck

im Alter von 60 Jahren.
In tieser Trauer:

Wilhelm Leopold und Frau,
Hanna , geb. Dallinga ; Bert-
hold Rothe und Fron , Lucie,
geb. Dallinga ; Ernst Sever u.
Frau , Gertrud , geb. Dallinga;
Joh . Dallinga und Frau , geb.
Mein ; August Buchtenkirchen
u . Frau , Cvnstantia , geb. Dal¬
linga : Gust « Dallinga Wwe .,
geb. Burmester , nebst Enkel¬
kindern

Br .-Farge , den 12. Mai 1942
Die Beerdigung findet Sonn¬
abend , 16. Mai , 16.30 Nhr , vom
Trauerhause aus statt . Von
Beileidsbesuchen bitten wir ab¬
sehen zu wollen.

Nach einem arbeitsreichen Leben
verschied nach kurzex Krankheit
unser Vater , der

Friseur
Max Müller

im 64. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Seine Kinder
Einswarden i . O ., Br .-Hcmelin-
gen , Br .-Huchting , 11. Mai 1942
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-
Be -Jn ., Germaniastr . 56; zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin er¬
beten . Die Tranerfeier findet
statt Montag , 18. Mai . 12 Nhr,
im Krematorium.

Danksagung / Statt Karten
Für die dielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Vertust unserer
lieben Entschlafenen sagen wir
allen unseren herzlichsten Dank.

Wilh . Hilker und Kinder
Großcnstr . 23

Danksagung/Statt Karten
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim

Tode meines innigstgeliebtcn
Mannes , meines lieben Papas,
unseres lieben Sohnes , Bruders,

Schwiegersohnes , Schwagers,
OnkelS und Neffen , des Ussz.
Ludwig Bicrhorst , sagen wir
allen , die Unser so 'mitfühlend
gedachten , unseren ticsempjun-
denen Dank.

Frau Adele Bierhorst , geb.
Weimann nebit Tochter ; Fa¬
milie Ludwig Bicrhorst

Br .-Blumenthal , Floetstr . 5
Bremen , Eickedorscr Str . 6

Im 84. Lebensjahre verschied
heute mittag meine liebe Schwe¬
ster und Schwägerin , unsere
gute Tante und Großtante,
meine liebe Freundin , Frau

Frieda Höqemann /
geb. Klamp

In stiller ' Trauer im Namen
aller Angehörigen:

Curt und Millh Brcdehorst;
Anni Lsterbuhr

Bremen , den 13. Mai 1942
Lothringer Str . 69
Bremerhaven , Los Angeles
Die Ausbahrung ist im Becrdi-
gungs -Jnstitut „Pietät ", Hum-
boldtstr . 190, erfolgt , wohin zu¬
gedachte Kranzspenden erbeten
werden . Die Trauerscier findet
Montag , 18. Mai , 11 Uhr, - im
Krematorium statt.

»Nach schwerem , mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden endete
ein sanfter Tod das rastlos
tätige Leben der

Bäuerin
Anna Tanken

im 56. Lebensjahre . Ihr Anden¬
ken werde ich stets in Ehren
hatten . Auch im Namen der
'Nachbarn und Freunde:

Herbert Otto
Brundorf -Hahle , 13. Mai 1942
Br .-Aumund , Horst -Wessel-Str . 2
Die Trauerfeier findet Sonn¬
abend , 16. Mai , 16 Uhr , in der
Kapelle deS Br .-Lesumcr Fried-
hoses statt.

Kuko - u . tzckokokkartmslki

Danksagung
Wir sagen allen Verwandten,
Nachbarn und Bekannten sür
hie vielen Beweise ihrer Teil¬
nahme beim Heimgänge unse¬
rer lieben Entschlafenen hiermit
unseren herzlichsten Dank.

August Feußahrens n . Frau
Br .-Blumenthal , 13. Mai 1942
Schwaueweder Str . 253

Verkauf
DKW .-Wagen , billig , gut erhalten

Gebr . Lindenbauer , Ruf : 5 11 37
und 5 11 70

Danksagung/Statt Karten
Für die vielen Beweise

E herzlicher Teilnahme an
dem ' schweren Verlust unseres
lieben Sohnes, ' des Gesr . Hans
Schlake , sagen wir allen , beson¬
ders Herrn Pastor Meyer sür
die trostreichen Worte , sowie der
Betriehsgemeinschast der Firma
H. Lüning L Sohn , unseren
tiefcmpsuiidcnen Dank.

Fr . Schlake und Frau und
alle Angehörigen

Dclmenhorst , im Mai 1942

xamillenanzelgen
in der ..Bremer Zeitung " wer¬
den zu ermäßigtem Preis be¬
rechnet'

Mehrere gebrauchte Lieferwagen.
Bundgaard L Sohn

Änkaus
DKW .-Wagen U. -Motorräder kau¬

fen lausend Gebr , Lindenbauer,
Ruft 5 11 37 und 5 11 70

Personenkraftwagen nur stärkere
Typen über 2300 cew Hubraum
lausen lausend „Abag ", Automobil-
Handels -Gesellschaft , Walsroder
Straße 9/15 , Ruft 8 40 91

Es ist «tu Gebot der Zeit . . . alle
Wexte . die in anderen Haushalten
nicht mehr gebraucht werden , der
weiteren Verwendung zuzuführen.
Wer daher etwas kauien will oder
verkaufen kann , bediene sich der
billigen und so erfolgreichen
„BZ "-Kleinanzeige,

ttüusse u . Srunctstllcks

Zu verpachten
Ein Gemischtwarengcschäst evtl . mit

Bäckerei aus sofort oder später zu
verpachten . Nngeb , an H. Halsten,
Sagehorn,75 . Ruf Oyten 228

Tausch
Neues Einfamilienhaus an bester

Lage RM , 25 000 gegen größeres
freistehendes Einfamilienhaus oder
Eckhaus . Angeb . unt . I 2647

Lu vsrmlvisn

Fernumziige , Wohnungsnachweis,
Möbcllagerung . , Wilhelm Rose-
brock Breitenweg 28

Fernumziige . Louis Neukirch , Bahn-
hosstraße 3l Rui 2 12 34/37

^istgsruektz

l möbl . Zimmer mit Kochgelegenh
s, . eine berusMtige Frau gesucht
Franz Böhm Sonnenstraße 4

Jg . Mann sucht möbl . Zim . bei äkt.
Leuten . Nähe Legesack ob. Aumund

' 'Angebote unter T 2655

Jg . Ehepaar sucht Wohnung (Kam¬
mer und Küchel Vegesack od. Nmg.
Nngeb . nnt . VB 1548 an die Ge¬
schäftsstelle Bremen -Vcgcsack

Hiesige Firma sucht 1—2 Kontor¬
räume , Zentrum oder Nähe.
Angebote unter L 88N

Werkstatträume im Zentrum , evtl.
mit Lade » . Ang . u . M 8012

Lagerraum oder Garage . Angebote
unter D 4826

Vkoknungrtsusck

Biete 3 Zim ., Kü , Kell ., Balk . 36.4«
Brcmen -Hastedt -gcg 2 Zi ., Kü . u.
Zub . bis 50 Ang . u . U 2656

kür clsn I. u « lscku1x

Verdunkelungsrollos in allen Grö¬
ßen aus Papier , Binsenläusek , 80
und 90 ew breit , bezugscheirftrei.
Teppich -Diersch . Landwehrstr . 159,
Ruf : 8 24 87

SesckLillicks kmpisklungsn

Parapack -Packungen . Gicht , Rheuma,
Ischias , Parapack -Bad,
Osterdeich 119, Ruf : 4 09 13

Gallen -, Leber -, Nieren - und Gicht¬
leiden ? Vorbeugend wirkt Digestiv-
salz , Glas RM . l,25 . Reformhaus
Ahlhorn . Wcgcsende 34 u . Lange-
marckstruße 82

Schädlingsbekämpser Kiehne , Ruf:
8 33 37.' l- chröderstr . 13, Vertilgung
v. sämtl . Ungeziefer u . Garantie

Osenreparaturen . E - Gerke , Molken-
sträße 24, Tel . 2 94 81

Paul Thomas . Färberei und Chemi¬
sche Reinigung . Immer daran den¬
ken . Hauptgeschäft : Waller Heer¬
straße 122. Nu !: 8 02 22. Filialen:
Hemmstr . 116; Buntentorstwg . 84;
Hansastr . 231 und 65; Hastedter
Heerstr 12g; Kröpclinger Heer¬
straße 261; Lloydstraße 8t ; Ostcx-
fsiierbergstraße 103; Vegesacker
Str . 69; Vor dem Steintor 69/61

Kl . Möbeltransporte einzeln . Möbel
transportiert I H. Bohlmann,
Bei der Seeiahrtschule 4. 5 38 85

Schrott . Altpapier . Metalle . Wriffen-
bcrg . Sohctorstr 3N/38 Rui 5 42 71

Vsesckisclsnsr

Alkoholkranke sind heilbar wenn
rechtzeitig gehandelt wird Kosten¬
lose Auskunst Beratungsstelle
Buchtstraße >6, täglich 9—Il und
16— 18 Uhr Mittwochs und sonn¬
abends 9— 11 Uhr

Bremer Ring -EIIboten . Ruf : 2 53 37
Kleine Fuhrleutestraße 12

Eine besondere Möglichkeit der W<
bung bietet die Zeitung unser
Tage ! Sie -bringt eine Fülle M
teilungen und Berichte aus de
großen Daseinskamps der ein
leben Menschen Leben zutiesst t
rührt Dadurch ersähet die Zl
tuiig heute eine viel höhere Ar
merkiamkeit Jedes einzelne St,
wird viel gründlicher verlieft
und zum wiederholten Male p
lesen Damit ist die Werbekraft d
Zeitungsanzeigen erheblich gest:
gen aber auch die Werhebaue
Zeitungen unserer Tage werd:
im Archiv , nicht nur in Aemter
sondern übexall gesammelt a
Zeugnisse der größten Zeit unser
Lebens Darum : die ZeitungSa
zeige marschiert gerade heute
der Werbung mit an erster Siel!
In Groß -Bremcn erhält sie beso
dere Bedeutiing durch die .Brem
Zeitung " da« Amtsblatt deS N
gierenden Bürgern,eisterS und d>
amtliche VerkündungSblatt d:
Reichsstatthalters in Oldenbui
und Bremen.
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^ Ofterkolz -Scharmbeck.
Wegen Jnstandsctzungsnrbcitcn wird

die Knhdammbrücke über den
Fangstak » in Osterholz -Scharm
oeck in ücr Zeit vom 18. bis
23. Mai 1912 für den öffentlichen
Vcrkelir gesperrt . — Ostcrholz-
Schar »,keck. 13. 8. 1942. Der
Landrat . -

51, 1« «

6oieß u . § > Idei'

Orlsiloislslawsg ?1
tiuIkiilsisIisOs 7
SögssIrsüs ,̂S1

Ssn . /r 421254«

Kreis Grafschaft Hoya.
Haushaltssatzuna - es Kreises Graf-

schaft Hoya für das Rcchnnngs-
rahr 1912. Isnf Grnnd des 8 6
des Gemeindefinanzgesetzes vom
15. Dezember 1933 (GS . S . 412»
wird nach Beratung mit dem
Krcisansfchntz folgende Haus-
yaltssatzunq erlassen:

Erinnerung an die heute , 10 Uhr
stattfindende Versteigerung A. d
Häfen 66 lt . Anzeige vom gestri
gen Tage . Boeder , Rofenbusch, Ge
richtsvollzieher

Vsrsnrtsllungsn
91. Ebcrabsahveranstaltung in Bre-

mervörde , Dienstag , den 19. Mai
11.30 Uhr . Auftrieb 30 ausgesucht?
Jungeber . Landesschweinezuchtver-
band Niedersachsen , Zuchtbezirk
Stade . Ruf 2839. — Am Tage der
Veranstaltung , Bremervörde 3S4

7 ks »rsr

Theater der Hansestadt Bremen
Kasse: Fernruf : 2 5l 25

1. Der Haushaltsplan für dasl .Hent -, FreitagVlO - 21.30' Ühr , geschl.
Ncchnnugsiahr 1942 wird im Borst , für Llohd Dhnamowerke

chc» .. ausbaltovlan in ^ cr Waffenschmied
Sonnabend , 17—21.30 Uhr , Sonn-

abend -PIatzmiete Gr . L : „ Sieg¬
fried ".

Sonntag , 14.30—17 Uhr , Staffelanr.
10. Borst . Gr . D : Die Regiments-
tochter ".
19—21.40 Uhr , Freitag -Matzmiete:
„Die Dubarry

ordentlichen Haushaltsplan in
Einnahme und Ausqabe auf
8 443 000 festgesetzt

2. Die Kreisumlagc wirb wie
folgt festgesetzt: 26 v. H. von den
Stcucrkraftzaülcn der Grund¬
steuer I . und L : 25 v. H. von
den Stcuerkraftzahlcn der Bür-
gerstcucr sowie von den Schlüssel-
zuweisungen an die Gemeinden:
27 v. H. von den Steucrkraft
zahlen der Gewerbesteuer . —
Snke . 7. 4. 1942. Der Lanürat
Fürbringcr.

Esrickllictis,

Ha, unesrs'

!seuow -- "Uns N7
><sst Scdüirsnrt, . v,swgi „ k

I lompsi -ebUlio (17k-oakw,>

^O , kc>:ämsnmuUsr » -°»» !

Aufgebot . Die unverehelichte Fran-
ziska Meyer , wohnhaft in Grim-
mcn/Vorp . — vertreten durch
Rechtsauwalt Dr . Kublmann in
Bremen — hat beantragt , den
verschollenen Arbeiter , späteren
Schiffer Wilhelm Theodor Carl
Meyer,  geb . am 12. März , 1851
in Grcifswalö , zuletzt wohnhaft!
in Lcsum,.

Der '

Bremer Schauspielhaus
Heute , Freitag , 19—21.30, 20. Ka .-

Frei ., Uraufführung : „ Die andere
Mutter ". Schauspiel von Clara
Bihah . Deutsche Bearbeitung Karl
Verbs.

Sonnabend : 19—21.30 Uhr , 20. Ka .-
So . „Die andere Mutter"
onntag : 10 Uhr , 4. Borst . s. d
HJ .: „Die andere Mutter ".

Sonntag , 15—17.30 Uhr 0 : „Die
andere Mutter ".

n für tot ,' u erklären l^ ° " " Eag. 19—21.45 c>: „ llrfaust
bezeichnete Verschollt ^ 0. lgcschl. Vorstellung ).

wird aufgefordert , sich spätestens
in dem auf den 2. Juli 1942,
10 Uhr , vor dem unterzeichneten
Gericht anberaumten Anfgebots-
termine zu melden , widrigenfalls
die Todeserklärung erfolgen
wird.

An alle , welche Auskunft über

Dienstag , 19.30 (gcschl. Vorstellung ).
Mittwoch . 19—21.30 Uhr , 20. Ka -

Mi .: „Die andere Mutter ".

lw.- LWMl « tzE ssksimmiifi-eime

Leben oder Tod des Verschölle- ^ SG . „ Krast durch Freude ", Kreis
oocr . ^ oo oev. ^ rriaioue - Uremen -Lesum. Am Sonnabend,

16. Mai , 20 Uhr , plattdeutsche
neu zu erteilen vermögen , ergebt
die Aufforderung , spätestens im
Aufgcbotstermm dem Gericht An¬
zeige zu machen. — Amtsgericht
Brcmen -Lcsnm , 8. 6 1942.

Ksksnnlmsckungen
eise bfillsr - Iugsncf

k-IVI - I ^ Î 0Q^

VONtE klb, PÜO8)U-k05§5/tl)

VL870

VIL W,kliUI ^ 6

Die Bannfnhrnng gibt bekannt:
Ani Sonnabend , dem 16. Mai
1942, spricht um 17.30 Uhr im
grohcn Saal der Glocke der
Kommandeur des ff -Rcgimcntcs
„Der Führer ", Ritterkreuzträger
lf -Oberstnrmbannführcr Kin » »!..
Hierzu treten die Führer aus den
Jungstämmcn 2—14 und die im
Bannbcfchl angegebenen Jg . der
Stämme 2—14 um 17.30 Uhr in
der Biolcnstrahe an . Sämtliche
Fähnlein - und Gefolgschaftsfah-
nen werden mitgefühlt . Die
aufgegebenen Teilnchmerzahlcn
sind unbedingt einzuhalten.

Flieger -Gcf . 1/75 : 16. 6. 1942,
16 Uhr , vSchlachthofstrahc/Gustav-
Dectjcn -Allce.

Flicger -Ges . 11/75: 16. 5. 1942,
16.30 Uhr , Waller Bahnhof . Jahr¬
gang 1925 am 15. 5. 1942, 19 Uhr,
Boelckc-Haus.

Stelle Leibeserziehung : Svortwar-
tinnenschulung : 15. 5. 1942 IM.
16.30 Uhr Stadion (bei Regen
Instituts : Mädclsportwartinncn
und Mädel 19.15 Uhr Uebung
Grundgymnastik , Institut : 18.45
Uhr Lcichtathlctikschnlung der
Bannlcistnngsklasse Stadion
Platz 11: 16. 5. 1942, 17.30 Uhr
Fnhrersportschnlung Stadion
Platz 11. — Leistungsbuchabnahme:
Schwimmen 18. 6., 16 Uhr , IM . :
18 Uhr BDM . Brcitenwcgbad.
Zielivandcrn : 19 5. 1942, 19 Uür,
Pärkbalmhof . Grostübungstag für
den Reichssportwcttkamvf : BDM .,
BDM .-Werk 20. 5. 1942, IM.
23. 5. 1942.

Theater -Aufführung der nieder¬
deutschen Bühne (Waller Speel-
deel) „Spektakel in Klcihörn " im
Richard -Fnng -Heim in Bremen-
Blumenthal . Vorvcrkaussstcllen:
Buchhandlung Bcike, Karl Metag
Rönnebccker Straße

Ilsu1gs » uek»
Suche größeren «ich. Bücherschrank.

Angsb . m. Größenangabe u . VC
1549 an d. Geschst. Br .-Vegesack

Couch od. Chaiselongue . Ang . I 8009
Gebrauchte Korbsessel-Garnitur , auch

einzelne Sessel, auch defekt, gesucht
Angebote unter V 2935_

Kindermöbel gesucht. Fricke, Braun
schweizer Straße 2_ -

Massiv eich. Schlaszimmer mSgl.
gesucht. Angeb u . V 52 754

bald

Ein Ausziehtisch
4,00X1,50 oder
unter Z 4927

und «in Läufer,
1,60 m. Angebote

Herren -Anzug , gut erhalten , Gr . 1.86
zu kaufen ges. Ang . unt . - F 1930

Für jchl. Fig ., Gr . 1,60, gut erhalt
Herren -Anzug , gestreifte Hose zum
Cut . Angebote unter C 8003

Elegante Damen -Schuhe , Gr . 37
39. Merz , Brüdorstraße 12

Gute Gardinen . Angebote u . D 8004
oder Ruf 4 04 37

Herd u . Gasherd , mögt . m. Backofen
Angebote unter S 49SS_

Wringmasch . u. Waschmasch, slektr
220 Volt , Wechselstrom, gesucht.
E. Schodde, Chemnitzer Straße 7

H.-Fahrrad m.
Halbballvn.

gut . Gummi , mögt
Ängeb . u . P 4899

Gebrauchte Fahrrad -Reifendecke
Angebote unter Z 2659_

ges

Gutes Piano oder Flügel . Angebote
mit Preisangabe unter N 8013

Klavier od. Flügel aus Privathand
Preisangebote unter W 4926

Gute Schreibmaschine gesucht.
Ruf : 8 36 49__

Schreibmaschine , gut erhalten.
Angebote mit Preis und Fabri
kat unter G 4682 ,

Gold und Silber kaufen Meher L
Möbius , Faulenstraße 41, Gen.
C 42/5561

Altgold , Altsilber , Schmucksachen
aus Edelmetallen kauft Juwelier
Wilhelm Frölich , Papenstraße 16
Gen 0 42/50118

Taschenuhr , gut gehend . Ang . unt
H 2058 Gschst. Hemelingen d. BZ.

Photoapparat für Rollfilm,
böte unter L 1956

Ange

KdF .-Volksbildungsstätten
Wochenspiegel

1. Sonntag , 17. Mai . Abfahrt 7.05
Nhr , Pavkbahnhos . Trcsspunkt
Borgfeld . Haken , Neumeyer . Be
renermoor , Dannenberg . Teil
nchmerzahl begrenzt . (Ganztägig)
Vorherige Anmeldung . Für In
Haber der Hörerkarte kostenlos.

Vorlrsgs
Die Wittheit zu Bremen , Wissen

schastliches Amt der Hansestadt
Bremen . Heute , Freitag , 15. Mai
1942: Historische Gesellschaft: Pros
Dr . Enthalt , Bremen , „Die ,Bre
mer Wöchentlichen Nachrichten ' als
Quelle der bremischen Kulturge
schichte. (Bremische Kultur vor
zweihundert Jahren )". 18.30 Nhr
Archiv der Hansestadt Bremen
Eingang Klostcrstraße . Oeffcntlich
Karten auch an der Abendkasse.

Ssscksktl . vsksnntmsckungsn
Daniel Schad , Langenstr . 30. Lade»

wegen Renovierung bis 6. 6. 42
gcschloss. Fabrikationsbetrieb läuft
weiter . Kontopeingang Jacobi-
kirchhof s. Bprozcit 8—17 Uhr
sonnabends 8—14 Uhr^

Müttern mit Säuglingen wird
empfohlen , sich für den Bezug Don
„Bölken -Milch", die gute Borzugs¬
milch, vormerken zu lassen. Je
größer ist die Aussicht aus baldige
Belieferung . Bremer Sanitäts-
Mcierci A. Bölken , Bremen -Horn,
Rus 4 69 44 oder 4 78 39. Zustel¬
lung nur im bisherigen Lieser-
bezivk

kisckvsrtsilung
.Nordsee". Freitag frische Schollen f.

d. neuen Stummern Hutsiltorstr.
4781—6030, Langemärckstr . 1671 b.
2246, Sögestr . 1801—2300, Stein-
tor 1551—2750. Bitte Packnmterial
mitbringen! __

Vsrvsmmlungsn
Verein Crcditrcsorm Bremen e. V
. Einladung zur Generalversamm¬

lung am Freitag , 22. Mai , 18,15
Uhr , im Geschäftslokal , Bahnhof-
straße 29. Tagesordnung : 1. Jah¬
resberichte . 2. Vbrstandswahl . 3>
Verschiedenes . Der Vorstand : Dr
Kurt Merling , Sögestr . 49 II.
Der Geschüftssührer : Fr . Beck¬
mann , Bahnhosstraße 29.

Sporlvsrsnstsitungsn
BSV .-Sportplatz am Wasserturm

Morgen , Sonnabend , 19 Uhr
I . Hauptrunde Tschammerpokal
BSV . gegen Nobettruppe Celle
Vorspiel : 1B Jgd . — BSV.
Flieger 5.

prsissksi

Geldpreisskat , heute , 19.30 Uhr
Müller , Begesacker Straße 43/45

S s ku n ri s n
Am 8. 5. in d. Sophienstr . Geldbörse

m. Jnh . Classen . Bremer Str . 13

Verloren

Geldbörse in. Jnh . verl . v. Fischhalle
Horn bis Brahmkamp . Geg. Bei
abzugeben Rüten 32 a

Klevenhuscn . Schollen für alle
Nummern , soweit Vorrat reicht

Schlüsselbund mit 5 Schlüsseln (ein
Ford -Auto -Schlüssel). Gegen gute
Belohnung abzugeben Gröpelinger
Heerstraße l64 I) rechts

Karstadt . Frischfisch ab 10 Uhr Nr.
701—2200. Packpapier mitbringen

Castens , Luntcntorsteinweg . Frisch-
fisch Nr . 1—400_

Freudenberg . Heute Frischfisch aus
alle Nummern

.Hansa ", Hcvdentorsteinweg . Frisch-
sisch von 60l bis Schluß

Rupprccht . Heute 9 Uhr : Frischfisch
für Kunden , die am 13. und 14.
Mai nicht bedient wurden.

Fischhalle Horn . Frischfisch 1—500.
Alfred Jäger , Bremen -Lesym.

Freitag Frischfisch von 9—13 Uhr
Nr . 51—350 alte Nummern

Kiick, Brcmcn -Lesum. Freitag Kochf
sisch Nr . 280—700 neue Nummern.
9—12 Uhr bei v. d. Felsen , 3—5
Uhr im Laden

I . Scharringhausen , Br .-Vegesack.
Frische Seefische von Nr . 1—600
aus alte Nummern_

Photokamera , 10X15 (Postkarten ) sür
Platten , 30 zu verkaufen . An-
gebote unter V 4505

Fischhallc Br .-Blumenthal , H. Schrö¬
der . Freitag von 10—12 u . 14—19
Uhr Frischfisch aus neue Nummern
2201—3400. Packpapier bitte mit¬
bringen.

Hobelbank mit Werkzeug , 300
Angebote unter F 8006_

Neuenkirchen , Br .-Bcgesack. Kunden,
die im März keinen Frischfisch be¬
kommen haben , werden berück¬
sichtigt

Vsrrleigsrungsn
Qcsscntliche Versteigerung . Heute,

Freitag , 15. Mai , 14 Uhr , und
morgen Sonnabend , 16. Mai,
10 Uhr , versteigern wir im Aus-
trage des Herrn Obersinanzpräsi-
dentei / Weser-Ems in den Lager¬
räumen der Weser-Lagerungsge-
sellschast, Schuppen 3, Emder Str.
(Haltestelle der Linie 3, Emder
Straßei Auswandernngsumzugs-
gut : Schlafzimmer -Einrichtungen,
Bücherschrank , Schreibtisch , Couch,
1 Klavier , 1 Damen -Fahrrad , div.
Einzelmöbel , Orientteppiche , Ocl-
gsmälde , Kleidung und Wäsche,
Porzellan - und Glassachen , Hans-
und Küchengeräte und viele nicht
genannte Gegenstände meistbietcnd
gegen bar . KühUng , Bertholt ), Ge¬
richtsvollzieher.

vristmsllksn

Brieimarkrn -Ankaus — Verlaus.
A Heine i- Co. Fedelhören I

Tu vsrlcsuisn

Gut erhaltenes Sosa , 48 -K.
Fed ethören 69_

Kleine Lricntbriicke , 300 Ang«
böte unter E 8005

rchöne Elektrola -Truhe , 90
Kölner Straße 95 Part ._

Ctit 20 Tischlampe , modern , echt
Rvsenthal , 50 Ang . u . O 8014

Oclgemiilde Zind Radierungen mit
Rahmen . Kunstmaler Jensen,
Große Tortillienstraße 76

Arno Holz, 11 Bände , neuw ., 70 ^
Angebote unter K 8010

Isusckgsrueks
Gesucht einen neuw . mod. Kinder¬

wagen gegen ein Paar neuw . H.-
Schaststiefel , Er . 41, evtl . Zuzah-
lung . Rus 4 1619 , v. 17—19 Uhr.

Kleinschreibmaschine , neuwertig , ges.
zu tausch, geg. fabrikneuen Staub
sauger od. fabrikneues Herrenfahr¬
rad . Angeb . u . V 2657.

Gebrauchter Rcchtsherd und 5-kg-
Waage gegen ein Herrenrad.
H. Mißner , Nachtigalstr . 20.

Gut «rh . Damenfahrrad geg. Klein
bildkamera , evtl . Anzahlung . An¬
gebote unter T 4923. _

Suche Hcrrenanzug s. schlanke Fig .,
auch Uebergangsmantel , evtl . geg.
neuen Regenmantel zu tauschen.
Angebote unter C 4825.

Gut erh schw. Wildledcrschuhe , 37,
geg. Russenstiefel. Ang . u . U 4924.

Biete : Singcr -Niihmasch., vsb., dkl.
cickfe, fast neue. Suche : H.- u . D.-
Fahrrod i . n . g. Zust . u . niögl.
vollst, ausger . Näheres Plünken-
strahe L1/2», Rus 5 21 08.

Feldkochgeschirr„ evtl . a . Feldflasch
zu kauf. ges. vlngcb . u . V 4505

ISlsIIsnsngsbots
IllittlercS Unternehmen sucht ab

sofort noch Konstrukteure , Tech¬
niker , Zeichner (innen ), Dreher,
Mechaniker und Schlosser. Bewer
bringen mit Bild od. persönliche
Vorstellungen erb . an : Ingenien
Kaufet , Bremen, . Rosenkranz 27

Gesucht für 1. Juni : 1 pers . Koch
mamsell (Koch), 1 tücht . Kochstütze
2 Kochlehrlinge , 3 Haus - u . Zim
mermädchcn , 2 Gerviermädchen
1 Hausmamsell , 1 Kontoristin
1 Kellner , 1 Hoteldiener . Bewer¬
bungen an Kurhotel Kaiserhof
Ostseebad Grömitz.

Wir suchen zum Räder spannen u.
für leicht« Packarbeiten einige
weibliche Arbeitskräfte.
Gebrüder Sie , Bremen , Richt-
hosenstraße 1—5

Für sos. od. spät . in Dauerstellung
Kraftwagenfahrer für Ford -Hilfs
schleppen kräftiger Lagerarbeiter
Reinmachesrau f. sonnabends ab
14 Uhr . Hassenkamp, Böthe <L Co
Lebensmittel -Großhandlung , Wolt-
mershauscr Allee 32—36.

Suche Hausgehilfin , kinderlieb , mit
etwas Kochkenntnissen, sür kleinen
Billenhaushalt mit Garten in ru¬
higstem Vorort Berlins . ' Hilfe vor
Handen. Dr . Werner Rackow, Ber-
lin -Dahlem , Oettinger Str . 7.

M ä n n li che
Zum baldmöglichsten Eintritt wer

den gesucht: 1 Disponent mit ent¬
sprechenden Kenntnissen in der
See - u . Küstenschiffahrt (Sitz Ber¬
lins , ferner Einsatzleiter . Dienst-
stellenleiter und Schiffahr -ts - In
spektoren sowie Einkaufsassistenten
für Schiffsausrüstungen usw. (Sitz
Berlins . Bewerbungen nur be¬
währter Fachkräfte mit langjähri
gen Erfahrungen sind unter An
gab? des frühesten Eintrittst»
mins zu richten an Transport-
flotte Speer , Berlin SW 11, Tem-
pelhoier User 36._ ,

Vuchsührer ges., evtl . als Nebenbesch
Spielwaren -Werkstatt Ilse Groß
mann , Fedelhören 107, Rus 2 69 76

Bauingenieure und Bautechnikcr
f. die Bauabrechnung einer Groß
banstelle im Altreich gesucht. Be
Werbungen , bei denen die Angabe
des Kennwortes LD ^ /Schl ./1t>43/
Br . unerläßlich ist, werden er
beten v, d. Mineralöl -Baugcsell
schast m. b. H., Personakabteiig
Berlin SW . 61, Belle -Alliance
Straße 7—10

Meister oder Betriebsingenicur sü
modernen Maschinenbaubetrieb m
Resa-Organisation gesucht. Woh
nung kann evtl . gestellt werden
Eilangebvte erbittet Franz Böhm
Maschinen - u . . Apparatebau . Bre-
men , Sonnenstraße 4_

Rammcister , gtammaschinisten bzw
ganze Rammkolonnen sür sächs. u
bahr . Baustellen für sofort gesucht
Neue Baugesellschaft Wayß >L
Frehtag AG ., Frankfurt a. M . 1.
Schließfach 401. "

Suche für sofort Werkstattschreiber
sowie Expedient . Franz Böhm
Maschinen -Apparatebau , Bremsn
Sonnenstraße 4

Für meine Abt . Maschinenbau kuche
ich sür sofopt Vorarbeiter u . Ein¬
richter , die auch praktisch mit¬
arbeiten , sowie zur Beaufsichti¬
gung von Gefangenen . Auch aus¬
hilfsweise und iür Nachtschicht.
Für meine Werkzeugausgabe suche
ich einen gelernten Schlosser (evtl.
auch Invaliden ). Franz Böhm,
Maschinen -Apparatebau . Bremen.
Sonnenstraße 4_

Ich suche lausend Dreher , Schlosser
und Fräser . Auch aushilfsweise u
für Nachtschicht. Franz Böhm.
Maschinen -Apparatebau , Bremen.
Sonnenstraße 4

Kraftfahrer per sofort gesucht.
Bremer Zeitung , NS .-Gauverlao
Weser-Ems G. m. b. H., Bremen
Geeren 6/8

Wir suchen einen kräftigen möglichst
jungen Beifahrer . Dampswäscherei
Oefters , Fallingbosteler Str . 4/6

Kohlensiihrmann gesucht, sofort , in
Dauerstellung . W- Denn «, Neuen
straßeT _

Arbeiter und Bote sür Dreirad ges.
Walter C. Timke , Molkenstr . 2b.
Vorzust . v. 9—1 u. 15—17 llhr.

Lagerarbeiter m . Führerschein Kl. III
gesucht. Siebert L Co., Bucht¬
straße 57. _

Weibliche
Erfahrene u . gewandte Buchhalterin

zur Ueberwachung unserer Holle-
rith -Abteilung mit Bedienung der
Tabellicr -Maschine in gehobene
Dauerstellung gesucht. Ansbi -ldunr
sür das Hollerith -Shstem erfolg
aus unsere Kosten. Bewerbungen
erbeten an E . Th . Lampe , Konjer^
vrnsabrik , » raunschweig.

§

-ekretärin für technisches Büro der
chemischen Industrie , mit allen
Sekretariatsarbeiten vertraut , z
baldmögl . Dienstantritt gesucht.
Wir bitten Damen mit mehrjäh
riger Tätigkeit in gleichen Stel¬
lungen , mit sicherem u. gewand
tem Auftreten sowie schneller Auf
fassungsgabe , um schriftliche Be
Werbung unter Angab « des Kenn
Wortes L ^ /1042/Br . an die Mi
neralöl -Baugesellschaft m. b. H.
Personalabteilg ., Berlin SW . 61
Belle -Alliance -Straß « 7—10

Tüchtige Stenotypistin von größer
Unternehmen zum mögt . sofortig
Antritt gesucht. Ang . u . P  6383

Für besetztes Gebiet werden gesucht
Stenotypistinnen . Bewerbungen,
bei denen die Angabe des Kenn¬
wortes bIL/1030/Dr -unerläßlich
ist, werden erbeten von der Mine
ralöl -Baugesellschast m. b. H., Per
sonalabteilung , Berlin SW . 61
Belle-Alliance -Straß « 7—10

Goldgrabe L Scheft suchen für so
sortigen oder baldigen Antritt
Stenotypistin , an selbständiges
Arbeiten gewöhnt. _

Focke-Wulj sucht zum sofortigen
Antritt perfekte Stenotypistinnen
(Kennziffer 644). Bewerbungen
mit den üblichen Unterlagen sind
unter Angabe der Kennziffer zu
richten an : Focke-Wulf Flugzeug¬
bau G. m. b. H.. Abteilung Ee
folgschaft, Bremen -Flughafen

Weserslug stellt am 1. 7. 42 wieder
«irrige Stenotypistin -Ansängerin-
nen ein . In dreimonatiger Schu-
lnngSdauer werden junge Damen,
die über gute deutsche Sprach - u.
Schulkenntnisse in Stenografie ver¬
fügen , durch Uebung und prak¬
tischen Einsatz zu perfekten Steno¬
typistinnen ausgebildet . Nach Be¬
endigung des Kursus werden die
Teilnehmerinnen je nach Befähi¬
gung und Leistung endgültig ein¬
gesetzt und gehaitsmäßig einge¬
stuft . Der Kursus ist vorgesehen
als Einavbeit auf die besonderen
Belange des Unternehmens . Der
Einsatz und d!b gehaltliche Ein¬
stufung erfolgen bereits mit
Schulnngsbcginn . Bewerbungen
mit dem letzten Schnlzeugnis sind
zu richten an : „Weser " Flugzeug¬
bau G. m . b. H.. Bremen 1.

Anfängerin sür Buchhaltung gesucht.
Siebert <L Co., Buchtstr . 57.

Anfängerinnen gesucht. Durchg . Ar¬
beitszeit Angeb unt F 3589

Anfängerin sür Telephon od. leichte
Büroarbeiten gesucht. Siebert L
Co., Buchtstr . 57._

k i I m - 1 t, s » i s r
Ufa-Metropol . 2.66

(2. Woche!) T«r
Verleih

4.45. 7.30 Uhr.
Wien -Film im

der Ufa : „Schicksal" mit
Heinrich George . Gisela Uhlen,
Werner vinz . Will Onadflieq.
Spielleitung Geza v. Bolvarp . Das
dramatisckie Lebensschicksal eines
Mannes ! Ein filmisck̂ s Kunst¬
werk von nachhaltiger Wirkuna ! /
Kulturfilm : „Autarkie im Berg¬
dorf " / Die neueste Deutsche
Wochenschau / Jugendliche nicht
zugelassen / Barverkauf von 11 bis
19 Uhr / Keine telefonischen Kar¬
tenbestellungen.

Ufa-Europa . 2.00, 4.45, 7.30 Uhr.
Der sensationelle Publikumsersolg
in der 4. Woche! Hilde Krahl und
Siegfried Breuer in „ Anuschka" .
Ein Mädchenschicksal von Opse-r,
Leid und Liebe. / Die neueste
Deutsche Wochenschau. / Jugend¬
liche nicht zugelassen . / Barverkauf
von 11—19 Uhr . / Keine tele¬
fonischen Kartenbestellungen!

Ufa-Kaiser . Tägl . 4.30 u . 7.30 Uhr.
Usa-Palast . Tägl . 4.30 u . 7.30 Uhr.

In beiden Theatern : (2. Woche!)
Das Filmwerk , von dem ganz
Bremen spricht : Der erste Ufa-
Farbengroßfilm : „Frauen sind
doch bessere Diplomaten " mit Ma¬
rita Nökk, Willy Fritsch , Erich
Fiedler , Rudolf Carl / Kulturfilm:
„Wenn Mutter schasst" / Die
neueste Deutsche Wochenschau /
Jugendliche nicht zugelassen.

Achtung ! In beiden Theatern ab
Dienstag fü-r> 3 Tage große Mär-
chenvorstellungen um 2 Uhr mit
dem herrlichenMärchenfilm : .Tisch¬
lein deck dich". Im Pcktast-Thcater
Kartenvorvevkauf sür alle 3 Tage
ab heute an der Abendkasse des
Theaters.

Ufa-Hansa . Heute 7.30 Uhr (morgen,
Sonnabend , 4.30 u . 7.30 Uhv).

Usa-Apollo . Heute 7.30 Uhr / morgen,
Sonnabend , 4.30 u . 7:30 Uhr ). In
beiden Theatern : Mederauffüh-
r'una ! Ein .Filmlustspiel nach der
weltbekannten Operette : „Der Vet¬
ter aus Dingsda " mit Lien
Deyers , Lizzi Holzschuh, Rudolf
Platte , Paul Heidemann / Die
neueste Deutsche Wochenschau
Jugendlickie haben Zutritt

Achtung ! In beiden Theatern ab
Dienstag fü-v 3 Tage groß« Mär¬
chenvorstellungen . Täglich um 3 n.
5 Uhr , mit dem herrlichen Mär¬
chenfilm : „Tischlcin deck dich

Kartenvorverkauf sür alle 3 Tage
nur im Usa-Apollo ab heute an
der Abendkasse des Theaters.
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bücNsssi, ö ŝilsn ^ sg 44/4<
in äse I4orciiscNsnSucvNsnälung
W. koäqwsicl, SsNnvoksIisks 1
sn äsr ^bsnclicssss v/sNisnä
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Schneiderin aufs Land gesucht für
14 Tage . Näheres bei Carl Heu
sel, Br .- Farge , Rus 227.

Frauen und Mädchen sür Kontrolle
und leichte mechanische Arbeiten
gesucht, Franz Böhm , Maschinen
Apparatsk >au,Bremen .Sonnenftr,4

Das Kurhotel in Georgenthal , Thür
Wald , sucht per sos, Haus - und
Zimmermädchen sowie ein Pflicht¬
jahrmädel . Angeb , m. Bild erbet,
unter R 52 750

Aufwartefrau sür die Vormittags-
Stunden gesucht. '
Schubertstraße 21 I , rechts

Wir stellen noch einige Stunden¬
frauen sür leichte Arbeiten zum
Reinmachen ein . Zu melden beim

^Hausmeister der Bremer Zeitung,
Am Geeren 6/8

Wir suchen Frauen zum Ncininachen
unserer Büroräuins täglich , wäh¬
rend mehrerer Nachmittags - bzw.
Abendstunden . Annahmestelle : Un¬
ser Lbcrpförtner im Hauptver-
wal -tungsgebüude in Gröpelingen,
Werftstraße 18. Deutsche Schiff - u.
Maschinenbau Aktiengesellschaft,
Werk : Act .-Ges. „Weser"

Tivoli -Theater . Täglich 2.36, 5.66,
7.30 Uhr : Das amüsante Lustspiel
„Ehe man Ehemann wird " mit
Heti Finkenzeller , - Ewald Balser,
Maria Paudter , Erich Fiedler,
Günther Lüders , Rudolf Carl . /
Die neueste Deutsche Wochenschau.
/ Jugendliche nicht zugelassen.
/ Bvrvertaus von 11—1 Uhr und
ab 3 Uhr . Rus : 2 08-01

Schauburg . Täglich 4.30 und 7.30
Das herzeriripyende Lustspiel der
Bavaria : „Der verkaufte Groß¬
vater " mit Joses Eichheim, Oslar
Sima , Winnie Markus , Elfte Au-
linger . / Die neueste Deutsche
Wochenschau. / Jugendliche nicht
zugelassen / Vorvertau -s sür die
Sonnabendabend - u . beide Sonn-
tagsvorstellung . heute v. 5—7 Uhr

Modernes Theater . Täglich 7.30:
(sonntags , montags und donners-
tag auch 4.30) : Der große Lust-
jpielschlager in Wiederaufführung:
„Liebe dumme Mama " mit Theo
Lingen , Luft : Ullrich, Hermann
Th-i-mig , Paul Henckels, Otto Wer-
nicke / Die neueste Deutsche Wo¬
chenschau / Jugendliche nicht zu¬
gelassen.

Decla -Theater . Täglich 7.30 Uhr
(Sonntags 4.30 und 7.30 Uhr)
Der lustige Algesa -Film „Sonn¬
tagskinder " mit Johannes Rie-
mann , Theo Lingen , Carola Höhn,
Grethe Weiser , Rudolf Platte , Ur¬
sula Deinert . / Die neueste Deut¬
sche Wochenschau. / Jugendliche
ab 14 Jahren zugelassen.

/Ane / ) o«s,,/J : «e/ê i
. ö . /ui- / ünc/ee />/« run , 6.

/V/onet P2 ockei- 60 /v/z/i/-
re/ten . Die/ ( /einen jec/si/ien Aut hei

unc/ c/is /p/nttsn ii/>enen
Jckühen, äoe ^sn unc/ Os/c/.

hleinmachesrau für ganz (Eeschnsts
Haushalt ) mit Wohnung und vol
ler Verpflegung . Borzustell . Böhm,
Sonnenstr . 4. _

Reinmachesrau sür Kontorrünm « v
morgens 7.30 bis 8.30 Uhr , Rich
Kevnies, Aus der Brake 19.

Wer übernimmt sür außerhalb be
russtütiger Frau 2mal wöchent
lich kleine Treppenreinigung ? Bro
kvp, Utbremer Ring 1421 l.

Frau für morgens gesucht, ein - bis
zweimal die Woche. Adresse in der
Geschäftsstelle Br .-Begesack.

Wir suchen kräftige Frauen für Be
tviebsarbeiten . Hemelinger Aktien
brauerei.

Füllerinnen und Packcrinnen stellt
laufend , auch s. halbe Tage , «in
Walter C. Timke , Molkenstr . 25.
Borznst . v. 9—1 u . 15—17 Uhr.

Flaschenspülerin und Frauen sür
meine Abteilung Seifen -pulver ges.
Carl Ph . Kroning jr ., Seifen-
Soda -, Essig- und Senffabrik , 'G-rü-
nenstraße 58.

Slsllengeiueks
Männliche

Privatmann, - 65 I ., sehr rüstig , sucht
Beschäftig , s. halbe Tage . a . liebst
Außendienst . Ang . u . B 8002

kilm - Ikssis«

Deutsche Lichtspiele, Vcgesack.
4 Tatze! Freitag , 15. bis Montag
18. Mai . Anfang tägl . 19.15 Uhr.
Sonnabend und Sonntag 2 Vor¬
stellungen : 16.30 und 19.15 Uhr.
Wir zeigen den Terra -Ersolgsfil -in:
„Ein idealer Gatte ", nach dem
gleichnamigen Bühnenstück von
Oskar Wilde . / In den Haupt¬
rollen : Brigitte Helm, Karl Lud¬
wig Dicht , Sybille Gchmitz, Georg
Alexander u . v) a. / Jugendliche-
nicht zugelassen. / Dazu die neue
Wochenschau._

Begesacker Lichtspieltheater , Breitest ! .
Täglich 19.15 Uhr , sonnabends n.
sonntags auch 16.30 Uhr „ Viel
Lärm um Nixi " mit Jenny Jugo,
Albert Matterstock , Otto Gebühr

a . / Ein köstlicher Lustspiel¬
film von dem Mädchen Nixi
(Jenny Jngo ) das durchaus nicht
geheiratet sein will . / Jugendver-
bot ! / Deutsche Wochenschau.

Lichtspiele Ritterhude , Fernruf 18l
Sonnabend , Sonntag und Mon¬
tag : 19.30 Uhr , sonntags 16.30 u.
l9 .30 Uhr . Der dramatische Terra-
Film nach dem Drama von Max
Halbe „Der Strom " mit Lotte
Koch, Hans Söhnkvr , Fr . Kayßler,
Paul Henckels n . a . / Beipro¬
gramm und neue Wochenschau. /
Sonntag , 14 Uhr , Jugendvorstellg.

Admiral -Palast , Hemmstraße.
Heute 7.30 Uhr „Der große König'
mit Otto Gebühr , Kristina ^ >öder-
bamn , Gustav Fröhlich , Hans
Nielsen , B . Wegen » , Hilde Kör-
b» u . a. Regie : Veit Harlan . /
Wochenschau neueste Folge . / Ju-
gendliche zugelassen.

Alhambra -Lichtspicle^ Gröpelinger
Heerstr . 195/97 . Ansang wochen¬
tags 7.30, sonntags auch 4.30 Uhr.
„Nacht der Verwandlung ". Gustav
Fröhlich , Heinrich George , Ellen
Frank u. ä . / Jugendliche nicht
zugelassen. _

Barberina -Toülichtspiclr , Sügestraße
10.30 / 12.00 / 2.30 / 5.00 / 7.30:

„Luax , der Vruchpilot " mit Heinz
Rühmann , Karin Himboldt , Lo¬
thar Firmaims , Harry Liedtke u.
a. / Kulturfilm und die neueste
Wochenschau. / Jugdt . zugelassen.

Capital , Gröpelingen . Tägl . 7 Uhr:
Der große Abenteuerfilm „ Unter
dem Kreuz des Südens ". / Ju-
gendliche über 14 I . zugelassen.

Central -Theater , Oslebshausen.
Ein neuer - Bavaria -Film voll»
starker Ereignisse und mitreißender
Höhepunkte „ Geheimakte W. B . 1"
mit Alexander Gvlling , Eva
Jmmevmann . Günther Lüders
u . a . / Jugendliche zugelassen ! /
Sonnabend : 4.45 u . Sonntag 2.30:
Große Jugendvorstellung.
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Gloria . Beginn 7.80 Uhr . Heinz
Rühmann in „ Luax der Bruch-
pilot ". / Jugendl . haben Zutritt.

Kammer -Lichllpiele , Ollerwrslw . »
Bis Montag ! Tägl . 2.45, 5.00, 7.30:
Paula Wcifely , Attila Hörbiger:
„Heimkehr " mit Peter Peterjen,
Rulh Hellbcrg , Carl NaDdatz. /
Jugendliche zugelassen.

Skala -Theater , Faulenstraße 55/59
„Jenny und der Herr im Frack"
Paul Kemp, Hilde Hitdebrändt,
Ostar Sima . / Täglich 1.30, 3.00,
H-.15, 7.30 Uhr . / Jugendliche
nicht zugelassen . _

kür ^ kre 6k8un6kei1

irf äs ; Lerle gecoäe gut genug.
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Welt -Theater . Freitag bis Montag,
7.30 Uhr : Heinz Rühmann:
„Luax , der Bruchpilot ". / Die
neueste Wochenschau. / Jugendl.
haben Zutritt.

Mühlcnbach -Lichtspiele Brem .-Lesum
Ruf .: 212. Freitag bis Montag:
19.30 Uhr , sonntags 16.30 und
19.30 Uhr . Eines der bedeutendsten
deutschen Bühnenwerke jetzt im
Film : „Der Strom ". Nach dem
Drama von Max Halbe . Ein
Terra -Film von dramatischer
Wucht , die jeden Zuschauer packt
und zu intensivem Miterleben
zwingt ! Lotte Koch, Hans Söhn-
ker, E , W . Borchert , Fr . Kayßler,
Paul Henckels u . a. / Beipro¬
gramm und neue Wochenschau. /
Sonntag 14 Uhr : Jugendvor-
stellung. _ _

Weser-Tonlichtspiele , Brcmen -Fargc.
Sonnabend : 7 Uhr , Sonntag , 4
und 7 Uhr : „Viel Lärm um
Nixi ". / Jugendliche unter 18 I.
nicht zugela'
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Dank an die Front!
' Bremen , 15. Mai.

Das Kriegshilfswerk für das Deutsche Rote Kreuz
ist wieder einmal die Gelegenheit für die Heimat , sich
bei der Front zu bedanken . Wenn die deutschen Sol - ,
daten in heldenhaftem Einsatz in diesem schweren Win¬
ter die Front gegen die Sowjetrussen gehalten haben,
so taten sie es in Liebe zur Heimat . Wir alle in der
Heimat haben deshalb die Pflicht , in unserem Opfer der
Front würdig zu bleiben . Was bedeutet schon ein
Geldopfer gegenüber dem , was die Wehrmacht täglich
für uns einsetzt . — Der Spendentag am 17 . Mai sei
darum die Gelegenheit , unseren Dank abzustatten.
Volksgenosse , denke an die Front , wenn dir die Sam¬
mellisten vorgelegt werden . Die standhafte Wacht im
Osten schaut auf dich. Was gibt es denn jetzt für uns
in der Heimat Schöneres , als teilhaben zu dürfen an
dem großen Einsatz unseres Volkes , als sich in zäher

.Arbeit einsetzen zu dürfen für das Reich und für jene,
die es kämpfend an den weiten Fronten verteidigen!
Es kommt auf jeden von uns an , wenn auch nicht
immer wegen der Größe des Geleisteten , so doch am
17. Mai , auf jeden Fall wegen unserer Haltung und
unseres Beispiels im Geiste der treuen Kameradschaft
des gesamten Volkes.

flppell an Die Vernunft
Mehrere Fälle einer unverantwortlichen Eerüchte-

macherei , aus denen wir uns ein Beispiel heraus¬
greifen , geben Veranlassung , zur Vorsicht und zur Ver¬
nunft zu mahnen . Einen Bremer Vorort durcheilte
mehrere Tage lang das Gerücht , daß eine dort be¬
kannte Persönlichkeit an der Front vor Leningrad ge¬
fallen sei. Das Gerücht gelangte auch zur Frau des
Totgesagten , die nun angstvoll auf die amtliche Bestäti¬
gung der Todesnachricht wartete , bis dann wie eine
Erlösung ein Brief ihres Mannes ankam , der ein¬
wandfrei ergab , daß ihr Mann wohlauf war . Tot¬
gesagte sollen ja nun zwar besonders lange leben , aber
wieviel Seelenpein mußte die Ftau durchmachen , ver¬
ursacht durch eine leichtfertige Eerüchtemacherei , bis dann
die Aufklärung kam ! Es kann nicht dringend genug vor
derartigen Gerüchten gewarnt werden . Selbst wenn sich
ein solches Gerücht einmal bewahrheiten sollte , sollte man
den Angehörigen die furchtbare Qual der Ungewißheit
^ersparen und bedenken , daß ja in jedem solchen Fall
eine amtliche Mitteilung der Wehrmacht kommt.

Hervorragend tapferer Offizier
Für mehrfache besondere Tapferkeit bei den Kämpfen

im Osten wurde dem Oberleutnant Hans Michaelis
aus Bremen , Bataillonsfiihrer in einem Infanterie -Re¬
giment , das Deutsche Kreuz in Gold verliehen.

Oberleutnant Michaelis zeichnete sich schon im PZest-
feldzuge hervorragend aus . Als Kompanieführer und
später als Führer eines Bataillons bewährte er sich auch
im Feldzuge gegen die Sowjetunion durch hervorragen¬
den Schneid . Als - die Bolschewisten in den winterlichen
Kämpfen das von Oberleutnant Michaelis geführte Ba¬
taillon angriffen , führte Oberleutnant Michaelis mit
seinen Infanteristen einen harten und entschlossenen
Kampf . Obwohl die Sowjets durch , starke Artillerie und
Panzer unterstützt wurden , konnten sie keine Erfolge
erringen . Alle Angriffe scheiterten an der hervorragenden
Tapferkeit , mit der Oberleutnant Michaelis und seine.
Infanteristen kämpften . Immer in der vordersten Linie
gab Oberleutnant Michaelis seinen Infanteristen ein
hervorragendes Beispiel . War es den Bolschewisten vor¬
übergehend gelungen in die deutschen Linien einzu-

Nundfunk am Freitag
Reichsprogramm : Margarete Kietzling singt von 11 bis

11.30 Uhr zur Begleitung von Pros . Michael Rauchcisen . An
der „Klingenden Kurzweil '* von 14.20 bis 1b Uhr sind die
Unterhaltüngskapelle und der Chor des Reichssendors Hamburg
neben 'Jnstrumentalsolisten beteiligt . Otto Ebel von Soscn
dirigiert im „Nachmittagskonzert " von 16 bis 17 Uhr das
Große Orchester des Reichssenders Hamburg . Kunst - und
Volksmusik aus der Bayrischen Ostmark und Thüringen er¬
klingt in der Sendung für Front und Heimat „Alles her¬
hören !" „Noch unbekannt doch interessant " sind die von 21 bis
hören !" von 20.20 bis 21 Uhr . „Noch unbekannt doch inter¬
essant " sind die von 21 bis 22 Uhr dargebotenen Weisen neuer
Unterhaltungsmusik.

Deutschlandsender : Karl Levnhard , Tübingen , dirigiert in
der Sendung „Schöne Musik zum späten Nachmittag " von
17.15 bis 18.30 Uhr Werke von Schumann , Dräscke , Bruckner.
Smetana , Hahdn . Friedrich Wührer , Fritz Scdlak , Richard
Krotschak spielen von 20.15 bis 21 Uhr Hans Psitznors Trio in
F -Dur für Klavier , Violine und Cello . In der Sendung
„Musik großer Meister " von 21 bis 22 Uhr werden Werke von
Max Reger zu Gehör gebracht.

Es wird verdunkelt:

von Freitag 21 .15 Uhr bis Sonnabend 5.88 Uhr

40 Jalire Vremer Volksbücherei
von ? t>00 auf 60000 Lande

Am 15. Mai 1982 würde am Ansgarikirchhof in dem
noch vielen Bremern bekannten Hause die Lesehalle in
Bremen eröffnet . Zu den alten Kultureinrichtungen
der Stadt gesellte sich damit eine neue Bildungsstätte»
die , getragen von dem Schwünge einer großen Idee,
rasch einen festen Platz im Leben Bremens eroberte.
Wohl hatte es auch hier schon kleine „Volksbibliotheken"
gegeben , die in irgendeinem Winkel der Stadt ein
kümmerliches Dasein führten , die neue Bücherei aber
trat von vornherein aiit dem Anspruch aus , als wirk¬
liche Kultureinrichtung angesehen zu werden . Sie sollte
nach dem Plan ihres Gründers , des Senators Dr.
Marcus,  eine „Laieobibliothek " werden , allen Stän¬
den und allen Bildungtzschichten offen , in ihrer Buch¬
auswahl volkstümlich und damit klar sich abgrenzend
von der wissenschaftlichen Benutzern dienenden Stadt¬
bibliothek.

Die Entwicklung , die die neue Bücherei nahm , recht¬
fertigte in vollem Umfange die in - sie gesetzten Erwar¬
tungen . Schon in den ersten Jahren war der Ansturm
zu den großzügig eingerichteten und ausgestatteten Lese¬
sälen und der Andrang an der Ausleihe so groß , daß
die ursprünglich völlig unentgeltliche Benutzung auf¬
gegeben und eine geringe .Jahresgebühr eingeführt wer¬
den mußte . Die Bremer Lesehalle galt bald weit über
Bremen hinaus als eine der mustergültigen Volks¬
büchereien Deutschlands : sie durfte in der Stadt selber
als -eines der meistbesuchten und darum unbedingt not¬
wendigen Kulturinstitute gelten . Diese ständige Auf¬
wärtsentwicklung ging über Jahre hin stetig weiter,
bis in den Jahren des Weltkrieges Ausleihzählsn von
über einer Viertelmillion Bänden jährlich erzielt wur¬
den . Damit aber war , trotz aller Großzügigkeit , mit
der ihr Gründer . Bürgermeister Dr . .Marcus , sie aus¬
gestattet hatte , die Grenze überschritten , wo eine solche
Einrichtung noch von den unzulänglichen Mitteln eines
privaten Vereins erhalten werden konnte.

Die Jahre des Zusammenbruchs und der Inflation
leiteten auch für die Lesehalle eine Zeit ein , wo auch

- Immer weitere flusdehnung

sie zusammenzustürzen drohte wie so vieles andere in
unserem Vaterlands . Das Vermögen des Vereins war
mit der Kriegsanleihe zerronnen , die Bücherbestände
durch übermäßige Inanspruchnahme verwirtschaftet , die
Einnahmen reichten kaum aus , die Gehälter des Per¬
sonals zu bezahlen . Ein Jahr lang schloß die Bücherei
ihre Pforten , zugleich setzte eine leidenschaftliche Be¬
mühung in der ganzen Stadt ein , das drohende Un¬
heil der gänzlichen Schließung abzuwenden : ein von
Bürgermeister H i l d e b r a n d gegründeter neuer Ver¬
ein „Freunde der Lesehalle " schuf die Grundlage für
die Miedereröffnuna der Bücherei , die allerdings ihr
eigenes schönes Gebäude ausgeben mußte und - --. auf
Anregung von Bürgermeister Dr . 'Spitta — lediglich
den Ausleihbctrieb in den Kellerräumen der Staats¬
bibliothek wiederaufnehmen konnte . Das war als vor¬
übergehende Notmaßnahme gedacht , aber a,uch die fol¬
genden Jahre deutscher Not konnten dielen Zustand
nicht mehr deheben . so daß sich die Lesehalle bis zum
Jahre deutscher Schicksalswende 1933 . unter einem un¬
glücklichen Stern weiter dahinichleppte.

Im Jahre 1933 wurde durch die Uebernahme der Lese¬
halle , als „Volksbücherei " in staatliche Verwaltung die
Grundlage für einen Neuaufbau gelegt . Es begann jetzt
jene Periode des planmäßigen Ausbaus eines das ganze
Stadtnetz überziehenden Volksbüchereiwesens , was auch
der einstige „Verein Lesehalle in Bremen " immer ge¬
plant , aber niemals hatte ausführen können . Die noch
von ihm gegründete Zweigstelle Westen hatte ein ähnlich
rvechselvylles Schicksal wie das „Mutterhaus " hinter sich.
sie hatte "mit ihrem starken Widerhall im westlichen
Stadtgebiet allerdings die Richtigkeit des eingeschlage¬
nen Weges bewiesen . So traten in den folgenden Jah¬
ren weitere Zweigstellen neben die Hauptbücherei:
Osten , Neustadt und Eröpelingen . später Nablinghausen
und nach Eingemeindung der Unterweserorte die acht
dort vorhandenen Gemeindebüchereien von Lesum bis
nach Farge hinaus . Sie wurden in den drei Kriegs --
jahren seither nach den Grundsätzen neuzeitlicher

dringen , so wurde unter persönlicher Führung des Ba-
taillönsführers durch Gegenstöße die Lage wiederher¬
gestellt . Auch bei einem Bewegunasqefecht mit über-
leaenen Kräften ritz Oberleutnant Michaelis durch seinen
Schneid seine Infanteristen mit vor . Unter "seiner Füh¬
rung konnte das Bataillon den Sowiets vier Ortschaften
entreißen und einen größeren Eeländegewinn erzielen.
Wie so oft hat auch hier die Tapferkeit von Oberleutnant

Michaelis Kampfentscheiduirgen herbeigeführt . ^

Sonderaktion für Vienenkiomg
Die Lanbesfachschaft der Kaufleute für Honig im Reichs¬

nährstand teilt folgendes mit : Es ist nicht allgemein bekannt,
daß die Reichssachgruppe Imker seit dem Kriegsjahr 1040
eine Sonderaktion für Bienenhonig durchführt , wonach jedem
Imker die Pflicht auferlegt wird , von jedem Bienenvolk
zwei Kilogramm Bienenhonig ' abzuliefern Tiefe zwei Kilo¬
gramm Bienenhonig gibt ^ der Imker zu einem von den
Preisbehörden festgesetzten Preis an die für die Erfassung
des Honigs eingesetzten Firmen ab . Wo bleibt nun der er¬
faßte Bienenhonig ? Es muß erwähnt werden , daß die ge¬
samte deutsche Svnigernte selbst 'bei den besten Tragjahren
bei' weitem nicht ausreicht um den normalen Bedarf zu
decken. Eine - Zwangsbewirtschaitung kann daher nicht erfol¬
gen . Der in der Sonderaktion erfaßte Bienenhonig wird in
erster Linie unseren verwundeten und kranken Soldaten zur
Verfügung gestellt Ferner werden beliefert : Krankenhäuser,
Mütter - und Kinderheime , sowie die NSV . Ein sehr großer
Teil des zur Zeit zur Verfügung stehenden Bienenhonigs aus
der letzten Sonderaktion wurde der Kriegsmarine , insbeson¬
dere der U -Boot -Wasfe , zur Verfügung gestellt und endlich
dem Teutschen Roten Kreuz für Lazarette und Heime . Kürz¬
lich sind von dem Reichsernährungsministerium gewisse Men¬
gen für Kinder im Alter von drei bis sechs Jahren frei¬
gestellt worden . Dieser Bienenhonig kommt in Großstädten,
insbesondere in luftgefährdeten Gebieten zur Verteilung.

Achtung ! Erweiterte Kinderl - ndverschickung ! Der
für den 15 . bis 20 . Mai geplante Sonderzug wird ver¬
schöben . Rechtzeitige Nachricht erfolgt schriftlich an die
Jungen und Mädel.

Platzmusik . Bei gutem Wetter spielt das Musikkorps
der Schutzpolizei heute , von 17 bis 18 Uhr , auf dem
Tannhäuserplatz.

60. Geburtstag von Direktor Kessemehcr . Am 14. Mai be¬
ging Direktor Kcsstineyer , Bremen , seinen 60. Geburtstag . Der
Jubilar , ein geborener Bremer , Hot seine gange Arbeitskraft
der deutschen Seeschiffahrt gewidmet und steht mit kurzen
Unterbrechungen 40 Jahre im Dienst des Norddeutschen Lloyd.
Direktor Kessemeyer hat es aber bei feiner beruflichen Tätig¬
keit nickst belvcnden lassen . Mit größter Zähigkeit und nie er¬
lahmender Geduld alle Schwierigkeiten überwindend , stellte er
seine Kraft den deutschen Volksgenossen in den Vereinigten
Staaten , besonders deutschen Seeleuten zur Verfügung und
sorgte für deren Betveunng , kümmerte -sich um ihre Sorgen
und brachte ihnen Hilfe . So war es an seinem 60. .Geburtstag
Direktor Kessemeyer ? größte Freude , als Anerkennung für
diese seine Arbeit .für die Ausländsdeutschen und Seeleute die
Glückwünsche des Leiters der Auslandsorganisatton der
NSDAP ., Gauleiter Bohle , entgegennehmen zu können . Im
Verwaltungsgebäude des Norddeutschen Lloyd hatten sich am
Donmerstagngch 'mittag Vertreter von Partei , Staat und Wirt¬
schaft sowie alte Freunde und Arbeit -kameraden des Jubi¬
lars cingefunden . um ihre Glückwünsche zu überbringen . Na¬
mens des Gauleiters Carl Röver überreichte Kreisobmann

Cordes mit besten Wünschen ein Blumengebinde . Die Glück¬
wünsche für die Hansestadt Bremen überreichte Senator
Bernhard.

Ein Geburtstagskind , ein Urlauber und Pcterle gewannen!
Während der letzten fünf Tage wurden wieder neben vielen
mittleren und einer großen Anzahl kleinerer Gewinne drei
Fünf Hunderter bei den braunen Glücksmännern gezogen . —
Die von Fortuna Ausgezeichneten waren : eins Bremerhavcne-
rin , die gerade ihren 30. Geburtstag seierte , ein Fronturlau¬
ber und ein fünfjähriger Dreikäsehoch , der auf den poetischen
Namen Peterle hört.

Die Dramatische Abteilung der Union brachte vor einigen
Wochen Andersens Komödie „ Konzert in DiPpelsbagcn"
erstmalig zur Aufführung . Als „KdF ."-Svielschar des
Kreises Bremen spielte die Dramatische Abteilung das
gleiche Stück , das wir bereits bei seiner ersten Aufführung
ausführlich besprochen haben , am Mittwoch in einer ge¬
schlossenen Betriebsveranstaltung im Tbcatersaal kstr „ Cen-
tralhallcn " für Arbcitskameraden und Arbeitskamerndinnen
der Borgward -Werkc . Die ergötzliche Geschichte von den
beiden dickköpfigen Dorfmusikaülen , die sich in ihrer Ehre
angegriffen fühlen , weil die benachbarte Slaötkavelle mit
ihrem tüchtigen inngen Kapellmeister in ihrem Ort ein
Konzert gibt , löste zunächst vergnügtes Schmunzeln und
dann ein sich immer mehr steigerndes herzliches Lachen aus,
was nicht zuletzt auch auf die ausgezeichnete Darstellung der
einzelnen Rollen zurückzuführen ist . Alle Mitwirkenden
gaben ihr Bestes und das vollbesetzte Hans unterhielt sich
glänzend . H —s.

Meldepflicht beim Arbeitsplatzwechsel . Im Kriege muß der
Arbeitseinsatz den Kriegserfordernissen entsprechend gelenkt
werden . Die Verordnung über die Beschränkung des Arbeits¬
platzwechsels vom 1. September 1930 gibt den Arbeitsämtern
die dafür erforderliche Handhabe . Leider kommt es noch immer
vor , daß Arbeitskräfte wegen Arbeitsvertragsbruchs strafbar
werden , weil sie nicht beachten , daß nach 8 1 der genannten
Verordnung nur eine mit vorheriger Zustimmung des zu¬
ständigen Arbeitsamtes ausgesprochene Kündigung rechls-
wirksam wird . Der Zustimmung zur Lösung des Arbtzitsvcr-
hältnisscs bedarf es nach 8 2. der genannten Verordnung nur
dann nicht , wenn sie im gegenseitigen Einverständnis zwischen
Betriebsführer (Haushalt ) und ausscheidendem Gcfolgschafts-
mitglied (Hausgehilfin ) erfolgt . In diesem Falle ist aber das
ausgeschiedene Gesvlgschastsmitqlied (Hausgehilfin ) verpflichtet,
sich gemäß K 3 der oben erwähnten Verordnung unverzüglich
bei dem sür seinen letzten Wohnort oder gewöhnlichen Aufent¬
haltsort zuständigen Arbeitsamt persönlich oder schriftlich zu
melden . Arbeitskräfte , die dieser Meldepflicht nicht nach¬
kommen . machen sich strafbar.

Anordnung über die Arbeit am Pfingstsonuabend . Im
Hinblick auf die Erfordernisse der Kriegswirtschaft ordnet
der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz , Sanckel,
an : Die Bestimmungen der Tarifordnungen für das private
Bankgewcrbc und für das private Vcrsicherungsgcwcrbe,
nach denen der Sonnabend vor oder der Dienstag nach
Pfingsten dienstfrei bleibt , finden in diesem Jahr keine An¬
wendung . Das gleiche gilt für Bestimmungen in Tarif¬
ordnungen oder Dienstordnungen für die öffentlichen oder
öffentlich -rechtlichen Kreditanstalten , Sparkassen Und Bauspar¬
kassen sowie für die Versichernngsnntrrnehmungen des öffent¬
lichen Dienstes . Die Arbeitszeit am Sonnabend vor oder
am Dienstag nach Pfingsten ist die sonst im Betrieb übliche.

Weitere Senkung der Friihstiickspreisc in Behcrbcrgnngsbe-
tricbcn . Die Entwicklung der Bersorgungslage hat in einer
wachsenden Zahl von Behcrbergnngsbetrieben Veranlassung ,
zur Einstellung der Abgabe von Zucker und zum Strecken der
Marmckladc gegeben Im Einvernehmen mit dem Reichskom¬
missar sür die Preisbildung hat deshalb die Wirtschaftsgruppe
Gaststätten » und BeheckbergungAgetverbe die Mitglieder , bei

Büchereipolitik umgestaltet und erfreuen sich sämtlich
einer steil aufsteigenden Benutzungszunahme . Die Haupt¬
stelle , die ebenfalls während dieses Krieges am Brerten-
weg wieder ein eigenes Heim bezog , hat damit neben
der Versorgung der inneren Stadtteile vor allem die
Aufgabe einer zentralen Verwaltungsstelle für das
ganze Zweigstellensystem bekommen . Die Bücherei von
Heute kann nicht mehr erwarten , daß die Leser aus
allen Stadtteilen zu ihr ins Zentrum kommen , sie geht
mit den Büchern zu ihnen hinaus und tragt also buch¬
stäblich dasVüchzumVolke.

Die Bremer Volksbllchereien ' feiern daher den Gedenk¬
tag ihres vierzigjährigen Bestehens mit einer weiteren
Ausdehnung ihres Arbeitsfeldes . Am 15 . Mai wird
die Zweigstelle Neustadt,  die wegen eines
Bombenschadens eine Zeitlang obdachlos war in der
als zweckmäßig erprobten Freihandform ihre Ausleihe
in neuem Räumen , Am Deich 84 , wiederaufnehmen , und
zugleich wird im Stadtteil Hemelingen  in dem
Hause Sebaldsbrllcker Heerstr . 29 . unmittelbar am
Bahnhof Sebaldsbrück . eine neugegründete Zweigstelle
mit einem Buchbestand von etwa 5000 Bänden Ihre
Tätigkeit beginnen . Damit ist auch sür diesen neu zur
Stadt gekommenen Bevvlkerungsteil die Volksbücherei
geschaffen , die von der Gemeinde Hemelingen längst ge¬
plant war : damit ist in der vierzehnten Zweigstelle ein
weiterer wichtiger Baustein zum gesamtbremischen
Vüchereiwesen geschaffen.

Was ein Volksbüchereiwesen sür eine Stadt zu be¬
deuten vermag , was einst die Lesehalle und dann die
Volksbüchereien an kultureller Leistung auszuweisen
hatten , geht vielleicht am besten aus den Leistungs¬
zahlen in den vergangenen vierzig Jahren hervor : Mit
7888 Bänden Bestand im Jahre 1802 gegründet , verfügt
die Bücherei mit all ihren Zweigstellen heute über mehr
als 88 888 Bände , in vierzig Jahren hat sie 5 898138
Bände , also fast sechs Millionen Bücher , an 272 385
verschiedene Leser ausgesehen . Die Volksbüchereien
gehen in ein neues Jahrzehnt ihrer Tätigkeit mit dem
Vorsatz , noch mehr geben und leisten zu wollen!

Dr . llurä Lebulr.

denen die erwähnten Versorgungsschwierigkeiten bestehen , auf¬
gefordert . den Fvühstückspreis um weiter « fünf Prozent zu
lenken.

Billigere Salate und Mayonnaisen . Wie bekannt , hat die
Nachfrage nach Salaten und Mayonnaisen allgemein zuge¬
nommen . Da die Preise dafür vielsach zu hoch liegen , eine
reichseinheitlickie Regelung bei den verschieden gelagerten Ver-
brauchsgewohnheiben in den einzelnen Reichsteilen aber un¬
zweckmäßig ist , hat der Reichskommissar sür die Preisbildung
die Preisbildungsstellen  angewiesen , den Preis¬
erhöhungen je nach den örtlichen Gegebenheiten durch preis-
.senkende Maßnahmen zu begegnen.

Wanderungen am Sonntag . Fußwanderung nach Hagen
(30 Kilometer ) , (vogelkundliche Wanderung ), Tressen 6 Uhr
Hauptbhs ., Führung : Schneider . Radwanderungen nach Zeve-
ner Forst , Tressen 6.40 Uhr Park -Bhs ., Führung : Kloß ; nach
Birkenheide , Tressen 8 Uhr Am Brill , Führung : Schinelzinger:
nach Okeler Bruch , Tressen 0 Uhr Domshof , Führung:
öoerlein : nach Worpswede , Tressen 9 Uhr Danziger Freiheit,
Führung : Schwoon . Nähere Auskunft durch den Kreiswander-
wart Pg . Jacobs , Fricdenstr . 1 (Ruf 8 10 30).

Unter dem Hoheitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Weser . Sonntag . 17. 5. . 10 Uhr , Feierstunde
im Gomeinschckstshous , Halmerweg 7, Verleihung der Mütter-
chvenkreuze und Ehrung der Mütter anläßlich des Mutter¬
tages . Es singt - Ouartett -Verein „Glocke" e. V. Für Politisch«
Leiter , Walter und Warte der Gliederungen und Fvauen-
schnft, HJ . und BTM . ist die Teilnahme Pflicht . Uniform,
soiveit vorhandem.

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Sonhtag , 17. Mai , 10.30 Uhr,
Feierstunde zum Ehrentag der deutschen Mutter im Gemein¬
schaftshaus «. Pflicht teilnähme für Pol . Leiter . Walter und
Warte der Gliederungen , Amtsträgerinnen der NS .-Frauen-
schaft sowie Parteigenossen und Parteigenossinnen . Antreten
10,15 Uhr Uniform soweit vorhanden . Alle Volksgenossen
sind herzlich eingeladen.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Sebaldsbrück . Wir nehmen am Sonntag , 17. 5.,

10.30 Uhr , an der Müttevehrungsseier im Gemeinsä >aftshaus
teil.

Jugendgruppen . Freitag , 15 Mai , 10.30 Uhr , Singen im
Earin -Göring -Haus.

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Freihafen . Die NSV .-Eeschästsstelle Ortsgruppe

Frcihafen befindet sich ab 18. Mai 1042 in der Zweigstraße 11.
Ecke Talstraße,

Vas zeitgemäße Nezept
Mecklenburger Vollkornzwieback

150 Gramm Mehl , 100 Gramm Weizenvollkornschrot 50
Gramm Fett , l Eßlöffel Zucker , V, Teelöffel Salz , etwa
V» Liter Milch , 20 Gramm Hefe . Das Mehl wird mit
dem Schrot gemischt und ein Teil davon mit Milch Hefe
und etwas Zucker zu einem Hefestück angesetzt Nachdem

- es gut gegangen ist , werden die anderen Zutaten darnntr-
gemiicht . Der Teig wird sehr gut durchgearbeitet und zu
einer . Rolle geformt , die man in eine Kastensorm legt
und noch einmal -gehen läßt . Bei Miltelhitze wird der Teig
gebacken. Am anderen Tag schneidet man diesen Einback
m gleichmäßige Scheiben , die man auf beiden Seiten im
Ofen auf dem Blech goldbraun rösten läßt.

Die iXr s g ö 0 i e eines Oresvriesen
komsnvon  keir von ksliosu
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(46 . Fortsetzung)

Loeve steht vor Boot Nr . 14 und leitet die Ueber¬
nahme der Passagiere . Nur Frauen und Kinder ! Sein
seemännischer llebereifer kennt keine Grenzen — er weist
sogar Kreise ab , die hilflos hinter der Absperrung stehen
und bittend zu ihm herübersehen . Unter ihnen auch
William Thomas Stead . Nur Frauen und Kinder!
Pon all den Menschen , die flehend und händeringend
sein Boot umlagern , fällt ihm einer unangenehm auf,
einer , der sein Bestes versucht , um mitzuhelfen , dem

. aber mangels jeglicher Erfahrung alles mißlingt und
der dadurch mehr im Wege steht , als er nützt . Daß es
der Präsident der White Star Line ist , weiß er nicht
— er wundert sich bloß , daß sich der . Herr im Frack wie
ein ordentliches Dienstorgan an seine Seite stellt und
mit nervöser Stimme Befehle an die Mannschaften er¬
teilt.

Eine Zeitlang läßt sich Loeve die Cinmengung gefal-
len , dann aber verläßt ihn die Geduld:

„Wollen Sie nicht gefälligst den Mund halten , mein
Herr — vielleicht kann ich hier mehr ausrichten als
Sie — scheren Sie sich zum Teufel - 1"

Und Jsmay erwidert kein Wort — schweigt still —
und geht — geht zu einem anderen Boot , wo ihm eine
nützlichere Betätigung gelingt . Er hätte von seiner
Stellung Gebrauch machen können — hätte sich per¬
sönliche Vorrechte erkämpfen können — es wäre ihm
ein leichtes gewesen — Hm gehört sä dieses ganze
herrliche Schiff — aber er tat es nicht . Und Loeve er-

, fährt erst nachträglich von einem entgeisterten Steward,
der die Szene mit angesehen hatte , wem er soeben
gegenübergestanden hatte . Aber da ist Jsmay schon
unter den ersten , die schweigend die bedrängten Frauen
aus der Menge heben , um sie in das Boot zu ver¬
frachten . mit einer Last auf dem Herzen , deren Größe
niemand erahnen , kann!

Noch brennt Licht in allen Räumen des Schiffes.
Vor den Dynamokammern brandet die See . rüttelt
<rn den Eisentüren , begehrt wütend Einlaß . Neben den

urrenden Lichtmaschinen steht die Bedienungsmann-
chaft , lauscht durch die verriegelte Tür.

Von draußen zischt es gegen die Platten . '
„Das Wasser ist da ", sagt einer und preßt das Ohr

an die kalte Wand . Die anderen stehen wie Klötze um
ihn herum . Keiner wagt , sich zu bewegen.

„Aus , wir können nicht mehr zurück !"
Einen Augenblick zögert er , dann hebt er die Faust

und läßt sie wie einen Schmiedehammer gegen die Ver¬
schalung sausen:

„Scheiße !"
Einer der Matrosen beugt sich über den Haupt¬

dynamo . untersucht mit aller Gemütsruhe die Schmier-
vasen . Dann fährt er sich mit dem Handrücken über die
Stirn:

„Du wirst auch nie ein feister Mann — na — Haupt¬
sache. die Herren Millionäre haben noch genug Licht ! !"

* ^
In einer Nische des ersten Promenadendecks stehen

zwei Menschen . Noch vor kurzer Zeit ein Herr und
eine Dame . Jetzt nicht einmal mehr Mann und Weib,
sondern : zwei Menschen , zwei Kreaturen , zwei Ge¬
schöpfe . zwei Lebewesen.

Es ist Allyson , der amerikanische Bankier , und Frau
Allyson . Sein Gesicht hat den Ausdruck einer hölzernen
Altarmaske . Sie schluchzt in sich hinein und schämt sich
dessen . Die beiden sind nicht die Jüngsten , sie haben
mannen Sturm hinter sich.

,Pittmänn benimmt sich. wie e: sich auf der Prome¬
nade in Nizza benehmen würde . Als handle sich's um
einen lohnenden Ausflug der Motorboote . Kurzum , er
bietet der weißhaarigen Dame einen Platz an . Frau
Allyson umschlingt ihren Gatten , Pittmänn vergißt
seine gute Erziehung und wird dringlicher.

Frau Allyson krampst sich fester und fester.
Pittmänn müßt sich ab . ihre Hände zu lösen.
„Rühren Sie mich nicht an ", sagt die alte Dame.

„Ein ganzes Leben habe . ich an seiner Seite verbracht,
und jetzt soll ich ihn allein lassen ?"

Bor einem der letzten Boote:
Mister Taylor nimmt Abschied von seiner Familie.

Die Matrosen sind "bereit . Frau Taylor - ins Boot zu
heben . Sie bringt es nicht übers Herz . Taylor muß
sie zwingen , das schiff zu verlassen . Der kleine Jackie
bettelt:

„Geh , Mutti , gehl Wir müssen Vater gehorchen ."

Das Boot schwebt wasserwärts — ohne den Knaben.
Taylor wirft sich dem Offizier zu Füßen , fleht für das
Kind:

„Unmöglich , das Boot ist überfüllt ."
Da reißt sich Taylor die Schwimmweste vom Leib

und schnallt sie dem Jungen um die Brust.
„Leb wohl , Jackie !"
Dann wirft er ihn über die Reling ins Meer-

sieben Stockwerke tief - und verliert die Besinnung.

Auf dem 6 -Deck lehnt ein Mann gegen den ausge-
schwungenen Bootsdavit , dessen Führungsseile schlapp
in die gähnende Tiefe hängen.

Das Boot ist längst zu Wasser gegangen . Im Scheine
der Sterne steht man es dahintreiben in der entsetz¬
lichen , nachtschwarzen See . Sechs Kinder und vierund¬
fünfzig Frauen bilden sein « kostbare Last . Wenn die
Insassen dieses Bootes jemals ein rettendes Gestade
erreichen sollten , werden sie nie diesen einen  ver¬
gessen . dem sie das Wunder ihrer Rettung zu verdan¬
ken" haben , der mit einer Selbstverständlichkeit für ihr
Leben eingetreten war , wie es niemand mehr auf die¬
sem entsetzlichen Fahrzeug für möglich gehalten hätte,
der eine Meute stürmender Zwischendeckspassagiere mit
den blanken Fäusten zu Boden streckte, der Kind um
Kind aus der grausamen Einteilung der Menge befreite
und unter bedingungslosem Einsatz seines Lebens den
Händen der Matrosen übergab der die Frauen mit
seinem eigenen Körper gegen die Angriffe der entfessel¬
ten Kreaturen schützte, bis sie mit stummem , dankbarem
Augenaufschlag auf dem Boden des Bootes lagen und
der Quartiermeister das erlösende Signal zum Äbwärts-
fieren geben konnte . Werden nie diesen einen vergessen,
der da oben zurückgeblieben war . das Gesicht bis zur
Unkenntlichkeit zerschunden — die Brust halbnackt, . —
das Haar in wirren Strähnen an die Stirne geklebt —
und doch ein Lächeln der Befreiung um den festge¬
schlossenen Mund — und dieser eine war : Bruce
Jsmgy!

Die Zwischendeckpassagiere sind tot . Sie starben zu
Hunderten , umschlungen , erwarteten wie Trauben an-
einandergepreßt das Ende . Der Ozean brandete wie
ein wilder Dämon über sie hinweg.

Niemand hörte ihre Hilferufe - niemand ihre mark¬
erschütternden Gebete . Keiner sah in ihre entsetzten
kreideweißen Gesichter , als das Vorschiff in die Fluten
tauchte und der Boden unter ihren Füßen entschwand.

Die buntesten Vögel singen sw scklscbtestea gilt
okt aueb von , dckenscken . Licktenberg.

Auswanderer nach Amerika ! — Auswanderer in eine
andere Welt!

Bei dem Versuch , eine höhergelegene Stelle des Ver¬
decks zu erreichen , stürmt plötzlich ein Mann aus den
Präsidenten zu — versperrt ihm den Weg:

„Hören Sie mich . ich weiß nicht , wer Sie sind — ich
habe Sie nie gesehen , aber ein Mensch sind Sie . und
das genügt"

Hastige Atemstöße befördern das Kauderwelsch zutage.
„Hören Sie mich . Sie . Mensch —"
Jsmay fühlt sich von derben Fäusten angepackt und

durcheinandergerllttelt . Aus den Augen seines Angrei¬
fers stürzen die Tränen . Kaum daß er überhaupt noch
sprechen kann:

„Ich bin ein Mörder — Sie — ich habe einen Men¬
schen umgebracht — ein Weib — meine Frau - ver¬
stehen Sie mich — meine eigene Frau ! - Gründe sind
Nebensache - Sie war eine Canaille mußte weg —
aber ich — hören Sie — aber ich : Zwanzig Jahre
lang schleppe ich das verfluchte Geheimnis in mir
herum — — "

Und plötzlich gellt sein Organ zu einem wilden Krei¬
schen auf:

„Ich habe einen Menschen erwürgt — ich habe ge¬
tötet — ein Mörder bin ich — Herr — "

Damit läßt er endlich von seinem Opfer ab.
„Ich konnte dieses Schweigen nicht mehr länger er¬

tragen - es mußte heraus - irgendein Mensch mußte
es erfahren ."

Dann nimmt sein Gesicht den Ausdruck einer qlück-
leligen Gelöstheit an:

„Zwanqig Jahre lang war ich ein Toter , der unter
den Lebenden spazierengehen durfte , zwanzig Jahre,
und , etzt erst lebe ich wieder - jetzt - jetzt eine Mi¬
nute vor meinem Ende . Können Sie das verstehen
mein Herr ? Ein halbes Menichenalter für diesen einen
Augenblick — Leben !"

Damit schwingt er sich auf die Relingbrüstuna und
lagt nch in die Tiefe fallen.

Jsmay sieht , wie er unter der aufschäumenden Wasser¬
fläche verschwindet.

(Fortsetzung folgt)
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Breitere Basis für die Schweinemast
Der Reichsausschußfür Schlachtvicherzeugunghat eine

Arbeitsbesprechungmit Wissenschaftlernund Praktikern
durchgeführt, an der auch Vertreter des Reichsernäh¬
rungsministeriums und des Reichsnährstandes teilnah¬
men. Zur Behandlung stand die Frage einer möglichst
starken Schlachtvieherzeugungunter den gegenwärtigen
Futter - und Wirtschaftsverhältnissen. Aus den Fest¬
stellungen berufener Sprecher über die Möglichkeitender
Futterbeschaffung wurde die Folgerung gezogen, daß
alle Agrarbetriebe eine gewisse Zahl von Schweinenfür den Markt mästen müßten. Das gilt besonders
für die größeren Betriebe, die vielfach der Schweine¬
mast uninteressiert gegenüberstehen. Der Vorsitzendedes
Reichsausschusses, Reichshauptabteilungsleiter Bauer
Dr. Brummenbaum, stellte für die zukünftige Arbeit,
unter Zusammenfassung des Ergebnisses der Be¬
sprechungen, folgende Richtlinien auf:

1. Alle Betriebe, insbesondere die größeren, sollen
veranlaßt werden, entsprechend ihrer Futtcrbasis
Schweine für den Markt zu mästen.

2. Die vorhandenen Eiwcißfuttcrmittel (Konzentrat,
Magermilch, Fischmehlssollen entsprechendder Leistungfür den Markt verteilt werden.

3. Die Verwendung von gemahlenen Zuckerrüben zur
Schweinemastsoll gefördert werden.

4. Die gemeinsame Einsäuerung von Grünfutter und
Kartoffeln soll im kommendenHerbst-besonders voran¬getrieben werden.

5. Die gemeinsame Einsäuerung von Hackfruchtblatt,
insbesondere von Zuckerrüben- und Kohlrübenblatt , soll
im größeren Umfange in der Praxis ausprobiert werden.

6. Kartoffeln sollen im vermehrten Umfange gemein¬
sam mit gehaltreichen Futterrüben zum Einsatz kommen.

7. Die Einsäuerung von gemahlenen Zuckerrüben soll
geprüft werden. '_ '

Verben. Der 73jährige Meisterschütze.  Der
Dekorateur und Tapeziermeister Fritz Haarstrick, der
ehemals im. Kaiser-Alexander-Gavde-Grenadier-Regi-
ment diente, erfüllte auf dem Schießstand der Krieger-
kameradschaftVerden die Bedingungen für die große
Siegerplakette. Diese Auszeichnung des Deutschen
Reichskricgerbundcs wird nur verliehen, wenn der Be¬
werber bereits die bronzene, silberne und goldene sowie
die große goldene Ehrennadel für oute Schicßleistunqen
besitzt. Alles das hat der im Alter von 75 Jahren
stehende Meiiter nach und nach erfüllt und gelangte
jetzt zur höchsten Auszeichnung, womit er als einziger
int Eaukriegerverband steht.

Verben. Die Arbeit in den Torfmooren
beginnt.  Trotz der angestrengten Frühjahrsarbeit
vergessen die Landleute auch nicht die Sorge um die
Winterfeuerung. Die Arbeit des Torfstechens wird in
diesen Maitagen in Angriff genommen. So schaffen
sich die Landleute rechtzeitig einen guten Vorrat an
Zusatzbrennstoffen. Verhältnismäßig lange Zeit hat sichin diesem Jahre der Frost im Moor gehalten. Im
Kreise Verden befinden sich noch mehrere Moore, so auchdas große Hellweger Moor im Norden des Kreises.

Verben. Gute Nachfrage ngch Verdener
Pferden.  Zum zweitenmal schickte in diesem Jahr
das Fürstlich Wittgensteinsche Gestüt in Berleburg
Stuten zum Decken nach der Hengststation Oiste im
Verdener Hochzuchtgebiet. Diesmal erwarb die ge¬
nannte Eestütsverwaltung auch Pferde im Bezirk des
Oister Deckstellenbereiches. Zur Zeit sind die Guts¬
besitzer aus dem Mecklenburgischenin unserem Kreis
unterwegs und suchen sich die Fohlen aus . Es besteht
wieder rege Nachfrage nach hannoverschen jungen
Pferden.

Oldenburg. Der Gipfel der Gemeinheit.Einer Mutter mit vier Kindern wurden in einem Olden-
burger Geschäft durch einen TaschendiebsämtlicheKarten
gestohlen. Nunmehr wurden ihr die Karten wieder zu¬
gestellt. Nur hatte der unverschämteDieb von allen fünf
Klotderkarten sämtlichePunkte abgeschnitten.

Oldenburg. Milchwagen vom Zuge erfaßt.
In der Nähe der Station Garrel (Kr. Cloppenburg)
wurde ein Milchwagen aus Petersfeld an einem unbe¬
schrankten Bahnübergang vom nach Frieioythe fahrenden
Personenzug erfaßt. Der Fahrer bemerkte den Zug erstin einem Abstand von nur drei Meter , wollte absprin¬
gen. wurde jedoch trotzdem' vom Zug ersaßt und 20 Meter
weit mitge'chleift. Er mußte mit inneren Verletzungen
dem Krankenhaus zugeführt werden. Das Pferd mußte
notgeschlachtctwerden. Der Wagen ging in Trümmer
und die Milch ging verloren. *

Altenoythe. Gräßliches Unglück.  Ein gräßlichesUnglück ereignete sich auf dem Torfwerk Karola in
Kämpe. Der Baggersührer Johann Raikowskiaus Kämpe
war mit dem Anwerfen des Baggermotors beschäftigt.
Indem er das Kurbelrad drehte kam er in dem Augen¬
blick, als der Motor ansprang, dem Kurbelrad zu nahe

und wurde mit herumgeschlendert. Als der Heizer den
Motor abstellte, war Raikowskibereits übel zugerichtet,
so daß der Tod binnen kurzer Zeit eintrat.

Stäbe. Die 91. A b f a tzftie r a n st a l t u n g des Lan-
desschweinezuchtverbandes Niedersachfen, Zuchtbezirk
Stade , findet am Dienstag . 19. Bkai, in Bremcrvörde
statt. Der Katalog weist wiederum eine Anzahl recht
guter Eber auf, die sorgfältig ausgelacht sind und zum
Teil aus führenden Zuchten stammen. Die Vorfahren
einiger Eber sind hoch prämiiert und zum Teil in das
Deutsche Schweineleistungsbuch eingetragen. Sämtliche
Eber stammen aus seuchcnfreicnBezirken und sind amts-
tierärztlich untersucht. Für Bauern und Landwirte , die
infolge dringender Bestellunasarbeiten am Besuch der
Vevanstaltung verhindert sein sollten, übernimmt die
Zuchtleitung Lei Auftragserteilung den Ankauf.

Wettlauf um die Frau/ von tzans F. Toll
Wie die Brüder Scharenberg einmal wegen einer

Frau um die Wette gelaufen sind, — ich denke, heute
kann man es getrost erzählen. Es sind seither beinahe
drei Jahrzehnte vergangen, und Peter und Walther
Scharenberg sind derweil in die Jahre gekommen, dajedermann, so er sich mit Anstand und Verstand ins
Altwerdcn schickt, mit gutmütigem Lächeln auf die lie¬
ben, süßen Torheiten der Jugend zurückblickt.

Peter und Walter Scharenberg hatten in der Nach¬
barschaft ihres Gutes einen so guten Ruf, daß sie ge¬
radezu ungeeignet scheinen, als handelnde Personen
einer Geschichte aufzutreten. Man darf aber nicht den¬
ken, die Brüder waren bei so erzengelhafter Tugend¬
haftigkeit Duckmäuser gewesen, jeder Sinnenlust und
Freude abhold. Wenn sie den erfreulichen und gefälli¬
ger; Dingen der Welt enthaltsam gegenüberstanden, so
war nicht der Mangel an Neigung schuld, sondern der
Mangel an Mitteln.

Es war um ihr Gut jammervoll bestellt, als .der alte
Herr Scharenberg aus diesem Leben, dessen schöne, frei-

II . Mai
13. Mai
14. Mai

Wasserstände der Weser
Hann .-Münden Carlshasen Hameln Mindei

1.40 2.23 1.69 2.15
1.42 2.39 1.64 2.20
1.44 2.34 1.64 2.28
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Sasrostce waren undicht— Sfl. half
r,I. Wanne-Eickel, 14. Mai . Ein Beispiel vorbild¬

licher Einsatzbereitschaftgab die SA. von Wanne-Eickel.Aus dem „Dannekamp", einem Ortsteil , der fast aus¬
schließlichvon Bergmannsfamilien bewohnt wird und
in dem man auf- Gas als Beleuchtungsmittel ange¬
wiesen ist, kamen in letzter Zeit. Klagen, daß das Gasnicht mehr den nötigen Druck ausweise. Das Gaswerkwar bereit, eine neue verstärkte Zuleitung zu legen —
doch mangelte es an den nötigen Arbeitskräften. Kurz
entschlossenstellten sich 76 Mann der Wanne-Eickeler
SA. zur Verfügung, die an ihrem freien Sonntag inner¬
halb von dreieinhalb Stunden , mit Schippe und Hackeeinen Graben von dreihundert Meter Länge und ein
Meter Tiefe aushoben, so daß die Gasrohre unverzüg¬
lich gelegt werden konnten und die schwerarbeitenden
Ruhrkumpels ihren Feierabend nun wieder bei gurer
Beleuchtung verbringen werden.

Ein origineller Fall von Dienjteisrigkeit wird aus
einem südpfälzischenDörfchen gemeldet. Dort ertappte
ein Flurhüter eine Frau beim Glasschneider! auf einemfremdenKleeacker. Beim Näherkommenstellte sich heraus,
daß es sich um seine eigene Frau handelte. Der Flur¬
hüter ließ sich jedoch durch seine familiären Bindungen
keineswegs von seiner Pflicht abhalten und machte
seiner eigenen Frau ein Protokoll.

Vorräte im Laden sind für die Gemeinschaft. Laden¬
besitzer, denen die Verteilung von Lebensmitteln ob¬liegt, sollen mit den Marken auskommen, die ihnen, wie
jedem anderen, zustehen. Was sie darüber hinaus ihren
Beständen entnehmen, entziehen sie damit der großen
Versorgungsgcmeinschaft. Vor dem Sondergericht in

Flcnshurg hatte sich ein 65jähriger Lebensmittelhändleraus Maasbüll zu verantworten , weil er fortgesetztaus
seinem Laden Fettigkeiten für seinen eigenen Haushalt
entnommen hatte. Im ganzen hat er 186 Pfund Butter,
94 Pfund Margarine und 54 Pfund Käse auf diese Weise
der Volksernährung entzogen. Weil Ueberprüfungen nur
von Zeit zu Zeit stattfinden, kam die Geschichte erst nacheiner Weile heraus . Nur seinem hohen Alter hatte esder Angeklagte zu verdanken, daß er mit der verhältnis¬
mäßig niedrigen Zuchthausstrafe von 1 Jahr 3 Monaten
davonkam. Er wurde sofort nach der Urteilsverkündungim Eerichtsmal verhaftet.

Zuchthaus für ungetreue Angestellte. Das Dortmun¬
der Sondergericht hatte sich mit umfangreichen Waren¬
hausdiebstählen zu befassen, die von mehreren weib¬
lichen Angestellten eines großen Kaufhauses in Lüden-
scheid begangen waren. Seit vielen Monaten hatten
die Angeklagten die verschiedenartigsten Sachen, vor
allem Erzeugnisse, die zum lebenswichtigen Bedarf
gehören, beiseite gebracht. Die Hanptangeklagte, Helene
Lüttringhaus , die nach eigenem Eingeständnis Waren
im Werte von 5000,— RM . gestohlen hatte, erhielt
sechs Jahre Zuchthaus und Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte für die gleiche Zeit, zwei weitere An¬
geklagte bekamen je 2 Jahre Zuchthaus zudiktiert.

Todesstrafe für einen Gewalttätigen . Das Sonder¬
gericht Straßbnrg verurteilte in einer Sitzung in
Kalmar den Johann Martin Kempf aus Sulzern(Elsaß) wegen Mordversuchs an einem Gendarmerie-
beamten unter Anwendung der Gewaltoerbrecherver-
ordnung zum Tode und erkannte ihm die bürgerlichen
Ehrenrechte nuf Lebenszeit ab. Kempf, der am 8. No¬
vember 1941 wegen Fahrraddiebstahls festgenommen
worden war, schlug den Gendarmeriebeamten. der ihn
aus der Zelle des Arrestlokales im Rathaus abholen
wollte, nieder, verletzte ihn aber glücklicherweisenichtschwer.

IZ/crub//c/r/ric//.' zc/r e/r
Nur am Ende einer Gerichtsverhandlung kam es

andeutungsweise zur Sprache. Frau Selnk'a pflegte
beim Säubern der Anzüge ihres Mannes auch in
die Taschen hineinzusteigen. Ehefrauen lassen sich
solche Gelegenheiten nicht entgehen, zur seelischen
lleberprüfung des Gatten . Dabei geriet dann Frau
Selma an eine Brieftasche. Sie kam ihr unbe¬
kannt vor und reizte daher ihre Neugier doppelt.
Kurze Inventur ! Schon bei den ersten Brieftaschen-
geheimnissen glaubte Frau Selma vor Zorn in
den Boden sinken zu müssen. Mein Gott . . .! War
denn das möglich? Ihr Rüdiger , an dessen Seite
sie zehn Jahre lang züchtig vertrauensvoll dahin-
gewandelt war . ein Schwerenöter? Da waren.
Briefe vyn elfenzarter Hand, sinnbetörenden Duft
atmend, beginnend mit „süßer Junge " bder „ge¬
liebter Bubi" oder „Du mein goldiges, tolles Kerl-
chen" usw. und ausklingend mit Worten glühender
Liebe. Unterschrist „Dein Mäusischwänzchen" ! mit
den innigsten Attributen . Doch nicht nur schriftlich
stellte sich die „Brieftaschenschlange" vor, sondern
auch fernbildlich in Form eines unerhört ausge¬
zogenen Photos . Klm Fuße des Bildes, das eine
stark erblondete Circe mit vielversprechendenAugen
darstellte, stand eine nicht ganz druckfähige Wid¬
mung.

Gefühlslawinen durchschüttelten die Seele der
ebenso überraschten wie- empörten Frau . Das also
war das Ende ihrer glücklichen Ehe! Glücklich? Ha,
ihr Glück war ein Irrlicht ! Wie sich Rüdiger , die¬
ser hinterhältige Frauenbetörer , verstellen konnte!
Tat immer so, als sei er der reinste Tugendboldund hatte es doch faustdick hinter den Ohren!! Na¬
türlich. diese Brieftasche war nicht für den Haus¬
gebrauch bestimmt. Ganz sicher verwahrte er sie für

gewöhnlich in seinem Büro oder sonst in einer der
angetrauten Gattin unzugänglichen Geheimnische
auf. Eine falscheWeichenstellunghatte dann diese
scheußliche„Privatbrieftasche" in die Brusttascheab¬
gelenkt.

Abends kam Rüdiger pünktlich heim. Argwöh¬
nisch beobachtete ihn Frau Selma. Sofort ging er
an den Kleiderschrank, nahm die Jacke heraus,
tastete er die Taschen ab. Eine Flut von angst¬
vollen Fragezeichen schien ihn zu -umranken. Fast
verwirrt schien er. Schreibtischfachauf! Bis zum
untersten^ Westenknopf steckte Rüdiger lange im
Bücherschrank. Nervös wurde er, flattrig wie ein
Erdtier , das den Bau nicht finden kann.

„Suchstdu etwas ?" fragte Frau Selma mit einer
Stimme, die wie eine senkrecht erhobene Keule
klang.

„Hast du zufällig eine Brieftasche in meiner
Jacke gefunden, Mäuschen?"

„Jawohl , hier ist sie!"
„Gott sei Dank!" Rüdiger, dem fast hörbar ein

Felsblock vom Herzen fiel, griff nach der Tasche.
Aber Selma hielt sie eisern fest, und jetzt erst sah
der Gatte, daß «r am Rande eines feuerspeienden
Berges stand. Lachend erzählte er, wie er gestern
Abend einem etwas halbseidenen Kollegen mit
zwanzig Mark ausgeholfen hätte und der ihm seine
Brieftasche zum Pfand gegeben hat . die er morgen
früh zurück haben wollte. Frauen sind in solchen
heiklen Dinaen schwer zu überzeugen. Frau Selma
glaubte vielleicht erst dann an die Unschuldihres
Mannes , als die Brieftasche später im Scheidungs¬
prozeß des „Kollegen" eine Rolle spielte, und Frau
Selma. als Zeugin benannt, erkannte, daß Mausi-
schwänzchen wirklichnur ganz zufällig in die Brust-
tasche ihres Rüdiger geraten war.

lich auch kostspieligeSekten er so geschätzt hatte , durch
den unglücklichen Schuß eines ungeschickten Jagdpartnersjäh .abberufen wurde. Bald darauf legte sich auch die
Mutier zum Sterben nieder, und ihr versprachenPeter
und Walter , das verschuldete Gut zu halten, auf daß
dem kleinen Christian, dem um vierzehn Jahre jün¬
geren Bruder , der dazumal ein Kind von sechs Jahren
war , die Heimat und das Haus der Vater erhalten
bleibe. Auch gelobten sie, auf den kleinen Bruder zu
achten, ihn zu hüten und ihm Vater und Mutter zu er¬
setzen, so gut es gehe. Die Brüder haben treulich ge¬
halten , was sie gelobt hatten. Aus Liebe zu ihrem
Bruder und um ihres Versprechens willen, hielten sie
aus , und ihr Leben war Arbeit , Verzichten, Rechnen,
Sparen , bis nach fünfzehn Jahren der Berg Schulden
abgetragen war . Das war im Jahre 1914. Damals war
auf dem Nachbargut Eersdorf wieder einmal das Fräu¬
lein Erna Kuber zu Besuch, eine junge Dame von zwan¬

zig Jahren , so hübsch, blond und blauäugig , wie junge
Damen sonst nur in erfundenen Geschichten sind. Die
Brüder , seil kurzem der Sorge um die>Schulden ledig,
hatten Kopf und Herz frei, sich in das Fräulein zu ver¬
lieben, und sie taten es, wie alles, was sie unternahmen,
fleißig, tüchtig und ausdauernd . Ihre Wege nach Gers-
dorf häuften sich je länger das Fräulein dort war , unddie Brüder erklärten dies einander damit, daß sie ihren
Bruder Christian jetzt, da seine Elevenzeit beim alten
Eersdorf zu Ende ging, öfter noch als früher sehen und
sprechen müßten. Denn jeder verbarg seine Liebe vor
dem anderen, die Brüder hatten züm erstenmal ein
Geheimnis voreinander, ein jeglicher das seine.

Da kam der Juli , es kamen die Tage, da jeder er¬
kannte, das drohende Wetter werde nicht an Europa
vorbeiziehen, es kam der Mittag , da die Brüder , mit
ihrer baldigen Einberufung zum Heer rechnend, sich mit
dem festen Entschluß gegenübersaßen, einander ihre Liebe
zu dem Mädchen Erna zu gestehen. Das Gespräch be¬
gann mit andeutenden Worten und endete mit . derichmerzlichenOffenbarung, daß sie beide in dieselbe
Frau verliebt waren. Zwar kam es weder zu hartenWorten, noch zu bitteren Vorwürfen , doch war es eine
Aussprache, die mit zitternden Stimmen und leiden¬
schaftlichenerregten Gemütern geführt wurde. Aus sol¬cher Aufregung, aber auch weil kein Verliebter den
Verstand wie sonst beieinander hat , erklärt es sich, daßdie Brüder am Ende übereinkamen, einen Wettlauf umdie Braut zu veranstalten.

Nun muß man wissen, daß es bei aller sonstigen
Einigkeit der Brüder seit kurzem eine nichtige, läppische
Meinungsverschiedenheit zwischen ihnen gab. Sie konn¬
ten sich nicht einigen, auf welchemWege man schnellernach Gersdorf gelange, auf der Landstraße oder auf
dem Waldweg. Eine Probe zu machen, hatten die Brü¬
der sich zwar vorgenommen, doch war es, wie es so
geht, beim Vorsatz geblieben. Jetzt aber .sollte, so ver¬
abredeten sie es, jeder auf dem Wege, auf dem er
schneller hinzugelangen mein«, sich nach Gersdorf auf¬
machen, und wer zuerst dort sei, solle dem Fräulein
seine Liebe gestehen, der andere aber müsse verzichten.

Wie man weiß, fördert das Gehen die guten Gedan¬
ken, soweit einer überhaupt guter Gedanken fähig ist.So fiel auch Peter , nachdem er sich eilends in Marsch
gesetzt hatte, in Gemüt und Gewissen, was für eine
unwürdige Veranstaltung dieser Wettlauf doch war.
Fünfzehn Jahre , so bedachteer sich, hatten Walter und
er gemeinsam alles Schwere getragen, und nun liefen
sie auf getrennten Wegen hinter einer Frau her. Und
Peter überlegte weiter , es komme darauf an, daß einer
Manns genug sei, zu verzichtenund seine Liebe zu ver¬
leugnen, auf daß kein Schatten auf das Glück des an¬
deren fiel, wie es in den Romanen genannt wird. Einer
mußte lügen — er habe sich überlegt, er mußte lügen,
seine Liebe zu diesem Fräulein Kuber sei gar nicht so
groß, und darum habe er den Wettlauf aufgegeben.

Dies bedachtePeter bei sich, er kehrte um auf seinemWeg, er ging nach Hause zurück, die Dornenkrone des
Märtyrers auf dem Haupt, wie er meinte.

Es muß gesagt werden, daß auch Walter auf feinem
Waldweg noch nicht weit gekommen war, als ihm gleich¬falls der Unfug des Wettlaufens einfiel, daß er genau
so wie sein Bruder mit sich zu Rate ging, zu demselben
Schluß kam und sich ebenfalls auf den Heimweg machte,die Dornenkrone des Märtyrers auf dem Haupte, wieer meinte.

So geschah es, daß die Brüder vor ihrem Hause zu¬
sammentrafen, als jeder den anderen glücklich in Eers¬
dorf wähnte. Es gab eine zweite Aussprache an diesemTage, und sie brachte alles an den Tag. Die Brüder
waren nahe daran gerührt zu werden, jeder von der
Zuneigung und Güte des anderen, als just in diesemAugenblickein Landauer in den Hof fuhr.

Und in dem Landauer saßen Bruder Christian und
räulein Erna Kuber. ein Brautpaar , wie sich alsbald
rrausstellte. Ja , lange genug seien sie es heimlich ge¬

wesen, bekannte Christian, aber in diesen ungewissen
K
Tagen sei -es besser, die Brüder wüßten darum.

Da haben Peter und Walter den jungen Leuten Glück
gewünscht, haben auch eine Flasche Wein mit ihnen
getrunken zur Feier des Tages und Haben, wie es
Brauch ist, der Schwägerin einen Willkommenkuß ge¬geben, wobei sie sehr erröteten.

Als die Brautleute fort waren, haben die Brüder
eine Weile still dagesessenund dann hat Peter gesagt,
sie sollten froh sein. daß es so gekommensei, da sie dochder Mutter versprochenhätten, für Christians Glück zu
sorgen. Ja , sie müßten froh sein, hat auch Walter gesagt,und dann haben sie nie wieder' von ihrer Liebe ge¬sprochen.

kottiLckiusi Italiens Marmor
Mailand , im Mai . Wenn der deutscheReisende sich

dem Gebiet von Massa und Larrara , aus dem heute
die zusammengefaßteStadt Apuania entstanden ist, mit
der Eisenbahn nähert , dann meint er häufig, auf den
kahlen Bergen des Apennins noch Schnee zu sehen.
Durch die Belehrung seiner italienischen Reifegenossen
erfährt er dann, daß es sich hier nicht um Schnee, son¬
dern um die zahllosen, nach allen Seiten weißen Mar¬
morstaub verschüttenden Marmorgruben handelt , aus
welchen schon Michelangelo seine Blöcke schnitt, denen
er Unsterblichkeiteinhauchte.
' Die Marmorindustrie, ein typisch italienischer Ge-
werbszweig, ist eine der ältesten Industrien der Welt
überhaupt . Schon im Jahre 400 vor Christus, also vor
rund 2300 Jahren , haben die Berge bei. Apuania den
Menschen ihren glänzenden Stein geschenkt, der wiekein zweiter geeignet ist, den Genius seiner Bearbeiter
durch die Jahrtausende zu tragen. Für das moderne
Italien ist die Marmorindustrie in Friedenszeiten eine
einträgliche Exportquelle gewesen. Als rohstoffarmesLand hat Italien immer daraus sehen müssen, seine
Arbeitskraft zu exportieren. Eine idealere Umwand¬
lungsmöglichkeit von Arbeitskraft in Devisen, als sie
im Marmorhandel geboten wird, kann man sich nichtvorstellen. So gab die Herstellung von rund 600 000
Tonnen Marmor pro Jahr , von denen 90 Prozent ins
Ausland gingen, den 250 000 Einwohnern von Apuania
von jeher eine gute Existenzmöglichkeit. England, Ame¬rika, Aegypten und Indien waren seine Hauptabnehmer.

Der Krieg — eigentlich schon die Zeit seit dem abes-
sinischenFeldzug — mit seinem Ausfall an Export¬
möglichkeitenmußte der italienischen Marmorzone not¬
wendigerweise schweren Schaden tun. Die weitblickende
Politik der faschistischen Regierung erkannte sofort den
unwiederbringlichen Verlust an devisenschaffenderIndu¬
strie, wenn man gestattet hätte, daß die hoch speziali¬
sierten Marmorarbeiter sich in alle Winde zerstreutund damit einen späteren Wiederaufbau der Industrie
unmöglich gemacht hätte. Mussolini bestimmte daher
schon 1938, daß 10 Prozent aller Kosten für öffentliche
Bauvorhaben in apuanischen Marmorarbeiten angelegt
werden müßten. So sieht man heute in allen italieni¬
schen Städten an den in den letztenJahren entstandenen

Bauwerken einen früher nicht gekannten Ueberfluß an
Marmor , der also keineswegs als Luxus, sondern als
rationelle Planwirtschaft erkannt werden muß. Ferner
setzte eine von der Regierung geschickt betriebene Pro¬
paganda ein, die zunächst dem eigenen Volk, aber in¬direkt auch der Welt die vielen praktischen-Verwen¬
dungsmöglichkeiten des apuanischen Marmors vorfüh¬ren sollte. Wie so oft, brachte die Notzeit der Mar¬
morbranche Italiens eine früher nicht gekannte techni¬
sche Organisation , die sich in späteren Friedenszeiten
sehr zu ihrem Wohl auswirken wird. Es wurden näm¬
lich die bisher über 200 apuanischen Marmorsorten,die im kaufmännischenWettbewerb aus privaten Mar-
keninteressen bis zu 600 verschiedeneNamen erhalten
hatten , erstmalig katalogisiert, typisiert und auf nur62 Grundarten zurückgeführt. Das wird den Export
erleichtern, den Handel säubern und die bautechnische
Verwendung in aller Welt fördern. Man hat aus der
Erkenntnis der riesengroßen Anwendungsmöglichkeiten
im Baufach heraus, für das man nach dem Kriege eine
unerhörte Konjunktur in der ganzen Welt erwartet,
einen Katalog zusammengestellt, der jede Marmorart
auf Festigkeit, Wärmeleitung , Isolierfähigkeit gegen
elektrische' Ströme und so weiter untersucht und fest¬
gelegt. Dieser, sehr eingehend ausgearbeitete , und in

mehreren Sprachen herausgegebene Katalog soll das
Exportbrevier des italienischen Marmorhandels , aberauch der Leitfaden für die italienischen Architekten
werden, nach dem die bisherige lOprozentige Anwen¬
dung von Marmor im Inland auf ein Vielfaches ge¬
steigert werden soll. Man mochte hie Gewohnheit der
italienischen Renaissance, die den Marmor als viel¬
fältigen 'Baustoff für jedes größere Gebäude benutzte,
wieder zu Ehren bringen. Man glaubt, daß es ge¬
nügen wird, die unabsehbaren Verwendungsmöglich¬
keiten und die Unerschöpflichkeitder Marmorgruben
auch für moderne Wohnblocks in das Gedächtnis der
Baumeister zurückzurufen, um bald Fenster- und Tür¬
rahmen, Treppen und Fußböden und schließlichganze
Frontverkleidungen in Mkrrmor wieder beliebt zumachen.

Italien ist Zich darüber klar, daß es auf dem Gebiet
der Schwerindustrie.auch nach dem Kriege nicht mit denNationen konkurrieren kann, die eigene Rohstoffe an
Kohlen und Erzen im Lande haben. Es muß daher den
nationalen Rohstoff, den Marmor , in . dem ihm kein
Land der Welt ernste Konkurrenz machenkann. so aus¬
beuten, daß er sich nicht in der Gestalt von häßlichenMarmortäubchen und schiefenTllrmchen von Pisa auf
den Schreibtischenvon Spießbürgern verliert , sondern
als Baustoff zugleich der Nützlichkeit, aber auch derSchönheit dient. Einer Schönheit, die unter allen Brei¬
ten stets davon Zeugnis gibt, daß ihre Wiege in Italien
stand. ^

Der erste Schmetterling
Von KrisgsdsricdtEr krnsl Kinns

? . ll. Die schrägen Strahlen der Nachmittagssonne
zauberten helle Kringel auf den Fußboden unserer Kate.Sie hoben die Stahlhelme und Gasmasken, die wie in
Schützenreiheausgerichtet an den Haken hingen, deut¬
licher als sonst aus dem Dämmerdunkel der niedrigen
Bauernstube hervor, wanderten von dort zu den Bil¬dern darunter , die plötzlich Leben zu atmen schienen,und verloren sich dann an den berußten Steinen des
russischen Kamins. Mit Erfolg hatten sich zu unserem
Mißmut bislang die winzigen Doppelfenster mit ihren
geflicktenScheiben gegen das Tageslicht gesperrt. Heuteaber verwehrten sie vergebens dem Strahlenbllndel Ein¬laß.

Unser Gespräch' versickerte, indessenunsere Blicke nach
draußen gingen. Unsere Gedanken aber weilten noch in
der Heimat, die wir gerade beschworenhattest mit allihrer Lieblichkeit, ihren landschaftlichen Reizen, mit
ihren schmucken Bauernhäusern , grünenden Fluren , ihren
sauber gekleideten Mädchen und Frauen auf den Stra¬ßen und Plätzen. Sicher war dort, fern im Westen,
längst der Frühling knospen- und blütenbeladen ein¬
gekehrt. von den gefiederten Sängern jubilierend be¬
grüßt , flatterten taumelnd bunte Schmetterlinge . . .

Narrte uns ein Spuk? Spielten uns unsere Gedanken
einen Schabernack? Da huschte doch vor dem Fenster
ein gelbes Flllgelpaar vorbei, jetzt kam es wieder, stieß

Unsere vüdaeo meld en

Theater der Hansestadt Bremen. Morgen, Sonn¬
abend. erfolgt die Wiederaufnahme des „2 iegfrie  d"
von Richard Wagner in unseren Spiclplan . Die
musikalischeLeitung des Werkes hat Etti Zimmer.
Die Inszenierung liegt in Händen von Philipp
Kraus.  In der Aufführung sind beschäftigt die
Herren : Barton . Bröcheler, Roland und Schier, und
die Dämen: Cuno, Jhme-Sgbisch und Schröder. Die
Bühnenbilder stammen von Theodor Cchlonski.

wahrhaftig, es war ein Zitronenfalter . Ein Schmetter¬
ling. Der erste Schmetterling an der Front . .

Wir sahen uns an, nur einen Augenblick lang. Dann
hefteten sich unsere Blicke wieder an das zarte Geschöpf,
das sich nun die Lungen vollpumpte, indes die samtenen
Flügel sich falteten und. wieder spreizten. Der Atem des
Frühlings wehte uns an. Noch war der schlammbedeckte
Pfad teilweise vereist, leuchteten Eisschollen krachend
und berstend wider die Pfeiler der Wasusa-Brücke. Nochwar es eine müde Sonne, nach der die kahlen Aeste
der Ebereschengriffen. Der erste Frühlingsbote aber
hatte angeklopft und kündigte das neue Werden in derNatur an. Neues erwachtes Leben, Ahnung kommendenErlebens.

„Flanderns Not — Flanderns Größe ". Die Dcutsch-
Dläniischc Arbeitsgemeinschast lDEBLAG ) hat sich die Ausgabe
gestellt, die kulturpolitische Zusammenarbeit Mischen Deutsch¬land und Flandern zu sördern. Am Sonntag , 17. Mai , iindetin Bremen ein weiterer Konzert- und Vortragsabend statt,
veranstaltet von der DEVLAG . in Verbindung mit dem Reichs¬
werk „Buch und Volk", Union von >801. Ueber das Thema:
„Flanderns Not — Flanderns Größe" spricht hier der BlameDr. Breyne . Umrahmt wird die Veranstaltung von einem
Konzert unter Mitwirkung von Frau Breyne , dem Instru¬mental -Verein , Neue Liedertafel Union . Liedertafel Bremenvon 1879.

Aaicnschasscn im Gau Weser-Ems. Für die Bestrebungen
des Reichsamtes Deutsches Volksbildungswerk (DAF .1, das
Laienschaffen weitgehend zu sördern. gab die Schaffung eines
Gauwerkers in der Volksbildungsstätte Osnabrück einen er¬
freulichen Beweis . Die Lehrkräfte des gesamten Gaues Weser-Ems werden im Laienschaffen ausgebildet . Weiler werden
Soldaten herangezogen, die sich im Rahmen der Truppenbe-
trenung betätigen werden.
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